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$rgatt fur bir Snïrrrfrn brr ^ranrmnrli
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gaptlid) gr. 6. —

§albjül)rlid) 3.—
3Iu?Ianb frartîo per gafjr „ 8.30

ffiratw^cilflgEii :

„fiod)= unb §au§^altung§fd)ule"
(eofdjtlnt aw 1. Sonntag icben 3Jtonat8).

„gür bie Heine SSelt"
(erfdjelnt am 3. Sonntag leben SBtonat?),

ijEbaktwit unb Peeing :

grau ©life §onegger.
SBtenerbergfirafse Sir. 7.

îelepbott 376.

M. ©aIfen

1906.

luftrtionspeiB.

ißer etnfadje Sßetttjeile:
gür bie @d)it>eii: 25 ®t§.

„ ba§ SluSIanb : 25 Spfg.

®re gtellamejeile : 50 ®t§.

Juspbt :

®ie „©djroeijer grauen Leitung"
erfepeint auf jeben ©onntag.

^unauteu^Pegie :

©ppebition
ber „©djroeijer grauen Rettung".

3Iufträge nont Sßla^ @t. ®aKen
® nimmt aud)

bie SSudjbruderei 3JterIür entgegen.

IfisttS! 3mm«ï 5teît %am (Scrajnt, imb îamtft bn ftttet tetn ®anje»
Sssbe«» «S8 btewÄS ®Si«ê «t« «esw» ssJ ^Pttîttag, 18. Wm

3npalt: ©ebidjt: ©ortnenroenbe. — §eimatfd)u^.
— ®ie grau all med)t§ann)alt. — SDtarlfteine. —
junger unb Slppetit. — SBeiblicfje gabriîinfpeïtoren.
— ©preebfaat. — Sriefliiften. — geuiHeton: fangen
unb iöangen,

©rfte SS e i t a g e : ©ebidjt: §inau§! — Sieben
unb geliebt raerben. — ®er ootltommenfte SJlann. —
gamilienfefte. — ttteltamen unb gnferate.

groeite 58 ei I a g e: SteueS com 23üdjermar!t. —
Sieftarnen unb gnferate.

SiumttmUtcnïu;.
* ®u Heine Sampe mit beut largen Sictjt,

§aft treu in bunïler Sßtnternadjt gejünbet,
®od) nun ber göpn tn aüe Staler bricht
Unb milben 9tuf§ ben napen Serij perlünbet,
fDIBdjt' id) an nteitteê Seben§ girmament
SBoIjl eine ©onne, bie mir beller brennt!
gd) lann nid)t mebr in meinem engen Sletd)
3JUd) über alte Ütätfelbüdjer neigen,
SBenn au§ ber braunen @rbe opfergleicb
®er großen SRutter aitem^üge fteigen,
2Benn jebe SDBeHe, bte an§ Ufer foblägt,
2Il§ S3eute eine SBlume roeiterträgt!
®ie Süfte, bie non golbnem ©onnenfdjein
©leid) einem rollen Sedjer überquellen,
©cplürf' ledjjenb id) roie Ilaren ©beltoein,
58i§ meine fdjmalgeprebten Sippen fdjroeHen,
S3i§ meine ©eele, bie fo bange ift,
gpr felbftgefcbaffneg SSHnterroep nergibt!
D ©eele bu in meine§ StörperS §aft,
SBillft bu aueb biefen neuen Sen^ nertrauern?
©rlabmte beiner glügel junge Sraft
Sin meine§ SeibeS ftaubgeroeipten SDtauern?
©efangne ©djmalbe bu im engen £>au§,
®er grüpling lommt, breit' beine ©ebtningen au§

gn blaue foopen, benen bu entflammt,
©oil bid) be§ §eimroebS lübner gittid) tragen,
23i§ beller bieb ber ©onne Sid)t umflammt
Unb unter bir bie SBolIen manbernb jagen,
®ab nur be§ SBinbeS ©timme bidE) erreicht,
Söenn lofenb er burd) bein ©efieber ftreiobt!
©rft in be§ 3lbenbbimmel§ lester ©lut,
S08enn ferne ©lodentöne linb nerbaueben
Unb in bes 3Jîonbe§ roei^e ©ilberflut
®ie fobmar^en Staunen ibre fronen taueben,
®ann lebre bu auS beinern liebten ©lüd
gu mir unb meiner ®unfelbeit jurüd! —
SBeld) trübe SSobnung Ijaft bu btr erroäblt!
gnbeffen aHe S3aume SSlüten tragen
Unb Sîofenbuft bem Sîacbtminb fid) nermäblt,
SWub icb fibon toieber um ib.r SBellen Itagen
Unb fdjleppe hinter mir burd) blüb'nbeS Sanb
®ie finftre ©bmermut mie ein fd)trar$ ©emanb.

Sutfe atefcÇBacÇer. (®em ,,î8unb" entnommen.)

^ßtmalfü|u^
2)îan jpridjt unb fbreibt nie! über §eimat=

fçbu| in letter ßeit. bat ftb ein fc^roeige^

rifdjer SSerein gebifbet, ber überall fein 9J£ög=
Itb[te§ tbun m'ùtyït, um bie §eimat por äußerer
SSerunftaltung ju beroabren.

©eine S9e[frebungen geben un§ grauen eben=

falls nabe an. ®ie §eima.t gebort uns fa audj,
mir bürfeit fie lieben unb''ftolj auf fie fein, mir
bürfen unb mir fönnen fie attcb f^ü'ien tro.fc

unfern fcbroai^en Gräften, benn e§ fotnmt bei

biefer 2lrt pon ©(jbu^ ni^t fompbt nuf bie Sbraft
ber SIrme an, als auf bie $raft beSOefüblS,
bie i}Jïad)t ber Siebe,

®er befte öeimatfebu^ ift bie §eimafliebe.
©ie §eimat= ober SSaterlanbSliebe mäcbft

beraus auc> ben intimften,4 perfönlitfben @mpftn=
biingen, ans ber Siebe 31t nnfernt trauten .peitn,
3unt ©ilernbaitS ititb ju bert !j3lÄ|eit, mit: beneft

unfere Äinberertnncrungcn oerfnüpft fittb, auS
ber fß.ietät gegenüber etilem, maS unfern Gütern
unb SSorelfern gehörte, maS fie gefebaffen unb
uns als @rbe btnterlaffen haben. @S fçbeint, als
üb biefe iJSietüt immer mehr perloren .ginge. ®ie
Söanbe ber gamilie lodern fieb, bie ©r^iehurig
ift eine anbere gemorben, bie 5£inber haben mehr
jftedjte als früher unb bemjufolge brängen fie
fiep mit i|ren jungen Slnfidbfen, ihrem unabge=
tlärfen (Seftbmad mehr hen)or unb futben fieb
bafür Geltung ju febaffen.

3Iun ift bieS mopl baS natürlidbe 33tlb beS

auf= unb abmogenben SebenS, ba§ baS Sitte,
Slbgelebte perfebminben muff unb etmaS Steuern,
jungem fßlai matten; aber baS flieue follte
beffer unb fc^öner fein als baS Sllte, bann erft
erhält eS ©ptftenjberechtigung in ben ütugen
berer, bie baS 3llte biSper befeffen, bie eS be=

hütet unb geliebt hüben, ©ie Siebe, bie 33emun=

berung unb SSereprung, bie mir einem ®egen=
ftanbe meipen, gibt uns für ihn ein (Sefühl beS

35efi|eS, beS ànredjteS an benfelben.
iffienn mir nun jufepen müffen, mie biefer

geliebte ©egenftanb perftümmelt unb 3U (Srunbe

gerietet mirb, fo erhebt fidj in uns ein ©türm
ber ©ntrüftung unb beS f]°rneS. SCßir trauern
um baS 23erlDrue als um etmaS SebenbigeS ;
benn für uns mar eS eben lebenb, lebenb burdj
unfere Siebe. @0 ift eS uns 3. ©. ergangen, als
man uns ben Slpfelbaum umfdjlug, ber oor un=

ferm genfter geftanben hatte feit fD manthen
gapren, feitbem mir überhaupt bertïen tonnten,
in beffen 3®eigen bie SSögel gmitfd^ierten, auf
beffen SSipfel bie 2lmfel fang, beffen SSlütenbuft
mir einfogen unb über beffen ^rone ber 3Sotl=

monb 3U uns pereinleuthtete in ftillen ©ommer=

näthten ober piuter beffen taplen ^metgeft baS

Slbenbrot perglomm an ftürmifchen §erbftnath5
mittagen.

©er ißaum mar unfer lieber greunb, er ge=

hörte 3U unferer ©tube, 3U unferm heimlichen

©afein. Unb biefen greunb, biefen Seftanbteil

unfereS ©elbft 3erftümmelte man, nahm matt uns

meg, eines ©ageS plö^lid^, ühne unS um; @r=

ïaubnis 3U fragen, ohne baff mir etmaS 3U feiner

Dtettung tpun tonnten. SJiit roher; £anb mürbe

ber in ootter BebenSfraft ftepenbe Saum, ber

©thmud unb bie fleinen 33orftabt=

gartenS, gefällt — marum? SBeil ber junge

©opn beS bisherigen 39efi|erS, ber tür3li^ §auS
unb £of unb ®ef<häft übernommen, erflärte, ber

Saum ftehe' ihm im Söege, er müffe für feine

ïôerïftatt eine beffere ^ufaprt haben, ©er alte

ißater, ber ' für feinen lieben ®aum ©infprathe
erheben moUte, mürbe bei ©eite gefchoben,^ feine
Söitten übertönt unb feine ins ©reffen geführten
®rünbe perhöhnt.

®aS ift im kleinen baS SBilb, baS ftch

überall roieberpolt, in ber Utäpe ober in ber

gerne, im kleinen ober im ©rofjett. @S merben

unS altoertrante SanbfchaftSbilber, malerifthe
©orf= unb ©täbtebilber 3erftört auS ®rünben,
bie mir Sitten nicht immer perfteljen tonnen. Oft
mag 3ugegeben merben, baff baS $erftören pon
etmaS Éltem, pieUeid^t 33aufätligem eine 3tot=

menbigteit ift, fo notmenbig mie baS, ba§ ein

alter ^ienfdh fterben mufe, um Dtaum 311 fepaffen

für ein junges Sebemefen ; aber ebenio oft tönnte
mit ©eponung unb treuer Pflege nod) etmaS

SleltereS, ©hrtoitrbigeS länger beftepen bleiben,
noch länger ben anbern 3ur greube unb ben

jungen Stürmern 3ur Sehre bienen. Ueber bem

materiellen (Seminn beS 3teuen pergipt man ben

ibealen 2ßert beS ©Ilten, unb faft immer fehlt
eS bei benen, bie über ©ein über SUcptfein pon
etmaS ©hrmürbigem unb Schönem entfdjeiben

follen, an ber Pietät gegen baS tSeftepenbe, an
ber greube an etmaS tßoetifdjem unb gbealem
unb pauptfächliih an ber innigen ^eimatliebe,
bie bie §eimat rein erhalten, mächtig, unberührt
pdu allem gremben unb §ä^Uchen, fie bemaljren
rn.ill oor SSerunftaltung mie por aSerunglimpfung.

®a§ aber biefe §eimatliebe mie ein uner=
fdhôpflicper Quell fliege burcp bie Sanbe, baff bie

greube an ©cponpett unb ißoefte bie §er3en er=

märme unb fie 3U ibealem Schaffen begeifterrt,
ba3U tönnen mir grauen oiel beitragen; in
biefer Dticptung tonnen mir mitpelfen, bie (Se=

fcpiipte unfereS SanbeS 3U machen unb ber §eimgt
görrn, ©eftaltung unb Gepräge geben.
ÏHann, ber berufen ift, über baS SEßopl unb
Sßepe beS SanbeS ab3uftimmen, pat einmal eine
SOtutter gepabt, unb biefe lutter patte eS in
iprer 3Äadjt, ben ©inn beS 5bnaben in gemiffe
Sapnen 3U lenten, ipn auf bergan fteigenbe ober
in ben ©cpmup niebergepenbe Sffiege 3U füpren.

©epen mir uns einmal bie SDtutter beS ropen

Mr. 11.

MUM-
28. Jahrgang.
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Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".
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« nimmt auch

die Buchdruckerei Merkür entgegen.
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Sonnenwende.
.Ätz- î ^ - e- - '.Ki :

Du kleine Lampe mit dem kargen Licht,
Hast treu in dunkler Winternacht gezündet.
Doch nun der Föhn in alle Täler bricht
Und wilden Rufs den nähen Lenz verkündet.
Möcht' ich an meines Lebens Firmament
Wohl eine Sonne, die mir Heller brennt!

Ich kann nicht mehr in meinem engen Reich
Mich über alte Rätselbücher neigen,
Wenn aus der braunen Erde opfergleich
Der großen Mutter Atemzüge steigen,
Wenn jede Welle, die ans Ufer schlägt.
Als Beute eine Blume weiterträgt!
Die Lüfte, die von goldnem Sonnenschein
Gleich einem vollen Becher überquellen,
Schlürf' lechzend ich wie klaren Edelwein,
Bis meine schmalgepreßten Lippen schwellen,
Bis meine Seele, die so bange ist,

Ihr selbstgeschaffnes Winterweh vergißt!
O Seele du in meines Körpers Haft,
Willst du auch diesen neuen Lenz vertrauern?
Erlahmte deiner Flügel junge Kraft
An meines Leibes staubgeweihten Mauern?
Gefangne Schwalbe du im engen Haus,
Der Frühling kommt, breit' deine Schwingen aus!

In blaue Höhen, denen du entstammt,
Soll dich des Heimwehs kühner Fittich tragen,
Bis Heller dich der Sonne Licht umflammt
Und unter dir die Wolken wandernd jagen,
Daß nur des Windes Stimme dich erreicht.
Wenn kosend er durch dein Gefieder streicht!

Erst in des Abendhiwmels letzter Glut,
Wenn ferne Glockentöne lind verHauchen
Und in des Mondes weiße Silberflut
Die schwarzen Tannen ihre Kronen tauchen.
Dann kehre du aus deinem lichten Glück
Zu mir und meiner Dunkelheit zurück! —
Welch trübe Wohnung hast du dir erwählt!
Indessen alle Bäume Blüten tragen
Und Rosenduft dem Nachtwind sich vermählt.
Muß ich schon wieder um ihr Welken klagen
Und schleppe hinter mir durch blüh'ndes Land
Die finstre Schwermut wie ein schwarz Gewand.

Luise AeschSacher. (Dem „Bund" entnommen.)

Heimakschutz.
Man spricht und schreibt viel über Heimatschutz

in letzter Zeit. Es hat sich ein schweizerischer

Verein gebildet, der überall sein
Möglichstes thun möchte, um die Heimat vor äußerer
Verunstaltung zu bewahren.

Seine Bestrebungen gehen uns Frauen ebenfalls

nahe an. Die Heimat gehört uns ja auch,
wir dürfen sie lieben und stolz auf sie sein, wir
dürfen und wir können sie auch schützen trotz
unsern schwachen Kräften, denn es kommt bei

dieser Art von Schutz nicht sowohl auf die Kraft
der Arme an, als auf die Kraft des Gefühls,
die Macht der Liebe.

Der beste Heimatschutz ist) die Heimatliebe.
Die Heimat- oder Vaterlandsliebe wächst

heraus ans den intimsten, persönlichen Empfindungen,

aus der Liebe zu unserm trauten Heim,
zum Elternhaus und zu den Plätze», mit - denen

unsere Kindererinnerungen verknüpft sind, aus
der Pietät gegenüber allem, was unsern Eltern
und Voreltern gehörte, was sie geschaffen und
uns als Erbe hinterlassen haben. Es scheint, als
ob diese Pietät immer mehr verloren ginge. Die
Bande der Familie lockern sich, die Erziehung
ist eine andere geworden, die Kinder haben mehr
Rechte als früher und demzufolge drängen sie

sich mit ihren jungen Ansichten, ihrem unabgeklärten

Geschmack mehr hervor und suchen sich

dafür Geltung zu schaffen.
Nun ist dies wohl das natürliche Bild des

auf- und abwogenden Lebens, daß das Alte,
Abgelebte verschwinden muß und etwas Neuem,
Jungem Platz machen; aber das Neue sollte
besser und schöner sein als das Alte, dann erst
erhält es Existenzberechtigung in den Augen
derer, die das Alte bisher besessen, die es

behütet und geliebt haben. Die Liebe, die Bewunderung

und Verehrung, die wir einem Gegenstande

weihen, gibt uns für ihn ein Gefühl des

Besitzes, des Anrechtes an denselben.
Wenn wir nun zusehen müssen, wie dieser

geliebte Gegenstand verstümmelt und zu Grunde
gerichtet wird, so erhebt sich in uns ein Sturm
der Entrüstung und des Zornes. Wir trauern
um das Verlorne als um etwas Lebendiges;
denn für uns war es eben lebend, lebend durch
unsere Liebe. So ist es uns z. B. ergangen, als
man uns den Apfelbaum umschlug, der vor
unserm Fenster gestanden hatte seit so manchen

Jahren, seitdem wir überhaupt denken konnten,
in dessen Zweigen die Vögel zwitscherten, auf
dessen Wipfel die Amsel sang, dessen Blütenduft
wir einsogen und über dessen Krone der
Vollmond zu uns hereinleuchtete in stillen Sommernächten

oder hinter dessen kahlen Zweigen das
Abendrot verglomm an stürmischen Herbstnachmittagen.

Der Baum war unser lieber Freund, er
gehörte zu unserer Stube, zu unserm heimlichen
Dasein. Und diesen Freund, diesen Bestandteil

unseres Selbst zerstümmelte man, nahm man uns

weg, eines Tages plötzlich, ohne uns um
Erlaubnis zu fragen, ohne daß wir etwas zu seiner

Rettung thun konnten. Mit roher) Hand wurde
der in voller Lebenskraft stehende Baum, der

Schmuck und die Zierde des kleinen Vorstadtgartens,

gefällt — warum? Weil der junge

Sohn des bisherigen Besitzers, der kürzlich Haus
und Hof und Geschäft übernommen, erklärte, der

Baum stehe ihm im Wege, er müsse für seine

Werkstatt eine bessere Zufahrt haben. Der alte

Vater, der für seinen lieben Baum Einsprache

erheben wollte, wurde bei Seite geschoben, seine

Bitten übertönt und seine ins Treffen geführten
Gründe verhöhnt.

Das ist im Kleinen das Bild, das sich

überall wiederholt, in der Nähe oder in der

Ferne, im Kleinen oder im Großen. Es werden
uns altvertrante Landschaftsbilder, malerische

Dorf- und Städtebilder zerstört aus Gründen,
die wir Alten nicht immer verstehen können. Oft
mag zugegeben werden, daß das Zerstören von
etwas Altem, vielleicht Baufälligem eine

Notwendigkeit ist, so notwendig wie das, daß ein

älter Mensch sterben muß, um Raum zu schaffen

für ein junges Lebewesen; aber ebenso oft könnte

mit Schonung und treuer Pflege noch etwas

Aelteres, Ehrwürdiges länger bestehen bleiben,
noch länger den andern zur Freude und den

jungen Stürmern zur Lehre dienen. Ueber dem

materiellen Gewinn des Neuen vergißt man den

idealen Wert des Alten, und fast immer fehlt
es bei denen, die über Sein oder Nichtsein von
etwas Ehrwürdigem und Schönem entscheiden

sollen, an der Pietät gegen das Bestehende, an
der Freude an etwas Poetischem und Idealem
und hauptsächlich an der innigen Heimatliebe,
die die Heimat rein erhalten, mächtig, unberührt
von allem Fremden und Häßlichen, sie bewahren
will vor Verunstaltung wie vor Verunglimpfung.

Daß aber diese Heimatliebe wie ein
unerschöpflicher Quell fließe durch die Lande, daß die

Freude an Schönheit und Poesie die Herzen
erwärme und sie zu idealem Schaffen begeistern,

dazu können wir Frauen viel beitragen; in
dieser Richtung können wir mithelfen, die

Geschichte unseres Landes zu machen und der Heimgt
Form, Gestaltung und Gepräge geben. Jeder
Mann, der berufen ist, über das Wohl und

Wehe des Landes abzustimmen, hat einmal eine

Mutter gehabt, und diese Mutter hatte es in
ihrer Macht, den Sinn des Knaben in gewisse

Bahnen zu lenken, ihn auf bergan steigende oder
in den Schmutz niedergehende Wege zu führen.

Sehen wir uns einmal die Mutter des rohen
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(Surfdjert ait, ber unfern Apfelbaum gefällt Jjat.
(Sie fteÇt »oll ©tolj neben tarent @oßrte unb

Ijtift ißm ben (ßater nerfpotten für feine fenti-
mentalen ülnflüge, wie bie beiben e§ nennen.
(Sie finbei aHe§ recfjt, wa§ ber 23urfdje fagt unb
tßut unb ladjt über feine bummen ©paffe ge=

banfenlo§, wie wenn fie einen ©ößert anbetete,
nur weil er neu unb glünjenb ift. ®a§ ifteue

finbet eben ftetê ißren (Beifall, unb ber ©oßrt
gefüllt ißr, weil er jung ift, weil er eine anbere
2lrt au§ ber grernbe mitgebracht ljat
jenige, bie fie gewohnt ift. ©ie hat e§ ihr Sehtag
fo getrieben, ©ie ïatn al§ junge ÜJtagb nom
Sanb rtacß ber ©tabt, bilbete fid) ein, e§ fei in
ben ©äffen brin fcßöner als brausen jwifdjen
SSalb unb (Kiefen, jog ihre fteibfame, noch °on
ber SO'lutter ober ©rDfjmutter ererbte (Bauern=

tradjt au§ unb bafür gefcßmactlofe, fogenannte
ftäbiifdje Äleibung an. SJtit ihrem (Buhen an
ber §anb trieb fie fich auf ben ©trafen unb
©onntag§ itt ben (BergnügungSloMen herum,
©ie hatte leine 2lnhänglicl)leit an ihre ^inber=
heimat, bie fie nicht mehr auffudjte; woher hätte
ihr ©ohn ein|>eimat§gefühl haben Ißnnen? 2öiber=

willig nur tarn er au§ ber grembe nadj |>aufe,
weil ber tranfe (Bater ihn rief. ®ie (Kutter
hatte ihn bie Katur nic^t lieben gelehrt, woher
hätte er Siebe zu bem non ihm gefällten 2lpfel=
bäum haben follen? üiie hatte»er au§ ber (Kutter
(Kunb einen fölang non heintifdjer Sßoefic rer=
nommen, lein (Kort ber Belehrung über heimifcße
Sitte, nicht einmal irgenb eine ©djilberung ihrer
föinbljeit über be§ (BorlehenS ihrer (Sttern. ©ie
war wirtlidh wie eine (Pflanze, bie in ber Suft
hing unb bie fidj »on bem eben wehenben (Kinbe
nadj allen Stichtungen hin unb her bewegen liefj.

Unb foldje grauen machen bie ©efdjichte ihres
Sanbe§ burdh ben ©inftufj, bie fie auf ihre Einher
in erfter Sinie unb bann auf ihre weitere htm?

gebung ausüben. ®a§ juer gegebene (Beifpiel ift
ein au§ ben einfachften (Berßältniffen herau§ge=
griffeneS, es finbet fich jeboch auf allen ®efetl=
fdjaftsftufen wieber, nur in oeränberter gorm;
e§ ift ein oereinjelteS SSilb, ba§ fich aber in§
IXnenbliche oertnehren (äfft. ®er ©influé, ben
bie grau, oor allem bie (Kutter auf bie ®e=

fc^itfe, bie ©ntwicllung ihres fjeimatlanbeS au§=

übt, ift ein feiner, tiefgrünbiger. ©r liegt nicht
auf ber Oberfläche, er geigt ftdj nicht fofort unb

ift nicht in bie 2lugen fpringenb, aber er ift ba
unb nicht wegzuleugnen, ©ewig ift, baff wie ber
fchlechie auch ber gute ©influfj fich fortpflanzt,
baff eine einzelne, in ihren Slnfchauungen ge=

feftigte, ruhig unb ficher ihren (Keg gehenbe grau,
bie all ihren §anblungen, auch ben lleinften,
einen originellen ©inn aufprägt, als ebler Äern
nicht hlofj ihres §aufeS ©djmuct fein, fonbern
aus biefem engen Greife hinaus in eine weitere
Umgebung ihre Strahlen werfen lann unb fo,
auf nielteidht ihr felbft ganz unbewußte (Keife,
beitragen zur ©haralterifiii ihres .jjeimatlanbeS.

2lu§ bem ©inzelnen wächft baS ©anze, aus
bem kleinen baS ©rofje heran. (Kir grauen
als ©anzeS Ißnnen beitragen zum ©djuße ber
fteimat. ©djüßen wir ihre ©igenart, ehren wir
ihren altererhten guten, feften ©inn. Sieben wir
fie oor allem, unfere fchßne §eimat, fie ift eS

wert, ©ie §eimatliehe ift ber befte §eimatfdjuß,
benn aus ber Siebe, ber 2lnhanglich feit an bem

engern unb weitern SSaterlanb ergibt fich wie
non felbft alles ©ute unb bem (Kohle ber 2111=

gemeinheit Kotwenbige. ®aS, was man liebt,
finbet man auch fcf^ön, unb ängftlich h"tet man
e§ oor SSerftümmelung unb oor Sßeränberung
jeglicher 2lrt. H. B.

HHe Srau alu Upthfeantoalt.
gn ben (Bereinigten Staaten oon (Rorbamerita

gibt e§ nach ben geftftellungen ber testen (BoItSzäßlung
über taufenb roeiblicße (Rechtsanwälte, Me ihre (ßrapig
ausüben. ©S ift noch nießt allzulange her, bah fi<h
bie grau auf biefe (Beife in ben ©ericßtSfälen ©intritt
oerfchafft hQt; noch o°r acht fahren gab e§ 5. S3, in
ifteto gort teine einzige grau, Me al§ 9tedht§anroalt
thütig mar, heute gibt e§ beren über fünfzig, bie alle
eine au§gebe|nte Klientel unb eine ©innahme oon
20,000 bi§ 160,000 granten jährlich haben.

ÛJÎançhe unter ihnen hat fih au§ nieberm ©tanbe
ju fold) einflußreicher Stellung burd)gerungen. ©0 ift
glorence §. Sing, bie in ©hieago eine $raji§ oon
über 60,000 granten jährlich hat unb ju ben gefud)=
teften ißatentanmälten 9lmeriîa§ gehört, oor fünfzehn
gahren noch — 2Mbd)en für aHe§ geroefen. ©ie be=

ïam bamal§ außer Soft unb SBohnung nur 5 gr.
toBchentlid). @ie erfparte fid) fooiel, um fld) in @teno=
graphie unb ©chreibmafchine au§zubilben unb oer=
biente fich w ber geit al§ Sîetlnerin ihren £ebett§=
unterhalt. 2Rit 60 granlen in ber Stafdje ïam fie
nach ©hieago unb trat al§ Sontoriftin in ein (Bureau
ein. gm ga£)re 1903 erlangte fie, nad)bem fie bereits
einige gext in (ßatentfadjen juriftifcpen (Beirat gegeben
hatte, ihre heroorragenbe ©teHung burch bie glüddicbe
gührung etneS fenfationetlen (ßrozeffe§ um ein patent
über ©djmierbüchfen.

Stun häufen fid) in ihrem (Bureau SDtobetle oon
©rfinbungen unb patenten unb fie ïann alle bie 2ln=
Hegen, bie an fie gerichtet roerben, gar nidjt annehmen
unb oertreten.

(Biete ber ioeibtid)en DteihtSanmälte üben ihre
Stljätigteit za roohlthätigen groecfen au§. ©0 ift 2Rr§.
3Bhitnep jahrelang erfter ülnroalt eine§ großen huma=
nitären gnftitute§ geroefen, ba§ armen Seuten gegen
ein §onorar oon fünfzig ©enûmeë (Rechtëbeiftanb
leiftet. Sluch SOtrë. OuadenboS, nielleicht bie tätigfte
unb beïanntefte unter ben roeiblidjen (Rechtsanwälten
aimerüaS, roar lange 3eit in ber gleichen „(Sefeüfchaft
für Sted)t§hüfe" thätig.

©ie hat je^t in nieten ©tabtteüen Stero §)or!S
(Bureaus eingerichtet, in benen fte URinberbemittelten
gegen ein geringes ©ntgelt ihren (Rat in fchroiertgen
juriftifhen gäüen erteilt, ge nach ben oerfd)iebenen
Stationen, bie in einem foldjen ©tabtteü hauptfächli^
roohnen, gibt fie fich balb als italienifc^e (Ubootatin
auf ihrem ©djilbe ïunb, balb geigt fie ihre (Sienfte
im reiuften „gibbifd)" an.

®iefe moberne (ßortia, bie mit ihren leudjtenben
(Rügen unb ihrer imponierenben gigur auch äußerlich
ba§ innere geuer ber ©erechtigfeit oerrät, genießt fo
allgemeine SBereßrung, baß ißr bie (Richter fd)on häufig
einen (ßlaß in ihrem Kollegium angeboten haben. (Rn=

bererfeitS haffen fie bie geinbe be§ (Rechtes, unb ißr
Seben ift burdj bie „fchroarze §anb" unb anbere S3er=

brechergefellfchaftenfchonhäufigunfichergemachtroorben.

M)ark]l£tnB.
gebeS einzelne, noch f° unfdjeinbare 2Jtenfd)en=

leben hat feine SDtarïfteine. ®a ift bie ©eburt beS

SRenfchen, ba ift ber ©eburtStag. ®aS ©efeß oer=
langt eS fdjon, auch menu bei bürftigfter (Rrmut fonft
nichts gethan roerben fönnte, baß biefer S£ag re=
giftriert roerbe. ©S ift bieS für baS tleine SRen'fdjen:
roefen, toeldjeS inS Seben tritt, ein ganz unbewußter
2(ag, aber wahrlich ber aHerroidjtigfte. ©r wirb, je
Zielbewußter ber SDtenfcf) für fpäter lebt, zu bem SRarï*
ftein, oon roo auS taufenbe oerfdjlungener SCBege gehen.
(Bie roerben fie fein, biefe (Bege? bornenooQ? mit
(Rofen beftreut? (Bohin roerben fie führen? (Bte unb
unter welchen Umftänben roerben fie gegangen roerben?

©ielje ba! gnmitten all ber gragen fteßt ein
neuer SRarïftein, öerjenige, ber unfere ^inbheit ab=

grenzt, otel zu frühe — oiel ju frühe! ©in mehr er=
fahrungSretcßeS Ceben beginnt. (Rüden roir ißn oorerft
recht fefi ben SRarfftein, ber ba zmifcßen unferen StinbeS=
tagen unb ben Sagen unferer allmählichen ©ntroidelung
Zu einem ernfteren Seben zu ftehen ïommt. ge mehr
roir benfelben fpäter gewahren, in einer oieüeicht
heiligen (Rüderinnerung an bie in Unfdjulb oerlebten
ÉinbheitStage, um fo mehr roirb bieg in foldjer (Rücf=

erinnerutig bem Seben einen fieberen Salt, minbeftenS
aber Sroft unb (Beruhigung gewähren.

Saufenbe oon SÜRenfdjen oergeffen freilich bie roidp
tigften SJtartfteine in ihrem eigenen Seben. (BaS wuchert
ba nicht für llnïraut barüber — nicht immer finb'S
(Blumen, nidht immer (Rofen. ®a liegen fie, biefe
SMufenbe SRenfdjen roieber einmal mit fich felbft im
©treite, roerben in bie kämpfe beS SebenS unbewußt
unb ungewollt hineingezogen, fo baß ein gutüdgreifen
in baS eigene Seben unb in bie früheren (Erinnerungen
notroenbig geboten erfeßeint. ®a finb fie benn meift
oerfunten in bem (RUtagSgetriebe beS SebenS, bie ioid)=
tigften SJtartfteine, unb müffen erft mühfam roieber
heroorgefud)t unb aufgerichtet werben — (Sentmale
oon unangezroeifeltem SSerte.

3|mt0«r uttïï üppBüt.
geh habe heute feinen (Rppetit! ©0 hött man

einen zu einem anbern fagen. Sllfo auf gut Oeutfd) :
feinen junger, ©in ganz unrichtiger SluSbrud. SUS
ob junger unb Slppetit baSfelbe roären törichte Stn=

fidjt (Bährenb ber junger baS (Berlangen nach
©peife überhaupt bebeutet, bilbet.ber Slppetit baS S3er=

langen nach einer befümmten Stahrung, eine ungemein
feine feelifcfje ©mpfinbung, welche je nach beren (Richtung
unb g'affung roefentlid) zur- (Bermehrung unb gewiß
auch (Berbefferung beS SRagenfafteS beiträgt ober beffen
Slbfonberung befchränft bezro. aufhebt. Oer guftgnb
beS SRagenS ift innig an ben Slppetit gefnüpft, welcher
ben günbftoff bilbet für bie (Berbauung unb bie @r=

nährung. ©Uten unb ©ebräudje oieler (Bölfer roerben
unS bei biefem gufammenljang oon ©ffenSluft unb
©ffenSleiftung unb nicht zum roenigften aud) in (Bezug
auf baS Orinfen erflärlid). §arfenfpiel, ©efang unb
Oanz, furz grohfinn unb §eiterfeit roaren fdjon zu
alten geiten als befte (Bürze ber SRahlzeit befannt.
gm SRittelalter roaren zu biefem groed Hofnarren
beliebt. Oiefe wichtige ©inroirfung beS SlppetitS er?
flärt unS, baß eS gefünber uub befommlidjer ift, bie
SfRahlzeiten in ©efettfd)aft, als allein einzunehmen.

Oer Slppetit äußert fich auch in ben oerfdjiebenen
©mpftnbungen ber ©inneSorgane. Oer burch fie uer=
mittelte (Bofjlgefchmad, ber eigenartige ©erud), ba§
beim Kauen entfteßenbe angenehme Oaftgefühl, ber
®efid)tSfinn, loeldjer felbft einer auf fauberem Oifchtud)

aufgetragenen ©peife, einer gut angepaßten ©djüffel
entfehieben ben (Borzug gibt, troßbem baS ©eridjt oon
ber llnfauberfeit beS ÖifhtucheS unberührt bleibt, unb
bei einfacher SluSftattung ber ©efäße, bei anberSartiger
Qualität beS gn|altS ben gleid)en ©ehalt bieten mag,
ja felbft ber ©efrörSfinn, roeldjer z. (8. beim (Bekehren
fmtfpernber ©peifen zur ©rßöhung ber ®efd)madS=
empfinbung beitragen fann, alle biefe Sleußerung-en
beS SlppetitS roirfen auf (Berbauung unb ©rnäßrung
entfehieben ein. Oer SWenfd) aber lebt nicht allein
oon bem, roaS er ißt, fonbern oon bem roaS er gern
ißt unb oerbaut, junger unb Slppetit bilben baßer,
roenn aueß in (Begng auf Quantität unb Qulität beS
(BerlangeS oerfdjieben, bie SBäcßter ber ©efunbßeit.

V'

/ gm Kanton ©t. ©allen, 100 oermöge ber au§=
gebeßuten Oeptilinbuftrie außerorbentlicß oiel roeib=
'ließe SlrbeitSfräfte befchäftigt finb, oentüiert man in
allen Kreifen lebßaft bie grage über bie 3totroenbig=
feit ber ©chaffung beS (ßoftenS einer gabrifinfpeftorin.
gn neuefter geit ßat bie gaßl ber weiblichen Sln=
geftellten in ber ©tiderei buret) ben maffenßaften guzug
oon gtalienermäbd)en noch eine namßafte gunaîjnte
erfaßren. Oann roerben ©efeßeSumgehungen weniger
in größeren (Betrieben, bie bem gabrtfgefeß unterfteüt
finb, als in fleineren ©efcßäften begangen, bie oor=
roiegeub roeiblid)e SlrbeitSfräfte befcßäftigen unb auf
roefdje baS fantonale Slrbeiterinnenfdjußgefeß 3ln=
roenbung finbet. @S liegt auf ber §anb, baß Slr=
beiterinnen Klagen, namentlich biSfreter Statur, lieber
einer gnfpeftorin anoertrauen als einem gnfpeftor,
oor roeteßem fie eine geroiffe ©eßeu empfinben. gn
Oeutfdjlanb unb auch in (Rußtanb finb weibliche gn=
fpeftoren in Oßätigfeit; bie gnfpeftorin roirb unb muß
aueß bei unS fommen!

Jraflen.
3>n biefer JtuSriS Söuue» nur fragen von all-

getneineut ^ntereffe aufgenommen werben. JdelTen-
gefuiße ober ^feffenoferten finb ausgeftßfoffen.

§trage 9025: gft eS möglich, iu ad)t gerientagen
roirflidj ettoaë @rfid)tlid)eS ober ©pürbareS für bie
©efunbheit tßun zu fönnen? (Bir hoben einige junge
SRäbcßen im ©efcßäft, bie meßr ober weniger alle an
ber SBleicßfucßt laborieren, roaS fieß befonberS beim
©intritt beS grüßlingS unangeneßm bemerfbar maeßt.
(Benn ein beftimmter Stußen angenommen werben
fönnte, roürbe icß bie öälfte ber gerien auf baS grüß=
jaßr unb Me anbere auf ben öerbft fteHen laffen. Um
freunblicße (Belehrung oon ©rfaßrenen bittet

©ttte juitge ©efdgäftsfrau.

5trage 9026 : (Bte rießten firf) gamilienmütter ein,
bie ißre Oienftmäbcßen nießt im §aufe fcßlafen laffen
fönnen? SRein SRann rotll bie SJÎanfarben nießt als
©cßlafräunte benußen laffen, roie bie anberen (0tietS=
partien eS tßun, unb in ber ©tage fann zu biefem
groed fein gimmer weggenommen roerben. Oie SRäb=

cßen finb nun bei einem Singefteilten unfereS ©e=

fdßäfteS untergebracht unb geßen um halb 10 Ußr be«
SlbenbS ßeim. (Befudjen roir nun ein Oßeater, Konzert
ober fonft einen gefeHigen Slntaß, fo finb bte Kinber
allein, bi§ roir ßeimfommen, unb hoben roir ©efetß
feßaft bei unS, fo müffen fie entroeber nod) feljr fpät
auf bie ©traße, ober i^ muß bie ©tunbenfrau zum
Stacßtbienft befteHen, roaS mteß feßr teuer zu fteßen
fommt. Sim SRorgen foUten Me SRäbcßen mit bem
erfteu Oram antreten, aber oft roirb biefe geit fcßmülp
ließ oerpaßt, fo baß icß auffteßen unb einen Oeil ber
grüßarbeiten felber maeßen muß, roaS meinen SRann
immer in gorn oerfeßt. @r behauptet, baß eS mir an
DrganifationStalent unb an ©cßneib feßle. gd) ßobe
bie fpauSorbnung, bie er gut geßeißett ßat, aufgeteilt
unb "bie SRäbcßen baoon in Kenntnis gefeßt unb aueß

feßon meßrmalS geroecßfelt, baS (Refultat ift aber
immer baS gleiche. (Bäre eS ni^t oiel beffer, bie
SRäbcßen im £aufe zu hohe«/ mie bieg fonft überall
gefeßießt? Seferin in ®.

(Orage 9027: Kann ein SRäbcßen in bem (Beruf
als ©ettmadjerin ein guteS SluSfommen finben? Unb
ift bie (Betätigung als folcße. ber ©efunbßeit nießt
fcßäblicß? Um gütige Slntroort oon ©rfaßrenen bittet

©ine Befoiflte SKuttcr.

gtrage 9028 : gdj fomme oft in ben galt, oorüber*
geßenb ©afte bei mir beherbergen zu müffen. Stun
ßabe icß mit (Rüdfidjt auf baS öeranroaeßfen ber Kin=
ber mein ©aftgimmer oerloren, unb ba eS, bie ginangen
betreffenb, nießt angeht, eine größere (Boßnung zu
neßmen, fo trage icß mid) mit bem ©ebanïen, ob eS

nieijt möglid) roäre, bureß Stnfcßaffung eineS nidjt teuren
©cßlaffofaS, baS im (Boßnzimmer plaziert roürbe, mir
auS ber Kalamität zu helfen, gcß ßörte f. g. oon
einem foldjen SRöbel, baS mit wenig SRüße z« einem

Ooppelbett umgeftaltet roerben ïonnte. (Benn bie Sln=

feßaffung biefer Spezialität nid)t gar fo teuer ift, fo
roäre icß feßr froß, bie Slbreffe beS gabritanten zu er=

faßren. gür Slngabe berfelben roäre feßr bantbar
©ttte forgettbe gaitSmutter.

gîrage 9029: ©ibt eS aueß SBafcßmafcßinen für
Heinere §auSßa!tungen, bie auf bem Kodjljerb gebraucht
roerben tönnen Oie aeßt SRietSpartien im §auS ßaben

Ztoar einen (Raum, ber als gemeinfame (Bafcßfücße
bient ; boeß ift biefer Sßlaß immer in Slnfprucß

_

ge=

nommen, unb eS ift fdjon einer grau bie SIu§roinb=
mafcßine gebraucht unb oerborben roorben. gcß ntöcßte

Schweizer MKNêZeMMK — MsMr Mr den hàMichex RrsW

Burschen an, der unsern Apfelbaum gefällt hat.
Sie steht voll Stolz neben ihrem Sohne und

hilft ihm den Vater verspotten für seine
sentimentalen Anflüge, wie die beiden es nennen.
Sie findet alles recht, was der Bursche sagt und
thut und lacht über seine dummen Spässe
gedankenlos, wie wenn sie einen Götzen anbetete,
nur weil er neu und glänzend ist. Das Neue
findet eben stets ihren Beifall, und der Sohn
gefällt ihr, weil er jung ist, weil er eine andere
Art aus der Fremde mitgebracht hat als
diejenige, die sie gewohnt ist. Sie hat es ihr Lebtag
so getrieben. Sie kam als junge Magd vom
Land nach der Stadt, bildete sich ein, es sei in
den Gassen drin schöner als draußen zwischen
Wald und Wiesen, zog ihre kleidsame, noch von
der Mutter oder Großmutter ererbte Bauerntracht

aus und dafür geschmacklose, sogenannte
städtische Kleidung an. Mit ihrem Buben an
der Hand trieb sie sich auf den Straßen und
Sonntags in den Vergnügungslokalen herum.
Sie hatte keine Anhänglichkeit an ihre Kinderheimat,

die sie nicht mehr aufsuchte; woher hätte
ihr Sohn ein Heimatsgefühl haben können? Widerwillig

nur kam er aus der Fremde nach Hause,
weil der kranke Vater ihn rief. Die Mutter
hatte ihn die Natur nicht lieben gelehrt, woher
hätte er Liebe zu dem von ihm gefällten Apfelbaum

haben sollen? Nie hatte-er aus der Mutter
Mund einen Klang von heimischer Poesie
vernommen, kein Wort der Belehrung über heimische

Sitte, nicht einmal irgend eine Schilderung ihrer
Kindheit oder des Vorlebens ihrer Eltern. Sie
war wirklich wie eine Pflanze, die in der Luft
hing und die sich von dem eben wehenden Winde
nach allen Richtungen hin und her bewegen ließ.

Und solche Frauen machen die Geschichte ihres
Landes durch den Einfluß, die sie auf ihre Kinder
in erster Linie und dann auf ihre weitere
Umgebung ausüben. Das hier gegebene Beispiel ist
ein aus den einfachsten Verhältnissen herausgegriffenes,

es findet sich jedoch aus allen
Gesellschaftsstufen wieder, nur in veränderter Form;
es ist ein vereinzeltes Bild, das sich aber ins
Unendliche vermehren läßt. Der Einfluß, den
die Frau, vor allem die Mutter auf die
Geschicke, die Entwicklung ihres Heimatlandes ausübt,

ist ein feiner, tiefgründiger. Er liegt nicht
auf der Oberfläche, er zeigt sich nicht sofort und
ist nicht in die Augen springend, aber er ist da
und nicht wegzuleugnen. Gewiß ist, daß wie der
schlechte auch der gute Einfluß sich fortpflanzt,
daß eine einzelne, in ihren Anschauungen
gefestigte, ruhig und sicher ihren Weg gehende Frau,
die all ihren Handlungen, auch den kleinsten,
einen originellen Sinn aufprägt, als edler Kern
nicht bloß ihres Hauses Schmuck sein, sondern
aus diesem engen Kreise hinaus in eine weitere
Umgebung ihre Strahlen werfen kann und so,

auf vielleicht ihr selbst ganz unbewußte Weise,
beitragen zur Charakteristik ihres Heimatlandes.

Aus dem Einzelnen wächst das Ganze, aus
dem Kleinen das Große heran. Wir Frauen
als Ganzes können beitragen zum Schutze der
Heimat. Schützen wir ihre Eigenart, ehren wir
ihren altererbten guten, festen Sinn. Lieben wir
sie vor allem, unsere schöne Heimat, sie ist es

wert. Die Heimatliebe ist der beste Heimatschutz,
denn aus der Liebe, der Anhänglichkeit an dem

engern und weitern Vaterland ergibt sich wie
von selbst alles Gute und dem Wohle der
Allgemeinheit Notwendige. Das, was man liebt,
findet man auch schön, und ängstlich hütet man
es vor Verstümmelung und vor Veränderung
jeglicher Art. K. s.

Die Frau als Rechtsanwalk.
In den Vereinigten Staaten von Nordamerika

gibt es nach den Feststellungen der letzten Volkszählung
über tausend weibliche Rechtsanwälte, die ihre Praxis
ausüben. Es ist noch nicht allzulange her, daß sich
die Frau auf diese Weise in den Gerichtssälen Eintritt
verschafft hat; noch vor acht Jahren gab es z. B. in
New Uork keine einzige Frau, die als Rechtsanwalt
thätig war, heute gibt es deren über fünfzig, die alle
eine ausgedehnte Klientel und eine Einnahme von
20,000 bis 160,000 Franken jährlich haben.

Manche unter ihnen hat sich aus niederm Stande
zu solch einflußreicher Stellung durchgerungen. So ist
Florence H. King, die in Chicago eine Praxis von
über 60,000 Franken jährlich hat und zu den gesuchtesten

Patentanwälten Amerikas gehört, vor fünfzehn
Jahren noch — Mädchen für alles gewesen. Sie be¬

kam damals außer Kost und Wohnung nur ö Fr.
wöchentlich. Sie ersparte sich soviel, um sich in
Stenographie und Schreibmaschine auszubilden und
verdiente sich in der Zeit als Kellnerin ihren
Lebensunterhalt. Mit 60 Franken in der Tasche kam sie
nach Chicago und trat als Kontoristin in ein Bureau
ein. Im Jahre 190.6 erlangte sie, nachdem sie bereits
einige Zeit in Patentsachen juristischen Beirat gegeben
hatte, ihre hervorragende Stellung durch die glückliche
Führung eines sensationellen Prozesses um ein Patent
über Schmierbüchsen.

Nun häufen sich in ihrem Bureau Modelle von
Erfindungen und Patenten und sie kann alle die
Anliegen, die an sie gerichtet werden, gar nicht annehmen
und vertreten.

Viele der weiblichen Rechtsanwälte üben ihre
Thätigkeit zu wohlthätigen Zwecken aus. So ist Mrs.
Whitney jahrelang erster Anwalt eines großen
Humanitären Institutes gewesen, das armen Leuten gegen
ein Honorar von fünfzig Centimes Rechtsbeistand
leistet. Auch Mrs. Quackenbos, vielleicht die tätigste
und bekannteste unter den weiblichen Rechtsanwälten
Amerikas, war lange Zeit in der gleichen „Gesellschaft
für Rechtshilfe" thätig.

Sie hat jetzt in vielen Stadtteilen New Jorks
Bureaus eingerichtet, in denen sie Minderbemittelten
gegen ein geringes Entgelt ihren Rat in schwierigen
juristischen Fällen erteilt. Je nach den verschiedenen
Nationen, die in einem solchen Stadtteil hauptsächlich
wohnen, gibt sie sich bald als italienische Advokatin
auf ihrem Schilde kund, bald zeigt sie ihre Dienste
im reinsten „Jiddisch" an.

Diese moderne Portia, die mit ihren leuchtenden
Augen und ihrer imponierenden Figur auch äußerlich
das innere Feuer der Gerechtigkeit verrät, genießt so

allgemeine Verehrung, daß ihr die Richter schon häufig
einen Platz in ihrem Kollegium angeboten haben.
Andererseits hassen sie die Feinde des Rechtes, und ihr
Leben ist durch die „schwarze Hand" und andere
Verbrechergesellschaften schon häufigunsicher gemachtworden.

Marksteine.
Jedes einzelne, noch so unscheinbare Menschenleben

hat seine Marksteine. Da ist die Geburt des
Menschen, da ist der Geburtstag. Das Gesetz
verlangt es schon, auch wenn bei dürftigster Armut sonst
nichts gethan werden könnte, daß dieser Tag
registriert werde. Es ist dies für das kleine Menschenwesen,

welches ins Leben tritt, ein ganz unbewußter
Tag, aber wahrlich der allerwichtigste. Er wird, je
zielbewußter der Mensch für später lebt, zu dem Markstein,

von wo aus taufende verschlungener Wege gehen.
Wie werden sie sein, diese Wege? dornenvoll mit
Rosen bestreut? Wohin werden sie führen? Wie und
unter welchen Umständen werden sie gegangen werden?

Siehe da! Inmitten all der Fragen steht ein
neuer Markstein, derjenige, der unsere Kindheit
abgrenzt, viel zu frühe — viel zu frühe! Ein mehr
erfahrungsreiches Leben beginnt. Rücken wir ihn vorerst
recht fest den Markstein, der da zwischen unseren Kindestagen

und den Tagen unserer allmählichen Entwickelung
zu einem ernsteren Leben zu stehen kommt. Je mehr
wir denselben später gewahren, in einer vielleicht
heiligen Rückerinnerung an die in Unschuld verlebten
Kindheitstage, um so mehr wird dies in solcher
Rückerinnerung dem Leben einen sicheren Halt, mindestens
aber Trost und Beruhigung gewähren.

Tausende von Menschen vergessen freilich die
wichtigsten Marksteine in ihrem eigenen Leben. Was wuchert
da nicht für Unkraut darüber — nicht immer find's
Blumen, nicht immer Rosen. Da liegen sie, diese
Tausende Menschen wieder einmal mit sich selbst im
Streite, werden in die Kämpfe des Lebens unbewußt
und ungewollt hineingezogen, so daß ein Zurückgreifen
in das eigene Leben und in die früheren Erinnerungen
notwendig geboten erscheint. Da sind sie denn meist
versunken in dem Alltagsgetriebe des Lebens, die
wichtigsten Marksteine, und müssen erst mühsam wieder
hervorgesucht und aufgerichtet werden — Denkmale
von unangezweifeltem Werte.

Hunger und Appekik.
Ich habe heute keinen Appetit! So hört man

einen zu einem andern sagen. Also auf gut Deutsch:
keinen Hunger. Ein ganz unrichtiger Ausdruck. Als
ob Hunger und Appetit dasselbe wären! Törichte
Ansicht! Während der Hunger das Verlangen nach
Speise überhaupt bedeutet, bildet der Appetit das
Verlangen nach einer bestimmten Nahrung, eine ungemein
feine seelische Empfindung, welche je nach deren Richtung
und Fassung wesentlich zur- Vermehrung und gewiß
auch Verbesserung des Magensaftes beiträgt oder dessen
Absonderung beschränkt bezw. aufhebt. Der Zustgnd
des Magens ist innig an den Appetit geknüpft, welcher
den Zündstoff bildet für die Verdauung und die
Ernährung. Sitten und Gebräuche vieler Völker werden
uns bei diesem Zusammenhang von Essenslust und
Essensleistung und nicht zum wenigsten auch in Bezug
auf das Trinken erklärlich. Harfenspiel, Gesang und
Tanz, kurz Frohsinn und Heiterkeit waren schon zu
alten Zeiten als beste Würze der Mahlzeit bekannt.
Im Mittelalter waren zu diesem Zweck Hofnarren
beliebt. Diese wichtige Einwirkung des Appetits
erklärt uns, daß es gesünder uud bekömmlicher ist, die
Mahlzeiten in Gesellschaft, als allein einzunehmen.

Der Appetit äußert sich auch in den verschiedenen
Empfindungen der Sinnesorgane. Der durch sie
vermittelte Wohlgeschmack, der eigenartige Geruch, das
beim Kauen entstehende angenehme Tastgefühl, der
Gesichtssinn, welcher selbst einer auf sauberem Tischtuch

aufgetragenen Speise, einer gut angeputzten Schüssel
entschieden den Vorzug gibt, trotzdem das Gericht von
der Unsauberkeit des Tischtuches unberührt bleibt, und
bei einfacher Ausstattung der Gefäße, bei andersartiger
Qualität des Inhalts den gleichen Gehalt bieten mag,
ja selbst der Gehörssinn, welcher z. B. beim Verzehren
knuspernder Speisen zur Erhöhung der Geschmacksempfindung

beitragen kann, alle diese Aeußerungen
des Appetits wirken auf Verdauung und Ernährung
entschieden ein. Der Mensch aber lebt nicht allein
von dem, was er ißt, sondern von dem was er gern
ißt und verdaut. Hunger und Appetit bilden daher,
wenn auch in Bezug auf Quantität und Qulität des
Verlanges verschieden, die Wächter der Gesundheit.

V
/ Weibliche Fabrikinfpektoren.

/ Im Kanton St. Gallen, wo vermöge der
ausgedehnten Textilindustrie außerordentlich viel weibliche

Arbeitskräfte beschäftigt sind, ventiliert man in
allen Kreisen lebhaft die Frage über die Notwendigkeit

der Schaffung des Postens einer Fabrikinspektorin.
In neuester Zeit hat die Zahl der weiblichen
Angestellten in der Stickerei durch den massenhaften Zuzug
von Jtalienermädchen noch eine namhafte Zunahme
erfahren. Dann werden Gesetzesumgehungen weniger
in größeren Betrieben, die dem Fabrikgesetz unterstellt
sind, als in kleineren Geschäften begangen, die
vorwiegend weibliche Arbeitskräfte beschäftigen und auf
welche das kantonale Arbeiterinnenschutzgesetz
Anwendung findet. Es liegt auf der Hand, daß
Arbeiterinnen Klagen, namentlich diskreter Natur, lieber
einer Jnspektorin anvertrauen als einem Inspektor,
vor welchem sie eine gewisse Scheu empfinden. In
Deutschland unv auch in Rußland sind weibliche
Inspektoren in Thätigkeit; die Jnspektorin wird und muß
auch bei uns kommen!

Sprechsaal.

Fräsen.
In dieser Muörtk könne« «nr Kragen von

allgemeinem Interesse aufgenommen werde«. Stellengesuche

oder Stelleuofferten find ausgeschlossen.

Krage 902S: Ist es möglich, in acht Ferientagen
wirklich etwas Ersichtliches oder Spürbares für die
Gesundheit thun zu können? Wir haben einige junge
Mädchen im Geschäft, die mehr oder weniger alle an
der Bleichsucht laborieren, was sich besonders beim
Eintritt des Frühlings unangenehm bemerkbar macht.
Wenn ein bestimmter Nutzen angenommen werden
könnte, würde ich die Hälfte der Ferien auf das Frühjahr

und die andere auf den Herbst stellen lassen. Um
freundliche Belehrung von Erfahrenen bittet

Eine junge Geschäftsfrau.

Krage 9028 - Wie richten sich Familienmütter ein,
die ihre Dienstmädchen nicht im Hause schlafen lassen
können? Mein Mann will die Mansarden nicht als
Schlafräume benutzen lassen, wie die anderen
Mietspartien es thun, und in der Etage kann zu diesem
Zweck kein Zimmer weggenommen werden. Die Mädchen

sind nun bei einem Angestellten unseres
Geschäftes untergebracht und gehen um halb 10 Uhr des
Abends heim. Besuchen wir nun ein Theater, Konzert
oder sonst einen geselligen Anlaß, so sind die Kinder
allein, bis wir heimkommen, und haben wir Gesellschaft

bei uns, so müssen sie entweder noch sehr spät
auf die Straße, oder ich muß die Stundenfrau zum
Nachtdienst bestellen, was mich sehr teuer zu stehen
kommt. Am Morgen sollten die Mädchen mit dem
ersten Tram antreten, aber oft wird diese Zeit schmählich

verpaßt, so daß ich aufstehen und einen Teil der
Früharbeiten selber machen muß, was meinen Mann
immer in Zorn versetzt. Er behauptet, daß es mir an
Organisationstalent und an Schneid fehle. Ich habe
die Hausordnung, die er gut geheißen hat, aufgestellt
und die Mädchen davon in Kenntnis gesetzt und auch
schon mehrmals gewechselt, das Resultat ist aber
immer das gleiche. Wäre es nicht viel besser, die
Mädchen im Hause zu haben, wie dies sonst überall
geschieht? Leserin in G.

Krage 9027: Kann ein Mädchen in dem Beruf
als Bettmacherin ein gutes Auskommen finden? Und
ist die Bethätigung als solche, der Gesundheit nicht
schädlich? Um gütige Antwort von Erfahrenen bittet

Eine besorgte Mutter.

Krage 9028 : Ich komme oft in den Fall, vorübergehend

Gäste bei mir beherbergen zu müssen. Nun
habe ich mit Rücksicht auf das Heranwachsen der Kinder

mein Gastzimmer verloren, und da es, die Finanzen
betreffend, nicht angeht, eine größere Wohnung zu
nehmen, so trage ich mich mit dem Gedanken, ob es

nicht möglich wäre, durch Anschaffung eines nicht teuren
Schlafsofas, das im Wohnzimmer plaziert würde, mir
aus der Kalamität zu helfen. Ich hörte s. Z. von
einem solchen Möbel, das mit wenig Mühe zu einem

Doppelbett umgestaltet werden konnte. Wenn die
Anschaffung dieser Spezialität nicht gar so teuer ist, so

wäre ich sehr froh, die Adresse des Fabrikanten zu
erfahren. Für Angabe derselben wäre sehr dankbar

Eine sorgende Hausmutter.
Krage 9029: Gibt es auch Waschmaschinen für

kleinere Haushaltungen, die auf dem Kochherd gebraucht
werden können? Die acht Mietspartien im Haus haben

zwar einen Raum, der als gemeinsame Waschküche

dient; doch ist dieser Platz immer in Anspruch
genommen, und es ist schon einer Frau die Auswindmaschine

gebraucht und verdorben worden. Ich möchte
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eine SBafdjmafhine biefer ©efaljr nid)t augfefcen, unb
gubem hatte idj bag SRöbel jeben Stag für bie Kinber»
roäfdje gu brauchen. SRoct) raufj id) bemerken, bafj bie
SJiafdjine an bie KörperEraft ber bebienenben ©erfon
feine großen Anforberungen fteEen barf. Um gütige
Augtunft bittet gtne jittige §a«8frau.

3?r<tge 9030: SBir fjaben im ©inn, ein tleineg
©infamüienljaug bauen 51t taffen. 9tun fommt nebft
anbern ©rojetten ein ©Ejâlet in ©etradjt unb id) möchte
anfragen, ob oieEeid)t eine ber geehrten Abonnentiunen
mir biegbegüglicf) fRat erteilen tonnte. gft ein ©Ijcdet»
bau überhaupt gu empfehlen ©raudjt ein foldjer oiel
Unterhalt? Unb roie fiept e§ mit ber SBarrne im
©omrner unb SBinter? gür gütige Augfunft oon @r=
faprenen märe oon fpergen bantbar siBomtentin in ».

3frage 9031: SBie tann id) mein roeijifeibeneg
SSrautîIeib aufbewahren, bamit eg nid)t gelb roirb?
SReine greunbin patte bag gprige jroei in einem
fepr gut fdEiefjenben ©cprant Rängen, babei mar e§
fo gelb geroorben, bafj fie eë färben taffen ntufjte, um
e§ roieber tragbar gu matten.

Sintge gmigftnu in @t. 3.
§frctge 9032 : Staun mir jemanb bag 9legept

geben gur cfjerfteEung eineg mirtfamen, ber SBäfcpe in
feiner SBeife nachteiligen ©leicpinittelg ®a id) ben
gangen SBinter pinburd) bie Slöäfdje in einer licptlofen
©obentammer trodnen taffen muff, bebürfen bie Singen
im grüpjapr fepr beg ©leicpeng; bod) fürdjte id) bie
fertig fäufücpen ©leidjmtttel fepr megeit iprer ©cljärfe.
SRitberben, panbgeroobenen Stoffen, mie meine SRutter
fie hat, läfjt ficE) fdjon etroag riSEieren ; gang garte
Seinengemebe aber müffen jebenfaEg fdjontid) bepanbelt
roerben. ©uten 9tat oon ©rfaprenen oerbantt befteng

Sine neugeBoiene gauSfrau.
gfrage 9033: habe feit langer geit fd)on bie

©eobacptung gemacht, bah bie SBitroen mehr ©fjancen
haben fid) roieber gu öerepelidjen, alg bieg bei ben
lebigen ®ödjtern ber gaE ift, unb habe mich immer
roieber gefragt, rooran biefe eigentümliche ©eoorgugung
roohl liegen möge. gu einer ftichhaltigen ©egrünbung
bin id) aber big gur ©tunbe noch nicht gelangt. ©e»
roifj haben anbere fdjon ähnliche ©eobadjtungen gemacht
unb barüber nachgebacpt, unb ich möchte herglich bitten,
mir ihre ©rfaprungen unb ihre ©ebanten über biefen
©egenftanb mitguteilen. jperglid) bantbar roäre bafür

©ine neue Sefeiin.
tirage 9034: SBomit tann man geroafcpenen

©lacehanbfchuhen ben oertorenen ©laug roiebergeben?
©ie finb burch bag SBafcpen mit ©engin gang rein ge»
roorben, haben aber ben ©lang oerloren, ben fie alg
neu gehabt haben. gft oie(leid)t eine ©rfapreite fo
freunblich, mich gu belehren? Qum ©oraug banft perg»
lieh für guten 9ïat StttU sp ms. ltt a.

§frage 9035 : ©or einem galjr lieh i*h ben ©lumen»
ftenget an meiner ©lioia fiepen, xoeit id) beobachtete,
bah an groei ©tengeldjen grüne ©ällcpen rouepfan. geht
finb biefelben fo grofj roie eine Sîirfdje unb fcpön rot
unb fie fdjeinen mir reif gü fein, Amt ntöd)te id) mir
erlauben, meine roerten SRitleferinnen gu fragen, roie
ich biefe groei KnöEcpen behanbeln foil, bamit ich bie
greube hätte, junge ©ftängepen gu betommen. ®er
©tod ift fdjon 15 gapre alt unb blüht nicht alte gapre.
gür gefäEigen 9lat roäre ich fahr bantbar. gt. st.-s. tn sn.

tirage 9036: SReine Srodjter im 3llter oon adjts
gehn fahren, leibet fd)on ntandjeg fgahr an ^Blutarmut.
3lUe ißillen unb ÜUiebitamente rootlen nidjt helfen; auch
oerfdjiebene Sturen unb Suftoeränberungen hatten nur
für turge Beit ©rfolg. ^ih roeih mir nicht anberS gu
helfen, al§ bie forage an ben roerten Sefertreig biefer
Leitung gu fteHen : Stann mir jemaub aug eigener @r=
fahrung mitteilen, ob eine Shteipîur bei biefem Seiben
fofort helfen tonnte, fgn tester Seit hat bie Stochter
im SSett faft jebe SRad)t ben Krampf in einem S3ein,
roag ihr feljr ©chmergen oerurfacht. gür freunbli<he
aintroorten roäre herglich bantbar

©ine langjährige SlBonnentin.

Hnttoorten.
Jluf §irage 9013: SHachbem ich eben an eine um

ferer grofjen äagesgeitungen eine g-rage in ben „9Jtei=
nungëaugtaufd)" betr. greuttbfd)aft groifchen SJlann
unb Sßeib eingab, finbe ich in ber „©djroeig. grauen^
geitung" bie nâmlidje grage burih ©ie erörtert. —
geh freue mich, in gl)aen einer gleidjgefinnten grau
gu begegnen, bie bag gbeale, fpolje, §ehre einer roirt=
liehen, roarmen, aufrichtigen greunbfehaft groif^en groei
©efdjlechtern in feiner gangen §oheit gu roürbigen oer=
fteht — ©ie haben mir fo fefjr aug ber ©eele ge=
fprochen, bah i<h öen SBunfch h^S^n möchte, ©ie per=
fönlich ö« lernten, geh bin über bie galjre ber gugenb=
thorheiten hinaug, in benen foldje gragen meiner 3Jiei=
nung nach noch nicht beurteilt roerben tönnen; id)
habe fdjon manch harten Kampf um meiner freibero
tenben 9lnfid)t roiHen Eämpfen müffen; ich oerfocht
aber meine llebergeugung mit heiligem ©ifer unb. taffe
eg mir nidjt nehmen, bah eine ibeale greunbfehaft
groeier gleichgefinnter freibentenber Sllenfchen etroag
§oheg, §eiligeg ift, bag böfe, ttatfchfüchtige gungen
nicht oerunreinigen bürfen. — ©ine tiefe, roaljre
grauenfreunbfehaft oerftelje ich ebenfallg gu fdjähen
unb erfreue mich feit galjren einer fotdjen; beffenum
geachtet aber oertrete ich mit ÏBegeifterung meine 2lm
fi^t betr. greunbfehaft groifchen SJtann unb SBeib.
SBarum foil benn gleich ©chltmmeg hinter einer folcljen
greunbfehaft gewittert roerben? ®ie freunbfdjaftlidje
Smteigung eineg Sdlanneg, fei er nun 03ifferr fd) a ft lief),
taufmännifch "ber X=roie gebilbet, fofern er echte
©ergengbilbung befitjt, ift ftet§ ein aippell an
oie grau, fleh gu oerebeln, gu oeroolltommnen, fid) oon
per beften ©eite gu geben. @g liegt im Sîerteljr, felbft
fm intimften Söertefir ftetg eine gegenfeitige §ohah5
lang, eine atücEfidjt, bie ben fonftigen grauenfreitnbs

fhaften im grohen unb gangen meifteitg abgeht. —
Saunen, Slïihftimmungen, neibifdje SBemertungeit :c.,
fie roerben unroiKtürlid) oor bem anbern ©efd)led)t
guriidgehalten, ber greunb fott in ung bag feEjen, roag
er in ung gu feheu roünfdjt: bag SBeib in feiner SBürbe,
in feiner ffteinheit, in feiner ©üte ; er foÜ in ung ben
guten, treuen Kameraben fehen, ber, unbetümmert auf
neibige, fittenftrenge 9îid)ter, in grettb' unb Seib tapfer
gu ihm fteht, roie roir eg aud) oon ihm erwarten. @§
gibt ja nid)t§ auf ©rben, an bag böfe SOtenfhen nicht
gu taften roagen; roeghalb barum nidjt tjeih oerfechten,
roag unfere Uebergeugung ift? — geh gielje ben am
regenben, gemeinfd)afttid)en ®ertehr mit einem toalm
haft gebilbeten Sötann entfdjieben jebent anbern oor.
Sticht gebe ift fo glütflidj, beforgte SSrüber gu haben,
bie einen ibealen gamilientreig ergangen ; roenn eine
Sohter nun in einer foldjen greunbfehaft il)r ©lüct
fucht unb finbet, roeghalb fie rridjt gewähren laffen?
— ©in haltlofeg fRoljr, oon jebem Suftgug gebeugt,
wirb auch trotg ftrengfter ©rgiehung feinen moralifdjen
§alt nicht behaupten tönnen, oertehre eg nun in greunb=
fhaft mit einem SOlanne ober nic£)t. — 28er felbft
roeih, mag fid) gehört, ber roirb feinem §ergen folgen
unb fid) felbft feine ©rengen gu gießen roiffen. §ält
man mich für felbftänbig genug, meinen Sebengroeg
ohne frembe £>ülfe bahnen gu tönnen, warum foil id)
nicht auch felbftänbig genug fein, gu unterfdjeiben,
roag moralifh unb roag nidjt moralifd) ift? — gh
bin gefpannt, roie anbere urteilen; ich reidje ghnen,
tapfere SSerfehterin unfereg „grauenrehteg", in ©e=
bauten meine $atfhhanb 9tr. unb gratuliere ghnen
gu gprer gefunben Slnfcljauung.

(Sitte eBettfattg Unbevftanbene,
§irage 9020: ©troag Stieberträhtigeg liegt

meifteng in einer anomjmen gufhrift. SBenn ©ie bie
©ahe fo aufregt, fo tpun ©ie, eg offen gfjrem ®er=
lobten tunb, ber ja foroiefo ben ©runb gpreg Dtücts
fhritteg roiffen will. ®er foE ghnen bann oon feinem
Seibargt ben Söeroeig bringen, bafj bie ©ahe auf ®er=
teumbung beruhe. Kanu er ober tput er bag nicht, fo
ift eg nid)t gang fauber. Ueberhaupt roarum ftettt ber
3lrgt bie ©ahe nidjt fofort in 3lbrebe ghnen, alg
Söraut, gegenüber, gh roare ber ÜJieinung, er foHte
ghnen fagen, bah nihtg an b^r ©ahe fei. gft aber
bag ©egenteil ber gaH, bann roirb er'g niht fagen
bürfen.

Jluf JStrage 9021: ©ie fagen felbft, bah ghie @l5
tern nur ghr ©lüd rooEen, unb ©ie tönnen niht be=

groeifeln, bah ghre ©Itecn mehr ©rfahrungen gefam=
melt haben alg ©ie felbft. ©o' gern ih ghnen helfen
möchte, tann ih boh niht oon öornijerein annehmen,
bah bie ©ttern auf einem unrihtigen SBege finb. -

©ebulb ift bag S3efte, roag ih ghaen roünfhen tann ;

auherorbenttih niete fhroierige gragen erlebigen mit
ber Beit fid) oon felbft, unb audpghre ©ttern roerben
ein ©infehen haben, roenn ©ie nah em paar galjren
nod) gleidjen ©inneg finb. gr. m. in ss.

Jluf 5trage 9021: „2öir b.eibe, finb noch jung unb
unerfahren", fagen ©ie. ®a rauft gfjnen oernünftiger*
roeife geraten werben: 28arten @ie ruljig gu, big @te
beibe etroag älter unb erfahrener geworben finb. ©leih5
geitig roerben auch bie ©Itern älter unb bamit ruhe»
bebürftiger, fo bah fie oieHeid)t felber roünfhen, bie
Saft beg gefhäftlihen SSetriebeg auf jüngere ©hultern
legen gu tönnen. ®amit ift bann auch bie richtige Qeit
getommen, roo ©ie für ben Sliann ghrer SBapt bei
ben ©ttern Stimmung mähen unb eintreten tönnen.
®ar fo früh gefhloffene ©hen bringen faft immer @nt=
täufhung unb groar oornehmlidj für ben männlihen
Seil, ber eben nod) lange reift unb SBanblungen burch5
maht. 2Bie mandjer SÖlann trägt ein S3leigeroid)t an
feinen güften, bag er fich burd) feine aEgu frühe §eirat
angefhnaEt hat. Wit feinem .iReiferroerben hat fein
gbeal eine anbere ©eftalt angenommen, er hat anbere
3lnfhauungen unb maht anbere 2lnfprücl)e. 9lun ift
er aber gebunben, unb bag Sehen ift lang, roenn eg
nur ein ©heinglüd ift. SJÎit ©elbftbeijerrfcljung unb
ruhiger Ueberlegung roerben ©ie gang fidjer gum Qiele
tommen.

Jluf glrage 9022 : ®ie bläuIidj5rote ©efihtgfarbe
läht mit ©iherheit auf eine ©emmung in ber SBlut»
girtulation fhtiehen, unb fomit ift bie 23ef)anblung
oorgegeihnet : §eihe unb talte gupaber im SBehfel,
in ©ffig» unb ©atgroaffer getauhte ©oden beg SRadjtg ;
oiel 3lufentljalt im greien, ©onnen», Sihtluft» unb
SBafferbäber, ©lettrifteren, paffenbe ®iät, bag finb
ainroenbungen, bie nah Anleitung eineg naturpeiltun»
bigen älrgteg gur 3lnroenbung tommen, um einen gün»
fügen ©rfolg gu e'rgielen.

Auf 3irage 9022: ©tauroteg ®efid)t beutet auf
Hemmungen ber ©tutgirtulation ; alfo roeite §alg»
tragen, tein Korfett, teine ©trumpfbänber, teine engen
©d)ulje, mähige ©eroegung in freier Suft. 2BiH bieg
aüeg niht helfen, bann rafh ben 9lat eineg erfahrenen
3ltgteg. %x. Sit. Ih SB.

Auf gtrage 9023: ©ttern haben tein gefepliheg
9led)t, aug irgenb einem ©runbe ein Kinb gu oer»
ftohen ober gang gu enterben. 2tudj oon Sieht unb
©efeh abgefepen, roerben gutgeartete ©Itern einem
Kinbe auch bann ihre Siebe bewahren, roenn bagfelbe
oom rechten SBege abgeirrt ift. ©oHenbg religiöfe 9ln»
fhauungen finb etroag fo rein ißerfönlicljeg, bah man
niemanbem gram fein tann, roenn er in guten ®reuen
anberer SReinung ift. gr. sit. in sb.

Auf gftetge 9023: ®ie ©Itern haben niht bag
minbefte 91 e h t, ein Kinb um religiöfer 3tnfhauungen
roiHen gu oerftohen ober gu enterben. 2Bag tann man
oon £ird)tihetu ganatigmug aber niht aüeg er»
leben! @g ift roohl gu beachten, bah ber ©egriff Kirch5
lihteit unb SReligiofität fid) bei roeitem niht immer
bedt. ®ie SReligion ift etroag tief gnnerlidje§, bie
Kirdje etroag 9leufjerlid)eg. ®ie ehte ©eligiofität oer»

binbet bie ©uten unb ©bleu unter allen ^onen, bie
Kirdje fcfjafft Unterfhiebe unb trennt äitherlid), roag
innerlih gufammengehören roürbe. x.

Auf 3frage 9024: ©djte ©trauhenfebern finb leidjt
gu färben; bag maht ghnen jebeë auf gärberei ein»
geridjteteg ©efhäft. gn ©afel: ©. Sabenborff, SOlan»
gotb & Dlöthtigberger. gt. m. in ».

Auf gfrage 9024: ©hiden ©ie ghre ©trauhen»
febern einer Kteiberfärberei, g. ©. ®erlinbeit & ßo„
gürih, SDlangolb & Slötligberger, ©afel ober Sprenger»
©ernet, @t. ©aEen. ©ie werben oon biefeit brei girmeu
befteng bebient roerben. %.

©rtetttaptsn bei; Reöakttou.
§irau P.-S3. in 2Bir beeilen ung gern, gpren

SBünfhen gu eutfpredjen, um ja ben Sennin, ben roir
niht tennen, niht gu oerfäumen. ®ie Korrefpoitbeng
mit bem talentooEen unb babei fo hc^geitgroarmen
Kleinen ift ung ftetg ein ©enufj. SBir fenben befte
©rüfje an ©ie unb an bie junge ÜBelt.

freue .Xeferin in §. gpre ülntroort auf bie be=

treffenbe grage ift fo eptrem, bah roir niht ben 9Rut
haben, fie gu oeröffentlihen. ©g roäre benn boh niht
recht, bie ÜJtetnung auftommen gu laffen, bah öag roeib»
Ithe ©efhleht im aEgemeinen fo — gelinbe gefagt —
einfeitig oeranlagt fei. SBir haben ung oon jeher niht
gefdjeut, ung grauen ben Spiegel oorguljalten, roenn
eg galt auf gepler unb ©hroädjen aufmertfam gu
ntahen, benn roag nüfct eg, ®inge in Slbrebe fteBen
unb befhönigen gu rooEen, weihe burh bie tägliche
©rfaprung fortgefeht unb hunbertfah beroiefen roerben.
Um fo mepr roerben roir ung aber hüten, ben ©hein
oon etroag gu erroeden, bag gange ©efdjledjt gu be=

gihtigen, roo bie 2tnfdjulbtguiig nur in 2luënahmefâEen
gutrifft. ©ie mögen ghre SJleinung in einer fo»
genannten Kaffeefdjladjt (roo ©ie boh, aüe eg fheint,
niht feiten attio finb) offen oertreten, bort roirb eg
ghnen an auggiebiger ©ntgegnung nicht fehlen, fiber
in bie Deffentlid)teit gehören foldje $tänteleien, bie
niht ernfthaft genommen werben tonnen, niht.

grl. gl. in gl. SBir finb niht ermähtigt,
oon ung aug flbreffen gu nennen, boh rooEen roir be»

treffenben Drteg gern um bie ©rlaubnig bagu ein»
tommen.

fifriger <Xefer in A« @§ muh ghnen ohne
roeitereg gugeftanben roerben, bah non grauenfeite fetjr
oiel 9leimbreh§lerei getrieben roirb, bie unroiEtürlicl)
gum

_

©pott heraugforbert. ®oh tönnen roir niht
umhin ghnen gu fagen, bah auh oon ©eite ber männ»
lihen gungmannfhaft in biefem Kapitel fepr oiel ge»
leiftet roirb unb groar mit niht weniger ©inbilbung
auf ben oerbienten 9tuhm unb bie ©elbftoerftänblihteit
ber beglüdten Aufnahme feiteng ber greffe unb beg
Sefepublitumg. — SSMr entnahmen bem ©onntaggblatt
beg^ „©unb" (9lr. 10 oom 11. SRärg) beffen ©phe»
gebiht. Sefen ©ie bagfelbe. Söie ©ie fepen, flammt
biefeg ©ebidjt auh aug roeiblidjer geber. Söie gefällt
ghnen nun bag SB ort „gebantenarme unb geroaltfame
9leimbreh§Ierei" im ©erhältnig gu biefer ©oefie unb
gu berjenigen, bie ©ie felber gur ©eröffenttid)ung ung
gugefieEt haben?

A-tSl. ®ag erfte ©rforbernig ift bie ooEe ©efunb»
heit, bie, roie ©ie fagen, im grütjling immer fehr
fcljroantenb geroefen ift, roag auh ieèt ber gaE ift.
§alten ©ie fid) alfo an oiel ©hlaf in gut gelüftetem
©djlafgimmer, oiel leid)te ©eroegung im greien, Sidjt»
unb Suftbäber unb veid)Ud)en ©enufj oon SJlild). ®ie
Sehre tann unbebentlid) einige SBohen fpäter beginnen.

glraut in A- 3ll§ gang ibeale SDlatrape, foroohl
in begug auf Çpgiene, angenehmeg Siegen, ©olibität
unb leihtefte Çanbhabung im ©ebraudj, haben roir
big jeht bie fogenannte Kapotmatrahe tennen gelernt,
©ie fteEt bie ©aarmatratje oöEig in ben ©hatten.
SBir fapen foldje nah öeljn gahren täglihen ©ebraudj?
noh fo gut im ©tanb roie oom Slnfang beg ©ebraudjë
an. ®ie Kapotmatrahe ift feberleiht unb tann oon
einem Kinbe mühelos geroenbet roerben. Stüh beim
Süften unb ©onnen ift biefer ©orteil höh angufhlagen.
©ie erhalten bie Kapotmatrahe im STtöbelgefhäft oon
§errn 91. ®infer g. ißelitan, ©hmibgaffe ©t. @aEen.

An bie fierougte §îragefïeireritt. ®er ©prehfaal
unfereg ©latteg ift niht für folhe SBintelgüge gu haben,
©efhäftlihe ©mpfehlungen biefer 'Art gehören in ben
gnferatenteit unb fogar bort müffen ©ie gljren 9lamen
angeben. SBir haben bieg groar fdjon beg öftern er»
flärt,boch gibt eg immer Seute, bie weit tlüger gu fein
glauben alg anbere, boh lohnt fiel) biefe Bnoerfidjt
niht überaE, wie ©ie fepen.

grau 0. in 3. ®ag oortrefftihe ©uh „®er
ooEenbete SRenfh" oon 9ieinholb ©erling erhalten
©ie burh bie ©uhhanblung Kirfhner»@ngler in
©t. ©aEen. ®iefe Antwort tourbe unlieb oerfpätet,
roir bitten fehr um ©ntfhulbigung.

AuEbenbe iRwtter. SCröften ©ie fih unb ghr
fhroer geplagteg ®öhterhen. ®as ©ierteljapr ber
Ouat ift nun balb oorbei unb bamit finbet auh ber
in feiner ©timmung fo fehr gefteigerte Sehrer fehr
roahrfheinlih fein feelifdjeg ©léihgerotht roieber. ©ie
felber tönnen ber peinlichen Situation bie ©pipe
brechen, roenn ©ie bag Kinb in aEer 9htl)e baljin oer»
ftänbigen, bah weber bie gufäEigen SÜefuItate am ©rü»
fünggtag noh bie bamit in ©erbinbung ftepenben geug»
niffe gpe unb anberer Seute SReinung beftimmen,
fonbern bah eingig ber tonftante gleifj beg gangen
©huljahreg unb bag gute ©etragen bei ghnen in ©e»

traht tomme. gft bieg erfolglog unb nimmt bie Auf»
regung unb Slngfi oielmehr gu, fo befpredjen ©ie bie

©ahe mit einem einftdjtigen Argt. ®iefer roirb bie

Schweizer Frauen-Zeitung — Blatter für den häuslichen Kreis

eine Waschmaschine dieser Gefahr nicht aussetzen, und
zudem hätte ich das Möbel jeden Tag für die Kinderwäsche

zu brauchen. Noch muß ich bemerken, daß die
Maschine an die Körperkraft der bedienenden Person
keine großen Anforderungen stellen darf. Um gütige
Auskunst bittet Eine junge Hausfrau.

Krage 9030: Wir haben im Sinn, ein kleines
Einfamilienhaus bauen zu lassen. Nun kommt nebst
andern Projekten ein Chalet in Betracht und ich möchte
anfragen, ob vielleicht eine der geehrten Abonnentinnen
mir diesbezüglich Rat erteilen könnte. Ist ein Châlet-
bau überhaupt zu empfehlen? Braucht ein solcher viel
Unterhalt? Und wie steht es mit der Wärme im
Sommer und Winter? Für gütige Auskunft von
Erfahrenen wäre von Herzen dankbar ASounentw in B.

Krage 9931: Wie kann ich mein weißseidenes
Brautkleid aufbewahren, damit es nicht gelb wird?
Meine Freundin hatte das Ihrige zwei Jahre in einem
sehr gut schließenden Schrank hängen, dabei war es
so gelb geworden, daß sie es färben lassen mußte, um
es wieder tragbar zu machen.

Zunge Hausfrau In St. I.
Krage 9932 - Kann mir jemand das Rezept

geben zur Herstellung eines wirksamen, der Wäsche in
keiner Weise nachteiligen Bleichmittels? Da ich den
ganzen Winter hindurch die Wäsche in einer lichtlosen
Bodenkammer trocknen lassen muß, bedürfen die Lingen
im Frühjahr sehr des Bleichens; doch fürchte ich die
fertig käuflichen Bleichmittel sehr wegen ihrer Schärfe.
Mit derben, handgewobenen Stoffen, wie meine Mutter
sie hat, läßt sich schon etwas riskieren; ganz zarte
Leinengewebe aber müssen jedenfalls schonlich behandelt
werden. Guten Rat von Erfahrenen verdankt bestens

Eine neugebackene Hausfrau.
Krage 9933: Ich habe seit langer Zeit schon die

Beobachtung gemacht, daß die Witwen mehr Chancen
haben sich wieder zu verehelichen, als dies bei den
ledigen Töchtern der Fall ist, und habe mich immer
wieder gefragt, woran diese eigentümliche Bevorzugung
wohl liegen möge. Zu einer stichhaltigen Begründung
bin ich aber bis zur Stunde noch nicht gelangt.
Gewiß haben andere schon ähnliche Beobachtungen gemacht
und darüber nachgedacht, und ich möchte herzlich bitten,
mir ihre Erfahrungen und ihre Gedanken über diesen
Gegenstand mitzuteilen. Herzlich dankbar wäre dafür

Eine neue Leserin.
Krage 9934: Womit kann man gewaschenen

Glacehandschuhen den verlorenen Glanz wiedergeben?
Sie sind durch das Waschen mit Benzin ganz rein
geworden, haben aber den Glanz verloren, den sie als
neu gehabt haben. Ist vielleicht eine Erfahrene so
freundlich, mich zu belehren? Zum Voraus dankt herzlich

für guten Rat Fr„u P W. in A.

Krage 993S: Bor einem Jahr ließ ich den Blumenstengel

an meiner Clivia stehen, weil ich beobachtete,
daß an zwei Stengelchen grüne Bällchen wuchsen. Jetzt
sind dieselben so groß wie eine Kirsche und schön rot
und sie scheinen mir reif zu sein. Nun möchte ich mir
erlauben, meine werten Mitleserinnen zu fragen, wie
ich diese zwei Knöllchen behandeln soll, damit ich die
Freude hätte, junge Pflänzchen zu bekommen. Der
Stock ist schon IS Jahre alt und blüht nicht alle Jahre.
Für gefälligen Rat wäre ich sehr dankbar. Fr. N.-S. w M.

Krage 993K: Meine Tochter im Alter von achtzehn

Jahren, leidet schon manches Jahr an Blutarmut.
Alle Pillen und Medikamente wollen nicht helfen; auch
verschiedene Kuren und Luftveränderungen hatten nur
für kurze Zeit Erfolg. Ich weiß mir nicht anders zu
helfen, als die Frage an den werten Leserkreis dieser
Zeitung zu stellen: Kann mir jemand aus eigener
Erfahrung mitteilen, ob eine Kneipkur bei diesem Leiden
sofort helfen könnte. In letzter Zeit hat die Tochter
im Bett fast jede Nacht den Krampf in einem Bein,
was ihr sehr Schmerzen verursacht. Für freundliche
Antworten wäre herzlich dankbar

Eine langjährige Abonnentin.

Antworten.
Auf Krage 9913: Nachdem ich eben an eine

unserer großen Tageszeitungen eine Frage in den
„Meinungsaustausch" betr. Freundschaft zwischen Mann
und Weib eingab, finde ich in der „Schweiz. Frauen-
Zeitung" die nämliche Frage durch Sie erörtert. —
Ich freue mich, in Ihnen einer gleichgesinnten Frau
zu begegnen, die das Ideale, Hohe, Hehre einer
wirklichen, warmen, aufrichtigen Freundschaft zwischen zwei
Geschlechtern in seiner ganzen Hoheit zu würdigen
versteht. — Sie haben mir so sehr aus der Seele
gesprochen, daß ich den Wunsch hegen möchte, Sie
persönlich zu kennen. Ich bin über die Jahre der
Jugendthorheiten hinaus, in denen solche Fragen meiner
Meinung nach noch nicht beurteilt werden können; ich
habe schon manch harten Kampf um meiner freidenkenden

Ansicht willen kämpfen müssen; ich verfocht
aber meine Ueberzeugung mit heiligem Eifer und. lasse
es mir nicht nehmen, daß eine ideale Freundschaft
zweier gleichgesinnter freidenkender Menschen etwas
Hohes, Heiliges ist, das böse, klatschsüchtige Zungen
nicht verunreinigen dürfen. — Eine tiefe, wahre
Frauenfreundschaft verstehe ich ebenfalls zu schätzen
und erfreue mich seit Jahren einer solchen; dessenungeachtet

aber vertrete ich mit Begeisterung meine
Ansicht betr. Freundschaft zwischen Mann und Weib.
Warum soll denn gleich Schlimmes hinter einer solchen
Freundschaft gewittert werden? Die freundschaftliche
Zuneigung eines Mannes, sei er nun wissenschaftlich,
kaufmännisch oder X-wie gebildet, sofern er echte
Herzensbildung besitzt, ist stets ein Appell an
die Frau, sich zu veredeln, zu vervollkommnen, sich von
der besten Seite zu geben. Es liegt im Verkehr, selbst
sui intimsten Verkehr stets eine gegenseitige Hochachtung,

eine Rücksicht, die den sonstigen Frauenfreund¬

schaften im großen und ganzen meistens abgeht. —
Launen, Mißstimmungen, neidische Bemerkungen 2c.,
sie werden unwillkürlich vor dem andern Geschlecht
zurückgehalten, der Freund soll in uns das sehen, was
er in uns zu sehen wünscht: das Weib in seiner Würde,
in seiner Reinheit, in seiner Güte; er soll in uns den
guten, treuen Kameraden sehen, der, unbekümmert auf
neidige, sittenstrenge Richter, in Freud' und Leid tapfer
zu ihm steht, wie wir es auch von ihm erwarten. Es
gibt ja nichts auf Erden, au das böse Menschen nicht
zu tasten wagen; weshalb darum nicht heiß verfechten,
was unsere Ueberzeugung ist? — Ich ziehe den
anregenden, gemeinschaftlichen Verkehr mit einem wahrhaft

gebildeten Mann entschieden jedem andern vor.
Nicht Jede ist so glücklich, besorgte Brüder zu haben,
die einen idealen Familienkreis ergänzen; wenn eine
Tochter nun in einer solchen Freundschaft ihr Glück
sucht und findet, weshalb sie nicht gewähren lassen?
— Ein haltloses Rohr, von jedem Luftzug gebeugt,
nnrd auch trotz strengster Erziehung seinen moralischen
Halt nicht behaupten können, verkehre es nun in Freundschaft

mit einem Manne oder nicht. — Wer selbst
weiß, was sich gehört, der wird seinem Herzen folgen
und sich selbst seine Grenzen zu ziehen wissen. Hält
man mich für selbständig genug, meinen Lebensweg
ohne fremde Hülfe bahnen zu können, warum soll ich
nicht auch selbständig genug sein, zu unterscheiden,
was moralisch und was nicht moralisch ist? — Ich
bin gespannt, wie andere urteilen; ich reiche Ihnen,
tapfere Verfechterin unseres „Frauenrechtes", in
Gedanken meine Patschhand Nr. und gratuliere Ihnen
zu Ihrer gesunden Anschauung.

Eine ebenfalls Unverstandene.
Auf Krage 9929: Etwas Niederträchtiges liegt

meistens in einer anonymen Zuschrift. Wenn Sie die
Sache so aufregt, so thun Sie es offen Ihrem
Verlobten kund, der ja sowieso den Grund Ihres
Rückschrittes wissen will. Der soll Ihnen dann von seinem
Leibarzt den Beweis bringen, daß die Sache auf
Verleumdung beruhe. Kann er oder thut er das nicht, so
ist es nicht ganz sauber. Ueberhaupt warum stellt der
Arzt die Sache nicht sofort in Abrede Ihnen, als
Braut, gegenüber. Ich wäre der Meinung, er sollte
Ihnen sagen, daß nichts an d^r Sache sei. Ist aber
das Gegenteil der Fall, dann wird er's nicht sagen
dürfe».

Auf Krage 9921: Sie sagen selbst, daß Ihre
Eltern nur Ihr Glück wollen, und Sie können nicht
bezweifeln, daß Ihre Eltern mehr Erfahrungen gesammelt

haben als Sie selbst. So gern ich Ihnen helfen
möchte, kann ich doch nicht von vornherein annehmen,
daß die Eltern auf einem unrichtigen Wege sind. -
Geduld ist das Beste, was ich Ihnen wünschen kann;
außerordentlich viele schwierige Fragen erledigen mit
der Zeit sich von selbst, und auch Ihre Eltern werden
ein Einsehen haben, wenn Sie nach ein paar Jahren
noch gleichen Sinnes sind. Fr. M. w B.

Auf Krage 9921: „Wir beide, sind noch jung und
unerfahren", sagen Sie. Da muß Ihnen vernünftigerweise

geraten werden: Warten Sie ruhig zu, bis Sie
beide etwas älter und erfahrener geworden sind. Gleichzeitig

werden auch die Eltern älter und damit
ruhebedürftiger, so daß sie vielleicht selber wünschen, die
Last des geschäftlichen Betriebes auf jüngere Schultern
legen zu können. Damit ist dann auch die richtige Zeit
gekommen, wo Sie für den Mann Ihrer Wahl bei
den Eltern Stimmung machen und eintreten können.
Gar so früh geschlossene Ehen bringen fast immer
Enttäuschung und zwar vornehmlich für den männlichen
Teil, der eben noch lange reift und Wandlungen
durchmacht. Wie mancher Mann trägt ein Bleigewicht an
seinen Füßen, das er sich durch seine allzu frühe Heirat
angeschnallt hat. Mit seinem.Reiferwerden hat sein
Ideal eine andere Gestalt angenommen, er hat andere
Anschauungen und macht andere Ansprüche. Nun ist
er aber gebunden, und das Leben ist lang, wenn es
nur ein Scheinglück ist. Mit Selbstbeherrschung und
ruhiger Ueberlegung werden Sie ganz sicher zum Ziele
kommen. x.

Auf Krage 9922 : Die bläulich-rote Gesichtsfarbe
läßt mit Sicherheit aus eine Hemmung in der
Blutzirkulation schließen, und somit ist die Behandlung
vorgezeichnet: Heiße und kalte Fußbäder im Wechsel,
in Essig- und Salzwasser getauchte Socken des Nachts;
viel Aufenthalt im Freien, Sonnen-, Lichtluft- und
Wasserbäder, Elektrisieren, passende Diät, das sind
Anwendungen, die nach Anleitung eines naturheilkundigen

Arztes zur Anwendung kommen, um einen
günstigen Erfolg zu erzielen. -x.

Auf Krage 9922: Blaurotes Gesicht deutet auf
Hemmungen der Blutzirkulation; alfo weite
Halskragen, kein Korsett, keine Strumpfbänder, keine engen
Schuhe, mäßige Bewegung in freier Luft. Will dies
alles nicht helfen, dann rasch den Rat eines erfahrenen
Arztes. Fr. M. w B.

Auf Krage 9923: Eltern haben kein gesetzliches
Recht, aus irgend einem Grunde ein Kind zu
verstoßen oder ganz zu enterben. Auch von Recht und
Gesetz abgesehen, werden gutgeartete Eltern einem
Kinde auch dann ihre Liebe bewahren, wenn dasselbe
vom rechten Wege abgeirrt ist. Vollends religiöse
Anschauungen sind etwas so rein Persönliches, daß man
niemandem gram sein kann, wenn er in guten Treuen
anderer Meinung ist. Fr. M. in B.

Auf Krage 9923: Die Eltern haben nicht das
mindeste Recht, ein Kind um religiöser Anschauungen
willen zu verstoßen oder zu enterben. Was kann man
von kirchlichem Fanatismus aber nicht alles
erleben! Es ist wohl zu beachten, daß der Begriff
Kirchlichkeit und Religiosität sich bei weitem nicht immer
deckt. Die Religion ist etwas tief Innerliches, die
Kirche etwas Aeußerliches. Die echte Religiosität ver¬

bindet die Guten und Edlen unter allen Zonen, die
Kirche schafft Unterschiede und trennt äußerlich, was
innerlich zusammengehören würde. 5,

Auf Krage 9924: Echte Straußenfedern sind leicht
zu färben; das macht Ihnen jedes aus Färberei
eingerichtetes Geschäft. In Basel: C. Ladendorff, Mangold

Q Röthlisberger. Fr. M. >n B.

Auf Krage 9924: Schicken Sie Ihre Straußenfedern
einer Kleiderfärberei, z. B. Terlindeu â Co.,

Zürich, Mangold â Rötlisberger, Basel oder Sprenger-
Bernel, St. Gallen. Sie werden von diesen drei Firmen
bestens bedient werden. x.

Briefkasten der Redaktion.
Krau M.-A. in K. Wir beeilen uns gern, Ihren

Wünschen zu entsprechen, um ja den Termin, den wir
nicht kennen, nicht zu versäumen. Die Korrespondenz
mit dem talentvollen und dabei so herzenswarmen
Kleinen ist uns stets ein Genuß. Wir senden beste
Grüße an Sie und an die junge Welt.

Hrcne Leserin in S. Ihre Antwort auf die
betreffende Frage ist so extrem, daß wir nicht den Mut
haben, sie zu veröffentlichen. Es wäre denn doch nicht
recht, die Meinung aufkommen zu lassen, daß das weibliche

Geschlecht im allgemeinen so — gelinde gesagt —
einseitig veranlagt sei. Wir haben uns von jeher nicht
gescheut, uns Frauen den Spiegel vorzuhalten, wenn
es galt auf Fehler und Schwächen aufmerksam zu
machen, denn was nützt es, Dinge in Abrede stellen
und beschönigen zu wollen, welche durch die tägliche
Erfahrung fortgesetzt und hundertfach bewiesen werden.
Um so mehr werden wir uns aber hüten, den Schein
von etwas zu erwecken, das ganze Geschlecht zu
bezichtigen, wo die Anschuldigung nur in Ausnahmefällen
zutrifft. Sie mögen Ihre Meinung in einer
sogenannten Kaffeeschlacht (wo Sie doch, wie es scheint,
nicht selten aktiv sind) offen vertreten, dort wird es
Ihnen an ausgiebiger Entgegnung nicht fehlen. Aber
in die Oeffentlichkeit gehören solche Plänkeleien, die
nicht ernsthaft genommen werden können, nicht.

Frl. W. It. in It. Wir sind nicht ermächtigt,
von uns aus Adressen zu nennen, doch wollen wir
betreffenden Ortes gern um die Erlaubnis dazu
einkommen.

Giftiger Leser in A. Es muß Ihnen ohne
weiteres zugestanden werden, daß von Frauenseite sehr
viel Reimdrechslerei getrieben wird, die unwillkürlich
zum Spott herausfordert. Doch können wir nicht
umhin Ihnen zu sagen, daß auch von Seite der männlichen

Jungmannschaft in diesem Kapitel sehr viel
geleistet wird und zwar mit nicht weniger Einbildung
auf den verdienten Ruhm und die Selbstverständlichkeit
der beglückten Aufnahme seitens der Presse und des
Lesepublikums. — Wir entnahmen dem Sonntagsblatt
des „Bund" (Nr. 19 vom 11. März) dessen
Spitzegedicht. Lesen Sie dasselbe. Wie Sie sehen, stammt
dieses Gedicht auch aus weiblicher Feder. Wie gefällt
Ihnen nun das Wort „gedankenarme und gewaltsame
Reimdrechslerei" im Verhältnis zu dieser Poesie und
zu derjenigen, die Sie selber zur Veröffentlichung uns
zugestellt haben?

A. It. Das erste Erfordernis ist die volle Gesundheit,
die, wie Sie sagen, im Frühling immer sehr

schwankend gewesen ist, was auch jetzt der Fall ist.
Halten Sie sich also an viel Schlaf in gut gelüftetem
Schlafzimmer, viel leichte Bewegung im Freien, Licht-
und Luftbäder und reichlichen Genuß von Milch. Die
Lehre kann unbedenklich einige Wochen später beginnen.

AZraut in K. Als ganz ideale Matratze, sowohl
in bezug auf Hygiene, angenehmes Liegen, Solidität
und leichteste Handhabung im Gebrauch, haben wir
bis jetzt die sogenannte Kapokmatratze kennen gelernt.
Sie stellt die Haarmatratze völlig in den Schatten.
Wir sahen solche nach zehn Jahren täglichen Gebrauchs
noch so gut im Stand wie vom Anfang des Gebrauchs
an. Die Kapokmatratze ist federleicht und kann von
einem Kinde mühelos gewendet werden. Auch beim
Lüften und Sonnen ist dieser Vorteil hoch anzuschlagen.
Sie erhalten die Kapokmatratze im Möbelgeschäft von
Herrn A. Dinser z. Pelikan, Schmidgasse St. Gallen.

An die bewußte Kragestellerin. Der Sprechsaal
unseres Blattes ist nicht für solche Winkelzüge zu haben.
Geschäftliche Empfehlungen dieser Art gehören in den
Inseratenteil und sogar dort müssen Sie Ihren Namen
angeben. Wir haben dies zwar schon des öftern
erklärt,doch gibt es immer Leute, die weit klüger zu sein
glauben als andere, doch lohnt sich diese Zuversicht
nicht überall, wie Sie sehen.

Frau M. H. in Z. Das vortreffliche Buch „Der
vollendete Mensch" von Reinhold Gerling erhalten
Sie durch die Buchhandlung Kirschner-Engler in
St. Gallen. Diese Antwort wurde unlieb verspätet,
wir bitten sehr um Entschuldigung.

Anwende Mutter. Trösten Sie sich und Ihr
schwer geplagtes Töchterchen. Das Vierteljahr der
Qual ist nun bald vorbei und damit findet auch der
in seiner Stimmung so sehr gesteigerte Lehrer sehr
wahrscheinlich sein seelisches Gleichgewicht wieder. Sie
selber können der peinlichen Situation die Spitze
brechen, wenn Sie das Kind in aller Ruhe dahin
verständigen, daß weder die zufälligen Resultate am Prü-
füngstag noch die damit in Äerbindung stehenden Zeugnisse

Ihre und anderer Leute Meinung bestimmen,
sondern daß einzig der konstante Fleiß des ganzen
Schuljahres und das gute Betragen bei Ihnen in
Betracht komme. Ist dies erfolglos und nimmt die
Aufregung und Angst vielmehr zu, so besprechen Sie die
Sache mit einem einsichtigen Arzt. Dieser wird die
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franfßaft aufgeregte ©djülertn entroeber non bem ge*
fürchteten 2tft ber öffentlichen Prüfung biëpenfteren,
ober tßr gum breimaltgen (Sinnehmen für jenen „böfen
SCag" Tinct. Gelsemii üerfßreiben. ©§ mirb be*

ßauptet, bah bie 2Ingftgefütjle, welche bie ©ebanfen
lähmen unb oertoirren, baoon ooUftänbig oerfßroinben.
3m Itebrigen brauchen Sie felber gar nicht ängftliß
gu fein, ©agt boch auch Prof. ®r. ôittt), bem mögt
niemanb bie pflichttreue unb ernfte SebenSauffaffüng
abfpreßen wirb, über biefen punît: „(Siner ber fßrote*
rigften Punîte ber ©rgießuug ift überhaupt ber ©ßr*
geig. SRan brauche ein roentg baoon in aßen (Sr=

giebungSinftüutionen. ®a§ „gu otel" aber, mie e§ ge*
möijnfiß in (Sjamennoten, ®iptomen, ©ßulpreifen ober
öffentlichen ©ßaufteßungen beftebt, führt gum ©elbft*
betrug unb ©cheinroefen, ber (Sntroict'tung ber ßäfj*
Itßften unb oerberMißjten ©igenfßaften bei SRenfcßen,
bem Peib, ober gur beginnenben S4èeuraftî)enie unb bem
fünftigen gufammenbruß. 3n einer fpäteren 3eit ber
©elbftergiehung muh man jebenfaßS mit bem ©hrgeig
gänglich brechen ufto."

Jeuiffeton.

fjitmicn unb £itu0en~
Poman oon Sacqueë SDtoriart. Slutorifierte lieber*

fegung oon Prtßur ©tern.
(gortfefcung.)

„3n gwet Magert finb wir in ber Bretagne I"
fpraß ©üa freubig.

Sie nahm forgfam aße ißre ©oiletten tn Pugen*
fßein, braßte ßier ein Sänbßen, bort eine Spige
an, fegte einen blumengefßmücften Sommerhut über
einen einfachen Strohhut auf ihr Köpfßen, befaß
ftch im Spiegel unb träßerte babei heiter ein bre*

RagnifßS PolfSliebßen.
XV.

„SRartßa, geftehe, bag ©u eS nicht hereuft, ßier*
her gefommen gu fein. Sieh, wie herrlich eS ßier
ift! Stuf bem großen ©alüarienberg biefer Priefter
mit bem Slpoftelantlig, ber fo majeftättfß bie Ente*

enbe Plenge überragt, biefe Ungaßl bon PtönßS*
futten, bie gu ben farbenprächtigen ©ewänbera
ber ßeute einen fo malertfßen ©egenfag bilben,
biefe gähnen unb Sauber Unb als §intergrunb
baS. blaue 3Reer. SRutet baë aßeS nicht an, wie ein
WunberüoßeS ©emälbe?"

Stuf einem fèûgel, ber ihr einen bequemen 2luS*
Blicï auf baS herrliche pßantaftifße iötlb geftattete,
ftanb ©oa mit bligenben Slugen an ber Seite ber
grau Sernière. ©er frifdhe Seewinb fpielte mit
ihrem fronen §aare unb eine Socfe, bte er auS
ber reichen £aarfrone loSgelöft hutte, warf im Son*
nenlicßte fßimmernbe Pefleje.

©üaS Stanbpnnît gegenüber fßmiegte fiß bie
Eleine wunberthätige Kapefle an einem mächtigen
gelfenbau bon gigcxntifchen gormen an. ©er ffßrtefter,
ber auf ben ©alüarienberg gur Seite ber Kapeße j

geftiegen War, um oon aßen gefeßen gu werben,
prebtgte in bretonifßera SDialeft. Seine Elangboße
Stimme oerlieh ben raupen bretonifcpen SBorten
etwaê SBetßeS, ©infßmetßelnbeS. ©er oon ber See*
feite ßerftretßenbe SBinb fpielte mit feiner Soutane,
bläßte bte gaßnen ßocß empor unb fächelte bte
weiten Rauben ber ïnteenben SÖSeiber.

Ptartßa gog eine oerbroffene ßJtiene.

„3ß feße nichts Oon aß' ben fcßönen Saßen,
bte ©u entbecfft," fagte fie. „SRiß beunruhigt meßr
ber Umftanb, bag wir feinen SBagen für biePücf*
feßr befommen werben. ©aS wäre nichts weniger
als reigenb, wenn Wir gegwungen wären, ßier, in*
mitten biefer ßRenfßenmaffen gu früßftücfen. 2Bir
müßten uns mit gebratenen Kartoffeln unb SBürften
begnügen, Srrr, mir fßaubert bei bem blogen ®e=
banfen baran SBir hätten gefcßeiter getßan, gu

•fèaufe bie SReffe gu hören."
©oa ftieg fie mit bem ©ßbogen an.
„So fei botß ftiEC. ©u raubft mir baS gange

Vergnügen. Sagen Sie, 3ean, bebanern Sie eS

ebenfaßs, hierher gefommen gu fein?"
„iMn, biejeS Serenwnieß fßeint mir üon ßöß*

ftem Sntereffe. ©te Prebigt oor biefer anbäcßtigen
tßtenge oerfeßt midß in ferne, längftüergeffene Seiten.
Sie erfcßeint mir Wie eine Belebung beS SJtittel*
alters mit feinen prunftooßen, firchltcßen geften."

Sie betrachteten einanber läcßelnb. ©S mar
merfwürbig; ißre ©ebanfen unb ©mpfinbungen
Wiefen häufig eine folcße llebereinftimmung auf, bag
fie einanber oerftanben, wenn fie ficß nur anfaßen,
oßue ein Stört gu fprecßen.

piögli^ naßm ajtartßa ben Slrm ©oaS.
„Sieß our," fagte fie eifrig, „biefe fcßönen

23nrf(ßenl"
©ine Schaar üon töurjcßen in fdßwargen ®e=

wänbern war ßerbeigefornmen. Seber naßm mit
einer frommen ®efte feinen mit Stlberfcßnaßen ge*
gierten 6ut üorn Kopfe unb fniete nieber.

,,©ie tFtänner finb ßier prächtig," fagte ßJtartßa,
„Slber bie SBeiber, WaS für Scßeufale! SBie fie
ißre 23ufen unter ben ßoßen fßtiebern Oerunftalten
unb bie ßtßcfe, welche Unförmigfeit, welche ©efcßmaii*
lofigfeitl Sltan Eann unter biefer ©ewanbung ein
fecßSgehnjährigeS tUtäbcßen Oon einer ©retfin nicßt
unterfcßeiben."

,,©u fießft immer nur baS ©etail," fagte ©oa
unwißig. „©aS mug manchmal nicßt gerabe ßar*
monifcß fein. Slber ber ©efamtetnbruß ift über*
Wältigenb."

Seßt ßatte ber ©eiftlidße geenbet. ©ie SUlenge
erßob ficß unb ber tßrogeffionSgug warb gebilbet.
Suerft famen bie wettergebräunten, alten Seeleute,
ftämmige, fnorrige ©eftalten, bie mit Stolg bie
reidßgefttcften töanner trugen, hinter ißnen gingen
bie Sßaifenfinber, fcßeu unb gebrüßt. ©ann folgten,
fcßüchtern unb linfifcß, bte übrigen Kinber, gumeift
yjiäbcßen, bie $anb in |»anb .üorwärtS fcßritten unb
in ißrer gangen ©ewanbung ben Sltüttern äßnelten.
Slwß fie trugen fteine gäßnlein, bte im äßinbe
luftig. flatterten unb, üon ißnen hin unb her ge*
fcßwenft würben, ©en 23efcßlug bilbeten bte ßJtßncße
mit bem ßltuttergotteSbilb unb hinter ißnen wätgte
ficß ungeorönet bte gange Sißar ber SÜBeiber unb
Sltänner, ber äßäbcßen unb Burfcßen.

Slu^ bte Sufcßauer entfernten fiep eilenbS.

Sluf einen SßinE 9JlartßaS ßtelt eine Sanbfaroffe
an, in ber eine ©ame fag.

„§aben Sie nicßt brei fßläße für uns, SRabame
©aßien?" frug ßRartßa biefelbe.

„©inen eingigen, äJtabame SSerttière. 3# habe
bereits ber ßticßte unb ber Sdßwefter beS §errn
Pfarrers baS fßerfpre^en gegeben, fie mit mir gu
neßmen."

©nticßloffen beftieg SJlartßa baS ©rittbrett unb
wanbie ißr erßihteS ©efießt bann gu ißrem ©atten
unb gu ©oa:

„3cß oerlaffe ©ueßi" fagte fie. ,,©aS grüßftücf
erwartet ©udß bis gurn 3/tittag. ©ragtet bis babtn
gu ^aufe gu fein. Stenn 3ßr feinen Sßagen finbet,
werbet 3ßr ja, wie ich ®ucß fenne, gerne gu guge
gehen. ^Dber 3ßr nehmt ©udß ein Segelboot. Unb
baS. ift nichts für mich • •"

3ean ßörte ißr gleichgültig gu. ©üa rief ißr
lacßenb naeß:

„SSßelcße gaulßeitl ©ott befohlen unb glücfltcße
ßteife. SBir gwet Eeßren im Segelboot heim, nicßt
maßr, 3ean? Seßen Ste nur biefe prächtige S3rifel
Stir werben in weniger als einer Siunbe gu §aufe
fein, wenn ber Stinb fo anßält ..."

3ean lacßte, erßeitert burdß ißren ©ntßufiaSmuS.

„®ott weig, wann wir anfommen werben," Oer*
fegte er. „Stenn wir einmal braugen finb, werben
Sie ja nid^t lanben wüßen unb ben guten fßierre*
Starie gwingen, 3ßnen afle bretonifeßen Steber, bie
er am ^Repertoire ßat, oorgufingen. 3n ©otteS
fRamen übrigens 3cß werbe ßeute oßnebieS nicßt
arbeiten. ©aS ßeigt, nur unter ber Sebingung,
bag Sie mich morgen bie üerlorene Seit ein*
bringen laffen !"

©oa wanbte ißm ißre oor greube glängenben
Sugen gu:

„ßRorgen werbe idß Oernünftig fein wie eine
^eilige," entgegnete fie, „icß werbe bei 3ßnen figen,
wäßrenb Sie arbeiten, oßne mieß gu rüßren ."

„fRein, nein," protegierte er lacßenb, „lieber
nicßt! Stenn Sie bet mir figen, fomme icß boeß gu
feiner Srbeit."

©ann fcßlugen fie in luftigem ©eplauber ben
engen Steg ein, ber gum Stranbe führte.

3m Sidßte ber' Sonne gligerten bie (ö^aum*
fronen ber Steßen, bie baS gaßrgeug fanft bin unb
her fcßaufelten. ©üa lieg ißre ginger ins falte
©Baffer ßinabtau^en, baS ißr manchmal, wenn baS
23oot ficß neigte, ben Srrn bis gum ©ßenbogen negte.

„Seßen Sie nur, 3ean, wie' flar baS Söaffer
ift," fagte fie,; „man oermag btS auf ben ©runb
ßinabgufeßen. Setraißten Sie biefen ßRooSteppicß
ba unten, ber mit gligernben Steincßen bebeeft ift?
©S feßeint, als üb nnS nichts baoon trennte, fo
bureßfießtig ift baS Staffer. Sber wel^e ©tefe!"

©in leichtes gröfteln lief ißr über ben fRücfen.

5ßierre*3Rarie naßm für einen ÜRoraent feine
furge Pfeife aus bem ßRunbminfel.

„Soß idß Segel anfegen?" fragte er.
„fRein!" rief ©oa. „fRodß nicßt 1 ©rft wiß icß

ein wenig rubern. 3<b gan3 aBein."
„fRun gut!" fagte 3ean neefenb, inbem er ficß

aus Steuer fegte, „mir foß'S reeßt fein. ©Iber wenn
wir morgen früß glücflidß gu £>aufe finb, wiß icß

ber heiligen 3ungfrau eine geweißte Kerge fpenben.
Unb Sie finb ja überbieS nteßt im Stanbe ficß gu
rüßren in 3ßrem 3acfet, in baS fie ficß eingemummt
ßaben."

„Pißt rüßren? £)ß, bem Eann man leißt ab*

ßelfen."
Unb rafß ßatte fie ißre 3acfe abgeworfen unb

fag nun in einer leißten SRouffelinblufe ba, bte

ißre fßöne 33üfte bnrßfßimmern lieg, ©ann ftemmte
fie ißre fleinen gügdßen feft auf einen ber Quer*
baifett, naßm bie grogen Puber in ißre fèâttbe wtb
fagte:

„Pun foßen Sie mal feßen, wie wir Riegen.
Werben."

3ean betraßtete üoß ©ntgücfen baS junge ßRäbßen,
beffen Sntlig oon ber Snfirenguttg rofig überßaußt
erfßien, beffen Sugen übermütig funfeiten unb baS

feinen Qberförper rhßtßmifß oorwärtS unb gurüefbog.
„StaS für ein nieblißer fleiner Sdßiffsjunge

finb Sie," fagte er. „So gefaßen Sie mir bei
weitem beffer, als wenn Sie bie Steltbamefpielen."

ßaßenb wanbte fie ißm ißr ©efißt gu.

„©lauben Sie üießeißt, bag Sie ber Smofing
uub bie weige Stefte Reibet ?" entgegnete fie. „©iefer
3agbangug fteßt 3ßnen weit beffer gu ©efißte als
bie Saßtoilette."

3n ber ©ßat pagte fein männlißeS, gebräuntes
Sntlig gang auSgegetßnet gu bem ©ewanbe, baS

er trug.
„SJiffen Sie, bag Sie ßeute fßon finb, 3ean,"

fagte ©üa. „3ß glaube wir reibe finb für ba»

einfaße, natürliße Seben auf bem Sanbe Weit eßer

gefßaffeu, als für bte Stabt mit ißrer Ueberfultur."
©r erßob fiß, lieg fiß an ißrer Seite nieber,

naßm ißr mit fanfter ©ewalt eines ber Puber aus
ber §anb unb inbem er es mit aßer Snftrengung
ins SSaffer fenfte, entgegnete er laßenb:

„®ut benrt, feßrert wir niemals wieber baßin
gurüdf. Senfen wir ben Kiel unfereS, SooteS naß
einer ber Snfeln ba braugen unb laffen wir uns
ba für immer nieber., SSoßen Sie?"

©üa feufgte.
„Slß, wenn baS mögliß wärel" fagte fie, „aber

Sie tonnten ja nißt leben oßne 3ß«n Pftenftaub,
3ßre Süßer, 3ßre ©rfolge ..."

„©lauben Sie?" entgegnete er leife.
Sie Übertieg ißm auß baS gweite Puber unb

naßm ißm gegenüber ptag.
Paßbenfliß unb ftiß geworben, faß fte ins

SBaffer ßinab, wo jeher Puberfßlag ßunberte in
ber Sonne gtigernbe ©röpfßen auffliegen lieg.

XVI.
Set ber legten [Heg einen Seufger

ber ©rleißterung aus unb ftügte fiß auf ben ©ifß,
an bem fie an ber Seite 3eanS arbeitete.

©ang in feine ©ßätigfett oerfunfen, lieg er rafß
bie gfeber auf bem Papier baßinfliegen. Paß einer
SBeile erßob er feinen SlicE unb fagte täßelnb:

„Sie fönnen nißt weiter fefen? Sie finb ent*
mutigt?" (gorif. folgt.)

CHOCOLAT

-ht fondant.
SCHMELZEND.

UNÜBERTROFFEN.

VOLL-RAHM
CHOCOLADE.

SUCHARD, ALLEINIGER FABRIKANT

REINE
SCHWEIZERMILCH,

CACAO «nd ZUCKER,

Sudjbtucïeret SRerhir, <St. ©aßen.
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krankhaft aufgeregte Schülerin entweder von dem ge-
fürchteten Akt der öffentlichen Prüfung dispensieren,
oder ihr zum dreimaligen Einnehmen für jenen „bösen
Tag" 4dnot. (Zslssmli verschreibein Es wird
behauptet, daß die Angstgefühle, welche die Gedanken
lähmen und verwirren, davon vollständig verschwinden.
Im Uebrigen brauchen Sie selber gar nicht ängstlich
zu sein. Sagt doch auch Prof. Dr. Hilty, dem wohl
niemand die Pflichttreue und ernste Lebensauffassung
absprechen wird, über diesen Punkt: „Einer der schwierigsten

Punkte der Erziehung ist überhaupt der Ehrgeiz.

Man brauche ein wenig davon in allen
Erziehungsinstitutionen. Das „zu viel" aber, wie es

gewöhnlich in Examennoten, Diplomen, Schulpreisen oder
öffentlichen Schaustellungen besteht, führt zum Selbstbetrug

und Scheinwesen, der Entwicklung der
häßlichsten und verderblichsten Eigenschaften des Menschen,
dem Neid, oder zur beginnenden Neurasthenie und dem
künftigen Zusammenbruch. In einer späteren Zeit der
Selbsterziehung muß man jedenfalls mit dem Ehrgeiz
gänzlich brechen usw."

Jeuilleton.

Hangen «nd Hangen^
Roman von Jacques Mori an. Autorisierte Ueber¬

setzung von Arthur Stern.
(Fortsetzung.)

„In zwei Tagen sind wir in der Bretagne!"
sprach Eva freudig.

Sie nahm sorgsam alle ihre Toiletten in Augenschein,

brachte hier ein Bändchen, dort eine Spitze
an, setzte einen blumengeschmückten Sommerhut oder
einen einfachen Strohhut auf ihr Köpfchen, besah
sich im Spiegel und trällerte dabei heiter ein bre-
tagnischs Volksliedchen.

XV.
„Martha, gestehe, daß Du es nicht bereust, hierher

gekommen zu sein. Sieh, wie herrlich es hier
ist! Auf dem großen Calvarienberg dieser Priester
mit dem Apostelantlitz, der so majestätisch die knieende

Menge überragt, diese Unzahl von Mönchskutten,

die zu den farbenprächtigen Gewändern
der Leute einen so malerischen Gegensatz bilden,
diese Fahnen und Bänder Und als Hintergrund
das blaue Meer. Mutet das alles nicht an, wie ein
wundervolles Gemälde?"

Auf einem Hügel, der ihr einen bequemen Ausblick

auf das herrliche phantastische Bild gestattete,
stand Eva mit blitzenden Augen an der Seite der
Frau Verniöre. Der frische Seewind spielte mit
ihrem schönen Haare und eine Locke, die er aus
der reichen Haarkrone losgelöst hatte, warf im
Sonnenlichte schimmernde Reflexe.

Evas Slandpunkt gegenüber schmiegte sich die
kleine wunderthätige Kapelle an einem mächtigen
Felsenbau von gigantischen Formen an. Der Priester,
der auf den Calvarienberg zur Seite der Kapelle
gestiegen war, um von allen gesehen zu werden,
predigte in bretonischem Dialekt. Seine klangvolle
Stimme verlieh den rauhen bretonischen Worten
etwas Weiches, Einschmeichelndes. Der von der Seeseite

Herstretchende Wind spielte mit seiner Soutane,
blähte die Fahnen hoch empor und fächelte die
weiten Hauben der knieenden Weiber.

Martha zog eine verdrossene Miene.
„Ich sehe nichts von all' den schönen Sachen,

die Du entdeckst," sagte sie. „Mich beunruhigt mehr
der Umstand, daß wir keinen Wagen für die Rückkehr

bekommen werden. Das wäre nichts weniger
als reizend, wenn wir gezwungen wären, hier,
inmitten dieser Menschenmassen zu frühstücken. Wir
müßten uns mit gebratenen Kartoffeln und Würsten
begnügen. Brrr, mir schaudert bei dem bloßen
Gedanken daran... Wir hätten gescheiter gethan, zu
Hause die Messe zu hören."

Eva stieß sie mit dem Ellbogen an.
„So sei doch still. Du raubst mir das ganze

Vergnügen. Sagen Sie, Jean, bedauern Sie es

ebenfalls, hierher gekommen zu sein?"
„Nein, dieses Zeremoniell scheint mir von höchstem

Interesse. Die Predigt vor dieser andächtigen
Menge versetzt mich in ferne, längstvergessene Zeiten.
Sie erscheint mir wie eine Belebung des Mittelalters

mit seinen prunkvollen, kirchlichen Festen."

Sie betrachteten einander lächelnd. Es war
merkwürdig; ihre Gedanken und Empfindungen
wiesen häufig eine solche Uebereinstimmung auf, daß
sie einander verstanden, wenn sie sich nur ansahen,
ohne ein Wort zu sprechen.

Plötzlich nahm Martha den Arm Evas.
„Sieh nur," sagte sie eifrig, „diese schönen

Burschen!"
Eine Schaar von Burschen in schwarzen

Gewändern war herbeigekommen. Jeder nahm mit
einer frommen Geste seinen mit Sllberschnallen
gezierten Hut vom Kopfe und kniete nieder.

„Die Männer sind hier prächtig," sagte Martha.
„Aber die Weiber, was für Scheusale! Wie sie

ihre Busen unter den hohen Miedern verunstalten
und die Röcke, welche Unförmigkeit, welche Geschmacklosigkeit!

Man kann unter dieser Gewandung ein
sechszehnjähriges Mädchen von einer Greisin nicht
unterscheiden."

„Du siehst immer nur das Detail," sagte Eva
unwillig. „Das muß manchmal nicht gerade
harmonisch sein. Aber der Gesamteindruck ist
überwältigend."

Jetzt hatte der Geistliche geendet. Die Menge
erhob sich und der Prozessionszug ward gebildet.
Zuerst kamen die wettergebräunten, alten Seeleute,
stämmige, knorrige Gestalten, die mit Stolz die
reichgestickten Banner trugen. Hinter ihnen gingen
die Waisenkinder, scheu und gedrückt. Dann folgten,
schüchtern und linkisch, die übrigen Kinder, zumeist
Mädchen, die Hand in Hand vorwärts schritten und
in ihrer ganzen Gewandung den Müttern ähnelten.
Auch sie trugen kleine Fähnlein, die im Winde
lustig flatterten und.von ihnen hin und her
geschwenkt wurden. Den Beschluß bildeten die Mönche
mit dem Muttergottesbild und hinter ihnen wälzte
sich ungeordnet die ganze Schar der Weiber und
Männer, der Mädchen und Burschen.

Auch die Zuschauer entfernten sich eilends.

Auf einen Wink Marthas hielt eine Landkarosse
an, in der eine Dame saß.

„Haben Sie nicht drei Plätze für uns, Madame
Dallien?" frug Martha dieselbe.

„Einen einzigen, Madame Vernisre. Ich habe
bereits der Nichte und der Schwester des Herrn
Pfarrers das Versprechen gegeben, sie mit mir zu
nehmen."

Entschlossen bestieg Martha das Trittbrett und
wandte ihr erhitztes Gesicht dann zu ihrem Gatten
und zu Eva:

„Ich verlasse Euch!" sagte sie. „Das Frühstück
erwartet Euch bis zum Mittag. Trachtet bis dahin
zu Hause zu sein. Wenn Ihr keinen Wagen findet,
werdet Ihr ja, wie ich Euch kenne, gerne zu Fuße
gehen. .Oder Ihr nehmt Euch ein Segelboot. Und
das ist nichts für mich ..."

Jean hörte ihr gleichgültig zu. Eva rief ihr
lachend nach:

„Welche Faulheit! Gott befohlen und glückliche
Reise. Wir zwei kehren im Segelboot heim, nicht
wahr, Jean? Sehen Sie nur diese prächtige Brise!
Wir werden in weniger als einer Stunde zu Hause
sein, wenn der Wind so anhält ..."

Jean lachte, erheitert durch ihren Enthusiasmus.
„Gott weiß, wann wir ankommen werden,"

versetzte er. „Wenn wir einmal draußen sind, werden
Sie ja nicht landen wollen und den guten Pierre-
Marie zwingen, Ihnen alle bretonischen Lieder, die
er am Repertoire hat, vorzusingen. In Gottes
Namen übrigens Ich werde heute ohnedies nicht
arbeiten. Das heißt, nur unter der Bedingung,
daß Sie mich morgen die verlorene Zeit
einbringen lassen!"

Eva wandte ihm ihre vor Freude glänzenden
Augen zu:

„Morgen werde ich vernünftig sein wie eine
Heilige," entgegnete sie, „ich werde bei Ihnen sitzen,
während Sie arbeiten, ohne mich zu rühren ."

„Nein, nein," protestierte er lachend, „lieber
nicht! Wenn Sie bei mir sitzen, komme ich doch zu
keiner Arbeit."

Dann schlugen sie in lustigem Geplauder den
engen Weg ein, der zum Strande führte.

Im Lichte der Sonne glitzerten die «Schaumkronen

der Wellen, die das Fahrzeug sanft hin und
ber schaukelten. Eva ließ ihre Finger ins kalte
Wasser hinabtauchen, das ihr manchmal, wenn das
Boot sich neigte, den Arm bis zum Ellenbogen netzte.

„Sehen Sie nur, Jean, wie klar das Wasser
ist," sagte sie, „man vermag bis auf den Grund
hinabzusehen. Betrachten Sie diesen Moosteppich
da unten, der mit glitzernden Steinchen bedeckt ist?
Es scheint, als ob uns nichts davon trennte, so

durchsichtig ist das Wasser. Aber welche Tiefe!"
Ein leichtes Frösteln lief ihr über den Rücken.

Pierre-Marie nahm für einen Moment seine
kurze Pfeife aus dem Mundwinkel.

„Soll ich Segel ansetzen?" fragte er.
„Nein!" rief Eva. „Noch nicht! Erst will ich

ein wenig rudern. Ich ganz allein."
„Nun gut!" sagte Jean neckend, indem er sich

ans Steuer setzte, „mir soll's recht sein. Aber wenn
wir morgen früh glücklich zu Hause sind, will ich
der heiligen Jungfrau eine geweihte Kerze spenden.
Und Sie sind ja überdies nicht im Stande sich zu
rühren in Ihrem Jacket, in das sie sich eingemummt
haben."

„Nicht rühren? Oh, dem kann man leicht
abhelfen."

Und rasch hatte sie ihre Jacke abgeworfen und
saß nun in einer leichten Mousselinbluse da, die
ihre schöne Büste durchschimmern ließ. Dann stemmte
sie ihre kleinen Füßchen fest auf einen der
Querbalken, nahm die großen Ruder in ihre Hände und
sagte:

„Nun sollen Sie mal sehen, wie wir fliegen
werden."

Jean betrachtete voll Entzücken das junge Mädchen,
dessen Antlitz von der Anstrengung rosig überhaucht
erschien, dessen Augen übermütig funkelten und das
seinen Oberkörper rhythmisch vorwärts und zurückbog.

„Was für ein niedlicher kleiner Schiffsjunge
sind Sie," sagte er. „So gefallen Sie mir bei
weitem besser, als wenn Sie die Weltdame spielen."

Lachend wandte sie ihm ihr Gesicht zu.

„Glauben Sie vielleicht, daß Sie der Smoking
und die weiße Weste kleidet?" entgegnete sie. „Dieser
Jagdynzug steht Ihnen weit besser zu Gesichte als
die Balltotlette."

In der That paßte sein männliches, gebräuntes
Antlitz ganz ausgezeichnet zu dem Gewände, das
er trug.

„Wissen Sie, daß Sie heute schön sind,/Jean,"
sagte Eva. „Ich glaube wir beide sind für das
einfache, natürliche Leben auf dem Lande weit eher
geschaffen, als für die Stadt mit ihrer Ueberkultur."

Er erhob sich, ließ sich an ihrer Seite nieder,
nahm ihr mit sanfter Gewalt eines der Ruder aus
der Hand und indem er es mit aller Anstrengung
ins Wasser senkte, entgegnete er lachend:

„Gut denn, kehren wir niemals wieder dahin
zurück. Lenken wir den Kiel unseres Bootes nach
einer der Inseln da draußen und lassen wir uns
da für immer nieder.. Wollen Sie?"

Eva seufzte.
„Ach, wenn das möglich wäre!" sagte sie, „aber

Sie könnten ja nicht leben ohne Ihren Aktenstaub,

Ihre Bücher, Ihre Erfolge ..."
„Glauben Sie?" entgegnete er leise.
Sie überließ ihm auch das zweite Ruder und

nahm ihm gegenüber Platz.
Nachdenklich und still geworden, sah sie ins

Wasser hinab, wo jeder Ruderschlag Hunderte in
der Sonne glitzernde Tröpfchen auffliegen ließ.

XVI.
Bei der letzten Zeile stieß Eva einen Seufzer

der Erleichterung aus und stützte sich auf den Tisch,
an dem sie an der Seite Jeans arbeitete.

Ganz in seine Thätigkeit versunken, ließ er rasch
die Feder auf dem Papier dahinfliegen. Nach einer
Weile erhob er seinen Blick und sagte lächelnd:

„Sie können nicht weiter lesen? Sie sind
entmutigt?" (Forts, folgt.)
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If inait»
Ôtttaug au§ ber ©tube, £)inau§ au§ bem ijpauë!
Çtnaug aitë ben engen ©elaffen
Ôtnattë au§ bent S3anne ber ©tabt! §ittau§
2tu§ ben qualmigen SDätitfeln mtb ®affen!
Jjinauë au§ Sontor* unb ©tubierftubentuft:
Sut âBalbeêrattbe ber SBtcfucf ruft!
Ôtnattê, mer am raffetnben Srtebroerî ftept
SBodjüber int bitntpfigen ©aale!
Ôinauë au§ bett SBanbett, mer früt) unb fpät
SJiit ftobet uttb §amttter uttb 2lt)te,
ïftit ©djere unb STèabel unb 3ra'rn fief) ntü^t:
'§ ift ©onntag, uttb brausen bie Oïofe bliiCjt!
§inau§ att§ ber ©tube, ijinauë au§ bent §auë!
fjinauê auf bie fonnigett ïtuen,
9îad) eifigen ©türmen uttb Siebel ttub ©rauë
3u ïoften bie Süfte, bie tauen,
3« laufdjen ben ©ängent in SSufd) unb SSaunt,
3u träumen ben wonnigen fjerientramtx
®a§ SKäitjel ant Otücfen, bett ©tab in ber Ajattb,
Stergeffenb bie ©ritten uttb ©orgett,
SBte roanbert fid)'§ prädjtig buret)'? grüttenbe Sanb
Sm ftratttenben ©onittagëntorgen!
©§ jubelt ba§ §erj in ber fdjttteHenbett SSruft:
D, berrlidte SBett, o ÜBanbertuft! sütöt.

Xielunt uitti gvlnbî tombât.
®er Sfraitnt meter ätläbdjen — ttnb gattj befon=

berë fotdjer, bie Ptel fRoiitattjeug getefen paben — ift
es, eine ntöglictjft teibenfdqaftliäje Steigung p einreden,
über aCfe Sftafien geliebt ju trerben. ©ie iriffen nidjt,
bafj fetbft liebett uttenblidi) riet beffer unb füfier ift.
®a§ allein irärrnt ba§ §er$. ©etiebt trerben be=

friebigt bloft bie ©igentiebe tinb biefe rerbient ben
Stauten „Siebe" gar itict)t. ®afür ift ©elbftfucfyt bie
richtige ®eäetd)nung. ©§ gibt aber aud) SJtäbctjen, bie
eine fieinente SJtieite jur ©djdtt tragen, irättrenbbent
bie tjetmltdje ©lücf'Sftamine in itjrem Çerjen totit. ®a§
ift nidqt red)t, ba§ ift reetjt pfiltet}; e§ madjt ben @in=
bruif rott SRifjgunft ober Skrfct)robentjeit. 3unt ttttw
beften ift e§ itntraljr. ®er Stnbtid eitteê ©tücttictjen ift

KNORR's Reismëhl

L mit Kuhmilch vermischt
vorzügliehsiesKindernährmif'i-eL

etroaë fo wot)ttt)ättge§. @r ift trie ein wonniger
Qhûljïingëtag, ber bie fd)Iafenbeit SStüten peroortodt
unb bie ^er^eit uttb bie ©intte öffnet ju tronnigent
©enieften. SBer innertid) gtücfHd) ift, ber foil fein ©tüd
att§ feinen Stugen teudjten taffen, batnit aud) auf bie
anbereit ein Slbgtanj fällt.

RHEUMATOL
tuirtfamftc (riiti'ciüttng unb hefte» iiultfc-

Itdjes plittrl gegen

mr ^r&dCfung;?=c£et0m'*
wie îlljcuwrttismuu, ©lkber|dtmet'ie»,
.itetrttfrftttf;, Siitrt'citttteli, ftcifcit §alê, Pleuralgie«,
rtjeumat. galjitluetj it. f. tr. [3922

—— ^.ev?ttirfj unwiwrt» ——
!H()cuittrttol ift rorrätig itt alten Itpotljefeit

5u 3r.l.50 bie gtafdje m. ©ebrattc^Satttreifung.

Gesucht auf Anfang oder Mitte
April in ein Herrschaftshaus nach
Basel zu S Kindern von S und 't Jahren,

eine durchaus zuverlässige

Kindsmagd
oder einfaches, nicht mehr zu junges
Kinderfräulein. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photographie an
Frau Bernoulli- Vischer, Wartenberg

str. 11. Basel. (Ii 1633 Q) [A239

ß esuchl eine selbständige, treue" Person zur alleinigen Besorgung
einer Haushallung von i Personen.
Herr und Frau sind den ganzen Tag
im Geschäft und würde eine Frau von
35—15 Jahren den Vorzug erhalten,
weil die zwei Töchlerchcn von 13
und l'i Jahren durch die Haushälterin
in die Hausarbeiten eingeführt werden
sollten. Hie Villa liegt prächtig und
findet eine rechtschaffene Person ein
angenehmes Heim. Offerten unter
Chiffre K 'T2W befördert die Expedition.

[4M0

Jfoch lehrfräulein
findet vorzügliche Gelegenheil zur
Erlernung der feinen Küche jn feinem
Familienhotel im Schwarzwald. Offerlen

unter Chiffre 1237 an die
Expedition. [1237

Gesucht:
In besseres Privathaus auf dem

Lande eine brave, gesunde Tochter
zur Besorgung des Zimmerdienstes.
Kenntnisse im Bügeln und Nähen
erforderlich. Monulslohn Fr. 25. —.
Offerten unter Chiffre B1215 befördert

die Expedition. 11215

C ine in der Küche und in sämt-
G liehen Hausarbeiten tüchtige Person

von voller Vertrauenswürdigkeil
sucht Stelle in ein gutes Hausf zur
selbständigen Besorgung des
Hauswesens oder als Haushälterin. Da die
Suchende auch in der Krankenpflege
erfahren ist und aushülfsweise in einer
Klinik Wärlerindiensle versah, würde
sie auch wieder eine solche Stelle
annehmen. Ausgeschlossen ist ein
landwirtschaftlicher Betrieb und eine
kinderreiche Familie. Offerten unter
Chiffre 1230 befördert die Exp. [1230

V ine Tochter aus guter Familie
& sucht Stelle in ebensolcher
Familie zur Besorgung von Kindern,
zur Mithülfe in leichteren Hausge-
schäften oder in einem sauberen
Ladengeschäfte. Beste Empfehlungen stehen
zu Diensten. Gefl. Offerten unter
Chiffre M1171 befördert die
Expedition. [1171

C ine gut geschulte und gut erzogene& junge Tochter, die deutsch und
etwas französisch spricht, im Nähen
und Flicken tüchtig und mit den
Hausgeschäften, excl. Kochen,
vertraut ist, auch die Kinderpflege
versteht, sucht Stelle in netter Familie,
wo sie Gelegenheit hätte, sich in der
französischen Sprache zu
vervollkommnen. Es werden bescheidene
Ansprüche gemacht, doch ist Familien-
anschluss, resp. gute Behandlung
Bedingung. Gefl. Offerten unter Chiffre
D1173 befördert die Exped. [1173

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution u. verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots: In Apotheken. [4049

Dr WANDER'S MALZEXTRAKTE
4-0 JAHRE ERFOLG!

Mit Eisen, gegen Schwächezustände, Bleichsucht, Blutarmut etc.
Mit Bromammonium, glänzend erprobtes Keuchhustenmittel
Mit glycerinphosphorsauren Salzen, bei Erschöpfung des Nervensystems
Mit Pepsin und Diastase, zur Hebung der Verdauungsschwäche
Mit Leberthran und Eigelb, verdaulichste, wohlschmeckendste Emulsion
Mit Chinin, gegen nervöse Kopf- und Magenschmerzen

Maltosall. Neue, mit grösstem Erfolg gegen Verdauungsstörungen

des Säuglingsalters angewendete Kindernahrung
Dr. Wander's Malzzucker und Malzlbonbons.

Rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. — Ueberall käuflich •

Fr. 1.40

„ 1.40

„ 2.-
„ 1.50

„ 2.50

„ 1.70

„ 1.75

NERVÖSE
MAGËMLEIDEHDË

Mechanische Verweberei Wil
(Kanton St. Gallen)

C. A. Christinger
empfiehlt sich den geehrten Hausfrauen zum
fachgemässen maschinellen Verweben
von defekten Gardinen, Tüll- und
Spitzenkleidern, Spitzenkragen etc.,
sowie jeder Art Wäsche-Gegenständen,
auch farbige Tischdecken. Prompteste und
billigste Ausführung, auch der kleinsten
Aufträge. Garantie für Nichtausreissen
und Haltbarkeit. Die Ware muss jeweilen
gewaschen eingesandt werden. [3973

1W Ablagen werden zu errichten gesucht.

JA ine bewährte Krankenpflegerin,
** die sich vom öffentlichen Dienst
zurückgezogen lud, möchte ein Kind
oder eine erholungs- und teilweise
pflegebedürftige weibliche Person in
ihr Heim aufnehmen zu bescheidenem

Pensionspreis, um doch für
jemand sich sorgen, ihrem Herzen
Genüge leisten zu können. Das Domizil
befindet sich in einer sehr schönen
Gegend, die als Luftkurort bestens
bekannt ist. Es kann mit besten
Empfehlungen gedient werden. Gefl.
Offerlen unter Chiffre ,.Herzenssache"
1157 befördert die Exped. [11517

C ine junge Tochter, im 21. Lebens-
G jähre, aus guter, achtbarer
Familie, welche sehr gute Schulen durchlaufen

hatwünscht in eine sehr gute
Familie einzutreten zu 2—3 kleinen
Kindern, die sie zu besorgen hätte.
Offerten wolle man, bitte an die
Expedition der ,,Schw. Frauen-Zeitung"
einschicken, unter Chiffre S G1221.

T/für eine junge Tochter aus gutem
~ Hause wird in einem achtbaren
Privathause Stelle gesucht entweder
zu Kindern oder in einen Laden oder
Bureau; auch zur Nachhülfe in leichteren

Hausgeschäften. Familien-An-
scMuss wird verlangt. Bedingung
isl gründliche Erlernung der franzosischen

Sprache. Der Eintritt könnte
nach Ostern geschehen. Offerten
unter Chiffre WU70 befördert die
Expedition: [1170

C'in tüchtiges, arbeitsfreudiges Mäd-
** chen, das bis jetzt in einem

einfachen Haushalt zur Zufriedenheil
gedient hat und sich zu einer bessern
Stellung emporarbeiten will, findet
Engagement in einem guten Herr-,
schaftshausc, wo sie bei Geschick und
Lust zum Kochen sich auf diesem
Gebiet vervollkommnen kann. Guter
Lohn und gute Behandlung. An-
ft eigen unter Chiffre GB1062 befördert

die Expedition. [1062

Ifür eine arbeitswillige, junge Toch-
* 1er aus der französischenSchweiz,
die sich in den Haushaltungsarbeilen
ausbilden und die deutsche Sprache
erlernen soll, ist Slelle frei in einer
guten Zürcher/ämilie unter gründlicher

Anleitung einer tüchtigen Hausfrau,

die mütterliche Obsorge als ihre
Pflicht erachtet. Gute Behandlung
und guter Lohn. Offerten unter
Chiffre R1187 befördert die Expedition.

[1181
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Hinaus!
Hinaus aus der Stube, hinaus aus dein Haus!
Hinaus aus den engen Gelaffen!
Hinaus aus dem Banne der Stadt! Hinaus
Aus den qualmigen Winkeln und Gaffen!
Hinaus aus Kontor- und Studierstubenluft:
Am Waldesrande der Kuckuck ruft!
Hinaus, wer am raffelnden Triebwerk steht
Wochüber im dumpfigen Saale!
Hinaus aus den Wänden, wer früh und spät
Mit Hobel und Hammer und Ahle,
Mit Schere und Nadel und Zwirn sich müht:
's ist Sonntag, und draußen die Rose blüht!
Hinaus aus der Stube, hinaus aus dem Haus!
Hinaus auf die sonnigen Auen,
Nach eisigen Stürmen und Nebel und Graus
Zu kosten die Lüfte, die lauen,
Zu lauschen den Sängern in Busch und Baum,
Zu träumen den wonnigen Ferientraum!
Das Ränzel am Rücken, den Stab in der Hand,
Vergessend die Grillen und Sorgen,
Wie wandert sich's prächtig durch's grünende Land
Im strahlenden Sonntagsmorgen!
Es jubelt das Herz in der schwellenden Brust:
O, herrliche Welt, o Wanderlust! G, LllM.

Lieben und geliebt werden.
Der Traum vieler Mädchen — und ganz besonders

solcher, die viel Romanzeug gelesen haben — ist
es, eine möglichst leidenschaftliche Neigung zu erwecken,
über alle Maßen geliebt zu werden. Sie wissen nicht,
daß selbst lieben unendlich viel besser und süßer ist.
Das allein wärmt das Herz. Geliebt werden
befriedigt bloß die Eigenliebe und diese verdient den
Namen „Liebe" gar nicht. Dafür ist Selbstsucht die
richtige Bezeichnung. Es gibt aber auch Mädchen, die
eine steinerne Miene zur Schau tragen, währenddem
die heimliche Glücksflamme in ihrem Herzen loht. Das
ist nicht recht, das ist recht häßlich; es macht den
Eindruck von Mißgunst oder Verschrobenheit. Zum
mindesten ist es nnwahr. Der Anblick eines Glücklichen ist

KlWKKMeismeKI
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etwas so wohlthätiges. Er ist wie ein wonniger
Frühlingstag, der die schlafenden Blüten hervorlockt
und die Herzen und die Sinne öffnet zu wonnigem
Genießen. Wer innerlich glücklich ist, der soll sein Glück
ans seinen Augen leuchten lassen, damit auch auf die
anderen ein Abglanz fällt.

IMlâioi.
wirksamste Einreibung und bestes äußer¬

liches Mittet gegen

WM- GrkäLtungs-Leiden^«
wie Rheumatismus, Gtiederschmerzeu»
Hexenschuß, Nütkenweh, steisen Hals, Neuralgien,
rheumat. Zahnweh u. s. w. s39W

—» Aeezttich ueeordurt.
Ryeumatol ist vorrätig in allen Apotheken

zu Fr.t.ütl die Flasche m. Gebrauchsanweisung.

6e«uc//i an/ An/ang ocien 1/iiie
Apnii in ein //enn«c//afi«//au« nac//
//a«ei on //inc/enn von unci 4cka//-
ne/r, eine ciunei/a//« o//ven/ä««/c/e

oc/en e/n/ac//e«, nic/ck n/e//n ou ///nge«
/r'/nc/en/nnu/ein. 6//en/en nni i?enA-
ni«ab«c/i///ien unci /^//o/oAnap/ue an
/Wnn //evnon ///- lAse// en, iranien-
benA«/n. 2?. àà ////SZAg/ s42ZS

e«uc//i eine «e///«/änci/ge, ineue" /'en«on onn a//e/n/gen //esonAunc/
eine/' //au«//a//unc/ von 4 />en«onen.
//enn n/ni /nan «inc/ rien c/anoen /'c/A
i/n 6e«c//ä/i n/n/ /vuncie eine /nan von
Z5—45 ./aff/'e/î cie// VonouA en/zai/en,
n/eii r/ie o/vei /oe/z/enc/zen von /Z
n/!ci/l ./a/znen c/zzz-e// e/ie //au«/zäiiez'zzz
i/! c/ie //anoan/eiien eiz/ge/n/zni zve/cie/z
«o/iie//. //ie icki/n iieAi /i/äc/z/ig nnci
/inciei eine zec/zi«c/za^ezze /'enso/z ei/!
angene/zme« //ei/n. 6//en/e/z nnien
6/zi//ze // 4245 be/öz'cie/'i ciie /?.r'//ecii-
/ion. >4245

/iz/ckei vonozzAiic/ze 6e/ec/ezz/zeii oun
/'niennnnA cien /einen //zzc/ze /n /eine/n
/a/ni/ienffoiei i/n 5c/zzvanozvaici. i/Fen-
ie// unie/- 6/zz'//ne 42Z7 an </ie àpe-
cii/ion. s42Z7

/// be««ez'e« /ö'ivai/zazz« an/ ciezn
/,/zzzcie ei/!e i/nave, c/e«zznc/e ?oc/ziez'
on/' //esoz'z/zzng cie« 2!iznzz!enc/zezz«ie«
//enniniüze i/n /Zuc/e/n nnci /Vn/zezz e/'-
/öz-cie/iie/z. il/onczi«io/zz/ /n, 25. —.
H//e/ i<n! nnien i7/zi//ne //4245 be/öz-
c/ez i c/ie à/zec/ziio/z. j4245

F'i/ze i/! cien /rüe/:e nnc/ in «zlnzi-^ iie/en //ausani/eiien iue/ziige /'ez-
«oz/ vo/! voiien pcniz'azzezz«zvzznciic//reii
«zze/zi 5/eiie i// ei/! c/zzie« //an«, ou/'
«eà/zz/zc/igez/ /Ze«onyunA à //au«-
/ve«eu« oc/en a/« //a//«/za/ien/u. /Za ciie
5//e//e/zc/e ane/ in cie/' //nan/reu^//ec?e
e/'/a/n en i«/ n/!ci a//«//iii/«/ve/«e in eine/'
/ì/ini/r 1la//'ien///ciie//«ie ve/«a/z, /vü/c/e
«ie ane/ /viecie/- eine «oic//e Äeiie an-
neinnen. Ausge«e//io««e/z /«i ein ianci-
!vini.'>'e/!a/iiic/!e/' /ieinied nnci ei/ie
/inc/enneio/e /'a/niiie. O/ie/ ien nnien
i///i//ne 4ZZS üe/ö/'cieni ciie à//. s4ZZii

rt'ine /'oc/ien au« anien /cnniiie
^ «nc/i 5ieiie i/! eoen^oie/ien /a-
niiiie onn /lesonAUNA von /lincienn,
ou/' il/ii/nii/e in ieic/iiene/! //au«Ae-
«e/rä/ken ocien in eine/n «aniienen Dacien-
Ae«e/!ä/ie. /Ze«ie /?/nx>/e/!iunAen «ie/en
on Oiensien. i/e/i. i/Fenien nnien
l//ii//ne i>/4/74 i/e/ö/'cie/i ciie à//e-
ciiiion. s4/74

tk^ine Ani Aesc/rniie nnci Ani enooAene^ ,/nnAc !/oc/!ien, ciie cienize/i nnci
ei/va« /nanoö«isci! «/o/'ic/!k, i/n iVäi/e/!
nnci i-iie/ren iüci/iiA nnci mii cie/!
//au5Ae«c/!ä/ien, ewci. //oe/en, ven-
inaui i«i, anc/î ciie //inc/enp/ieyè ven-
«ie/i, «ne/:i Keiie in neiien /"a/niiie,
!vo «ie i/eieg-en/eii /äiie, «ie/ in cien
/nanoö«i«e/!en Honac/e on venvoii-
/o/nmnen. i?« /vencien i/exe/eiciene
olns/inne/e Ae/nac/i, cioc/ /«i/dnniiien-
anse/rin««, ne«/i. ynie iie/anciinnA/ie-
ciinAnnA. i?e/i. i)Fenien unie/- Li:i///'e
//4/7Z be/öncieni ciie à/zeci. s4/7Z

Naelr âsr àttsrmilob sinplisblt siotr ckis

stsriltsisrtö Lsrnsr ^Ipsn-Nilob als dsrvälrrtssts,
siuvsrlässiKstv

^Wàor-Ilvlok
Oisss Ksiinkrslk blaturinilob vsrbütst VsràauunAS-
störnuKSll. Lis sivllsrt àsin I4incks eins lrrûktÎKS
Konstitution u. vsrlsibt ibin blullonciss /russsbsn.

vspots: In ^.potlislrsn. s404S

blit Llsen, KSKSN Lobrvüolls^ristÄncks, Llsiotrsuolrt, klutarrnut ste.
Iltlt kromammonium, Z-Iän^suck srxrobtss KsnobbustsninittsI
Illit gl^vsrlnpbospborssuren 8alren, bsi KrsâôpkunK ckss I/srvsns^stsms
blit pepsin unll Diastase, ^ur UsbunA àsr VsräauunZ-ssvlirväolis
blit bebertbran uaä Eigelb, vsrckaulielrsts, rvokrlsvlrinscksnchsts Lrnulsion
blit Dlnnin, ASASN nsrvöss Kopk- unck NaKSnsolunsrssn

Niì1tt>8UI1. Nsus, init Krösstein lZrkolK Kö^sn VsrckauunAS-
störunAsn ckss KäuAlinAsalbsrs anKsrvsncksts KinckörnalirunA-

Dr. XVitilävt'« Uà^uàer unâ Uàvondons.
tîûNmliolist bklrsiintsHustsiiiliittsl, novk von koinorlmibstioii srisiokt. — ttobsrsll k'àtliod-

Kr. 1.40

» 1-40

n 2.-
„ 1.50

„ 2.50

„ 1.70

1.75

tMvose

lileeliZiiiziîlie Verviedersi W
^Ksritori 8t. Qsilsn)

L. Lkristinxer
einplieblt sick âen Aeebrteu tl/rustrauen ^nin
ks-otiIsmässen luasedinklleir Verrvedeu
von llsîeltten ksnilïnsn, Düll unâ
8pit2eulrleiâern, Spitzenkragen etc., so-
rvie seller àt 'Vl/äsctie-Qegenstänäen,
aucll tarbige illiseblleckerl. prompteste null
billigste /inskübrrmg, aricb ller kleinsten
àttrâAe. (Garantie tür Uicblansreissen
null Haltbarkeit. Die xvare muss servsilen
gervascben emAesrmllt rveillen. s39/3

AM" Abbgen mrà m ei-kieliten gesuclit.

L'ine i/e/vâbnie /// anicen/z/iec/e/'i/i,
ciie sie// vo/n ö//eniiie/!en //iensi

on/ üe/rAeooAen iiai, /no'ei/ie ein //inci
ocie/' eine en/ioiunc/«- nnci ieii/veise
///iegei/eciün/iiAe iveib/ie/e /'enson in
i/n //ei/n an/ne/nnen on dese/eic/e-
ne/u /'ensions^/nei«, n/n cioe/ /nn ^e-
n/anci «ic/i «o/Aen, iiu e/n i/enoen öe-
nnc/e ieisien on /rönnen. i)a« //o/ni?ii
be/inciei «ie/! in einen «e/u' «e/zönen
i?ec/en<i, c/ie ai« /„u/i/ru/oni iie«ien«
iie/ranni i«i. /:« /rann /nii 5e«ien /7/n
/r/e/i/unc/en geciieni cve/cien. i?e/i.
(///enien nnien L/!i/// e,,//e/ oen««a< /!e^
4/57 be/ö/'cie/'i ciie à/ieci. s4/57

^ine /unge !poo/!ie/', i/n 3/./„eben«-^ /a/zne, au« ynien, ac/iidane/' /<a-
n/i/ie, /veie/ie «e/rn c/u/e ^e////ien cill/ c'//-
iau/en //ai, /vunse/// in eine «e/u' c///ie
/stnniiie einoui/eien ou 2—Z /r/einen
//incienn, ciie «ie ou i/e«o/Aen //äiie.
O^enien cvoiie /nan, iniie an c/ie à-
peciiiion cien ,,^e/uv. /7'auen-^eii////</^
ein.se/iic/ren, unie/' L/u'^ne 5 6 422/.

^i//- eine /unge /oe/iie/- au« guie/n
//au«e u/inck i/! eine/n acbìi/anen

iR'ivai/!au«e 5ieiie c/e«uc/!i eni/vecie/'
ou //incienn ocien i/! ei/!en /.ncien ocie/'
//uneau,' aue/i ou/' /Vac/i/uci/e in ieie/i-
ie/en //an«Ae«c/!ä/ien. /^ami/ien-otn-
«e/r/u«« cvinci ve//an</i. //ec/inc/unc/
!«i Anunci/ie/ie /?n/ennu/!A c/e/' // anoo-
«iso/ien 5pnae/!e. /)en /?ininiii /rönnie
//ae/r i/«ienn Ae«c/!e/:en. 6Fe/ien
n/!ie/- L/riA'ne lH4/7i) i/e/öncieni ciie
/o.rpeciiiion. s4/70

^in iuc/riige«, anbeii«/neuciiAe« il/äci-^ e/ien, cia« i/i« /eioi in eine/n ei//-
/ac/ien //au«/!a/i onn Ku/niecien/reii
geciieni //ai unc/ «ic/i ou einen i/e««enn
Äei/ung- emponanäeiien cvi//, /inciei
//nc/ac/e/neni in eine/n c/uien //en/-.
«e/!a/i«/iau«e, /vo «ie bei 6e«o//ie/r unci
/.//«i ou/n //oe/ien «ic/i au/ ciie«en/ 6e-
biei venvoii/ro/n/nnen /rann. 6//ie/
/.o/in unci guie //e/ianciiung. An-
//agen unie/' 6//i//ne 6/i 4t)62 i/e/ö/ -
cieni ciie //wpeciiiion. s4i)62

^ün eine ani/eiisu/ii/ige, /unae ?'oc/i-
ê ie/au« cie/'//anoö«i«o/!en5c/!/vei?,
ciie «ic/i in cien //«//«/laiinngsanbeiien
«//«i/iicien unci ciie c/eui«e//e 5/n'ae/ie
en/enne/! «oii, i«i 5ie//e /nei in eine/'
c/uien Kune/cen/a/ni/ie unien g/uz/ci
iicàn Anieiii/ng eine/' iue//iiAen //a//«-
/nau, ci/e /nüiie/ iie/ie 6i>«onge c/i« i/ine
/'//ia/ii enacbiei. 6uie //e/canci/unA
unci Auien /.o/»!. OFenien ////ie/'
6//i//ne //4/57 be/ö/cie/ i c/ie //.rpecii-
iion. s4/5/
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Sögtaeipr /Jraram-Jeifung — IMäfter für hen ijausIWirrt Wvtl#

Qrttereffen, roeIdje bte einzelnen ©lieber ber fjamtlie
auf uerfcfjiebene SBege führen. Verlangt nun aud) ba§
anfprucf)§DDlle, Jjaftenbe Sehen eine Trennung bet
Sage, fo [oflte be§ 2lb.enb§ bie gauge famille fid) be§

traulichen S8eifatnmenfetn§ erfreuen fbnnen. SIQein in
nieten ;paufern ift bieg gerabegu eine @eftent)eit. Unt
fo eifriger foflte jeber Slntaji benäht roerben, fcljon in
ben Éinberhergen bag ©efitfjl ber Sufammengetjorigfeit
gu pflegen, äm beften gefdpebt bieg, roenn einzelne
Sflomente im Familienleben. (jeroorgeboben, gefeiert
roerben. @o roerben ©eburtêtage, ©ebenttage, er=

CALACTINA
I Das vorzügliche

Kinder^
I Milchmehl

ist die beste und vollkommenste
Nahrung für Säuglinge u. Kinder

zarten Alters. W072

Spezialitäten

in 20 Cts. Verpackungen

Huste nicht
Kinderrädli
Volksbiscuits

^ Delat-faffeli S
Damenbrett- Biscuits
Mühlenbrett-Biscuits
|r Jede Rolle enthält ein wirkliches Spiel.

/TSch.nebli &5öhne Baden

Ziehung Bnnetmoos 30. April

Lose
von den Kirchen. Ennetmoos
u. Menningen, sowie vom Dampf-
boot Aegeri u. Cröscheneralp-
kapellen versendet à 1 Fr. und
Listen à 20 Cts. das Hanptlose-
versand -Depot Frau Haller,
Zing. Haupttreffer 10,000—30,000 Fr.
Auf 10 ein Gratislos, wenn auch
von allen Sorten. ^^^J4190

jSS vom
ZugerIsll^P Stadt-

Theater
III. und letzten Emission, à 1 Fr.

K" 8288 Treffer im Betrage von
150,000 Pranken. 18 Haupttreffer von
Pr. 1000 bis 30,000. Ziehungslisten à
20 Cts. Für 10 Pr. 11 Lose versendet
das (R284R) 4061

Bureau der Theaterlotterie Zug.

Jede Meterzahl direkt
ab unseren meoh. und

Handwebstühlen.
tfff'illor & Pn Leinenweberei
JilUUGl Cf VU., Langenthal, Bern.

er Kaisers w

Echte
Berner «-«-
Leinwand
Tisch.-, Bett-,Küchen

Leinen eto. [4241
Reiche Answahl.

— Billigste Preise.

Braut-Aussteuern.

BISCUITS

CHOCOLATS

CACAO

Kaffee - Geschäft
1000 Verkaufsfilialen.

Iu allen grössern Städten der Schweiz vertreten,

Post-Versand nach auswärts.

Centrale BASEL
O-iiterstraBse 311. [3977

Verkauf mit S % Rabatt.

ÏÏSÏ Kuranstalten
(System : Kneipp
und Rickli) Ä & "

Arche u. Lilienberg;
in Affoltern am Albis (Schweiz)

werden bestens empfohlen. Gute
Verpflegung zu mässigen Preisen. Leitender

Arzt: Herr Dr. A. STOLL.
Prospekte gratis und franko durch den
Arzt und die Verwaltung. (Zà 1602g) [4179

ITüLir Ulterm..
Junge Töchter finden freundliche

Aufnahme in kleiner Familienpension,
die seit 20 Jahren existiert. Gründliches

Studium der französischen
Sprache. Auf Wunsch Englisch, Musik,
Handelsfächer, Vorbereitung für
Telegraphen- n. Telephon-Examen. Reichliche

Nahrung. Beständige Ueher-
wachung. Angenehmes Familienleben.
Zahlreiche Referenzen. Mässige Preise.
Prospekt. (H 2839 N) [4225

Mad. Jobin-Bucher, St-Blaise
(Heuenburgersee).

HaisMiiis-Pensionat

Aigle près Montreux.
Französisch, Englisch, Musik, Malen,

Haushaltung, Kochen, Glätten, Schneidern,

Handarbeiten. — Schöne,
gesunde Lage. — Prospekte und
Referenzen. [4218

imKfctnimtßttpß Mann,
®er Sanbmann ift ber ooflfommenfte SJiann. ®aë

fyetfff, er fantt e§ fein. @r fann e§ am etjeften fein.
Freiiid): er mufj etroa§ gelernt Ijaben unb muff bod)
einfad) bleiben. @r mu| (elbft ben Späten anfaffen,
unb e§ mufj feine @f)te fein, mit bem ipflug unb mit
bem ©aatfad über fein Sanb ju geijen. ©eine grau
t)at 2lnfet)en bei iljm, barum, roeit fie baê ganje §>aulL
roefen in Sîopf unb §änben bat unb atteë am beften ner=
fteijt. ®er SRaun fütjrt bie 3itgel braupen, fie brinnen. —
®ie grau beg Sanbmannê bat ben SRann faft immer
in ber Stäbe, bod) fo, bafi er feine 2(rbeit bat unb
nidjt läftig fallt. @r ftebt nid)t im Sßeg unb l)at
feine 3eü, lange SReben ju batten. Unb 2tbenb§ filmen

fie beieinanber oor ber SEüre, beibe mübe unb beuten
niebt an ©efellfdjaften unb bertei ®inge. öie feben
in bte Sfbenbfontte unb freuen fid).

JamUteitfEjïe.
SOtan bort öfters bte Sîlage, bap ba§ ^amiltem

leben loderer geroorben fei. gibt eben mannigfache

Sirolin
nnnBHwnn

Hebt Appetit und Körpergewicht,
beseitigt Husten, Auswurf, Nacht -

schweiss.

Wird bei

Lungenkrankheiten, Katarrhen

Keuchhusten, Skrofulöse, Influenza
von zahlreichen Professoren und Aerzten

täglich verordnet.

Da minderwertige Nachahmungen
angeboten werden, bitten wir stets zu verlangen :

Originalpackung „Roche"

„Roche'
Erhältlich in den Apotheken

à Fr. 4. — per Flasche.

F. Hoffmann-La Rache St C-
Basel. [4046

(H800 Z)

freultdje ©reigntffe 31t föftlicfjen ©rinnerttngen. @tne
finnige Sftntter roirb e§ oerfteben, mit ben einfadjfien
SOflitteln foldje fjefte 311 begeben. @ine btübenbe ißftanje,
ein SBlumenftraufi, ein 8iebting§geric£)t, ein ItebeS SBort,
eine ©pifobe au§ ber eigenen Qugenbjeit genügen, um
bem Stag eine befonbere SBeitje, einen poetifdjen tReij
5u geben, beffen Qauber fpäter bie Étnber tjinausb
geleitet in§ Seben, in§ eigene §eim. §, s.

Der Caeliet und die Eleganz
einer Frau sind nicht nur an der
Art und Weise ihrer Kleidung
kenntlich, sondern auch an den von

ihr benützten Parfüms. Falls sie sich
des in der ganzen Welt ohne Rivalen
dastehenden Crème SiiMiom
bedient, ist ihr der Ruf höchster
Eleganz gesichert. Das Foudre de riz

Sir/son, mit Veilchen oder Heliotropduft,
vervollständigt die wunderbaren Wirkungen des
Crème Simon. (H9208X) [3836

f jlfislieiaiiti-Jtneeht *
Centralhof Zürich Gentralhof

Spezial - Geschäft
einfacher und feiner Tischgeräte

und Bestecke [4143

in Nickel, Kayserzinn, Alt-Kupfer
Ia Ia versilbert, echt Silber,

frachtvolle preiswerte
Hochzeits - Geschenke
Verlangen Sie reich illnstr. Preisliste.

Lang-Garne sind in den Nummern 5/2,
7/2, 7/3, 9/2, 10/4, 12/4, in Doppelgarn Nr. 30/8,
und allen Farben erhältlich. Diese Garne
werden somit in den gröbsten bis zu den
feinsten Sorten filr Hand- und Maschinen-
striokerei und ausschliesslich in bester
Makoqualität erstellt. Zu Lang-Garn Nr. 5/2
wird zudem ein besonders passendes
zweifaches Stopfgarn billigst abgegeben. Man
verlange ausdrücklich Originalaufmachung
mit dem Namen der Firma Lang & Oie. in
Reiden. Auf Wunsch werden gerne Uberall
Bezugsquellen angegeben. (H 863 Lz) [4208

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Interessen, welche die einzelnen Glieder der Familie
auf verschiedene Wege führen. Verlangt nun auch das
anspruchsvolle, hastende Leben eine Trennung bei
Tage, so sollte des Abends die ganze Familie sich des

traulichen Beisammenseins erfreuen können. Allein in
vielen Häusern ist dies geradezu eine Seltenheit. Um
so eifriger sollte jeder Anlaß benützt werden, schon in
den Kinderherzen das Gefühl der Zusammengehörigkeit
zu pflegen. Am besten geschieht dies, wenn einzelne
Momente im Familienleben hervorgehoben, gefeiert
werden. So werden Geburtstage, Gedenktage, er-

omneiina
l Das vorisüslioks

I

ist die beste und vollkommenste
^akrunZ kür LäuxlinZse u. Binder

xartsn Alters. â

in A kk. Verpackungen

^ IlöRsl-VM ^
îx dodo Rolls ontbslt sin vdrtdiobss Lpisl.

/I ^clinebli

AsliunZ Dimschmocis 3O.^.x>riI

R.0SV
von àsn lìîl<I>«i» limit
n. AlSNitiiiKvii sowie vorn Ikiìinpk
>»,»<»> àvKvri n
lîiìpvllvii. vsrsenàst à 1 Pr. uncl
p-isten à 2V (lts. àas

r, ,»»:,i>î! I i:,ii N-NI< >,
Klaupttrstksr 10,990—3V,00() Pr.

/ìuk 10 ein lZi'sîîsIes, wenn auob
von allen Sorten. f4190

o-otn

III. und letrten émission, à 1 fr.
WM- 8S88 1rvkr«r im IZstrsgs von
1ZV,000 Vrsnksn. 18 KsupttrsSsr von
ltr. 1000 bis 30,000. Tllobungsiiston à
20 (Its. Rür 10 Pr. 11 I-oss vsrsondotà (R 281 R) 4001

lîtMAll àvr I!ièài'Iott«rie /liss.

dodo Aotor^sdl direkt
»b nnssrsn mood, und

Rsndvrobstübion.
MìIIai» H pn Qsinsnwsbsrst
Mltlttit «s l»v., UsossnìliÂl, 3srr>.

S» Xaisers 'S»

Llc-bìs
kennen c-«
I.eïn«nnck
?1sod-, Sstt-,Xi1àsn

I.s1nsn sto. f4241

lìvià ànsvál.
— Lilligsts kisiss.

krilllt-àsteuMii.

kisciim

e«iil!l».ki8

ckkkii

Wee-KeseW
1l)0v Verkaukskilialsn.

In alien Aàkkii 8tààn àr 8odNöu vörtreteii.

post-Versand nack auswärts.

Venînsle ks^TKI.
lAütsrstrasss 311. s3977

V >> > ,»iIt ^ /o

(System: Kneipp
und kîîvKIi) â â »

àetie u, ^Zlienbe^
in ^stoltern am HIdis (8cwei!)

werâsn bestens sinpkoblsn. (Ante Ver-
pllegung 2U rnässigsn preisen. Kelten-
àer ^.rxt: Herr Dr. ri. LPOKK. pro-
spskts gratis nncl franko ânrob àen
rir^t uncl (lis VsrwaltnnK. flàliiSZx) flllîi

^ M?«KM? IMÛR.î««?'»»..
dlunge Vövkisn ààsn krounàliobv

àknàins in kleingr pamillenxension,
àie soit 20 llabrsii existiert. Knünii»
liivkss Ltuàium àer kran^ösisoben
Lpraebo. àk Vunsod pngllsvb, Nusik,
llanàolsksobor, Vorbereitung kür Vets-
grapdsn- u. Vvlopbon-Uxamsn. kteîvk-
lîvke iiisknung. Lestânàigs Ueber-
vavbung. àgsnebmss Uainilienleben.
^ablreivbe Rekerensen. Massige kreise.
Prospekt. (K 2839 Uh s42W

Ââà. -loà-Luedor, 8t-LIaiss
(lZsusnkurgsrsss).

WULSGW^

^.ÎNlS près IVIontueux.
Vran^ösisob, Dngiisà, Musik, Malen,

Ilauslialtung, Xoobsn, (Uüttsn, Lolrnsi-
àsrn, Manàarbsitsn. — Làôns, gs-
sunàe I-age. — Prospekts unà Us-
kersnxsn, s4218

Der vollkommenste Mann.
Der Landmann ist der vollkommenste Mann. Das

heißt, er kann es sein. Er kann es am ehesten sein.
Freilich: er muß etwas gelernt haben und muß doch

einfach bleiben. Er muß selbst den Spaten anfassen,
und es muß seine Ehre sein, mit dem Pflug und mit
dem Saatsack über sein Land zu gehen. Seine Frau
hat Ansehen bei ihm, darum, weil sie das ganze Hauswesen

in Kopf und Händen hat und alles am besten
versteht. Der Mann führt die Zügel draußen, sie drinnen. —
Die Frau des Landmanns hat den Mann fast immer
in der Nähe, doch so, daß er seine Arbeit hat und
nicht lästig fällt. Er steht nicht im Weg und hat
keine Zeit, lange Reden zu halten. Und Abends sitzen
sie beieinander vor der Türe, beide müde und denken

nicht an Gesellschaften und derlei Dinge. L-ie sehen
in die Abendsonne und freuen sich.

Familienfeste.
Man hört öfters die Klage, daß das Familienleben

lockerer geworden sei. Es gibt eben mannigfache

«5/>â
»M»»»»««»»»»»«»

Hebt Appetit uuà Uorpsrgscvicbt,
beseitigt Husten, Auswurf, dlacbt-

sebcveiss.

îirâ bsi

l,MgeààIiàii, X llt.ilplie»

XenellliiiÄell, kkiotulê, làeiull
von Liàlrsiolisn Drolsssoron und ^.srschsn

ßäZIioli vororânà

vs. rilinAsi'vvsi'tzi^s Hs,3k3tikiilittASri
ANsssdoìsn Msrästt, ditTsii wie stzstzs xu vselÄNASn!

bkbàltliob IN clen ^potbeken
à ki-. 4. — per plasebe.

kîovke K V-
ksssl. s4046

(3 800 2)

freuliche Ereignisse zu köstlichen Erinnerungen. Eine
sinnige Mutter wird es verstehen, mit den einfachsten
Mitteln solche Feste zu begehen. Eine blühende Pflanze,
ein Blumenstrauß, ein Lieblingsgericht, ein liebes Wort,
eine Episode aus der eigenen Jugendzeit genügen, um
dem Tag eine besondere Weihe, einen poetischen Reiz
zu geben, dessen Zauber später die Kinder hinausgeleitet

ins Leben, ins eigene Heim. H. H,

Nsr unà clis lAsAnn^
einer prau sincl niobt nur an àer
^.rt nnck Weiss illrsr XlsiànA
kenntlieb, sonàsrn anà an äsn von

ibr benutzten parküins. palls sis sieb
ciss in àer ganzen Welt obns Rivalen
àastebsnàsn Or«»,« bs-
«lisnt, ist ibr <Zsr Rnk böobstsr lLle-
Kan^ Assiobsrt. Das ?«î»à'v «ìv ri»

inlt Vsiloben oàsr lZsliotropclnkt, ver-
vollstânclÎKt (lie wnnâsrbarsn WirknnKsn (les
< I « lllt (M 9208X) s383S

f A. VìzàêMAii'Zineeîit '
Lôàlllok Tüi-ivk Osàlllgk

Lps^ial - tlssokâkt
kinkaeder und keiner lisoligeräte

und kostevlco f4143

iu diioksi, Rsvsor^iuu, Itit-Kupksr
Is Is vizrsbblzrt, sobt Mbor-

Prsobtvollo preisevorto
llovli?sits - Keslànks
svrlMzeu 8iv ivivli ilinstr. Ireislià.

Iisns-dsius sind in den Xuuuusru 6/2,
7/2, 7/3, S/2, 10/4, 12/4, in Ooppslxsrn Hr. 30/8,
und allsn Rurbsu orbsltliod. Oioso dsrus
worden scunit in don Arobston bis ru don
toinstsn Lorton tllr 3sud- und Älssobinon-
strioirsrizi und sussobliossliob in bostor
14ào<z.uslitst srstsllt. 2Iu I-snZ-dsrn Xr. Z/2
vird êiudsin sin bssondors pssssndos ^voi-
tsobss Ltopkgsrn billigst sbgsgsbsn. Usn
vorlsngg susdrüokliob Originslsukinsobuns
init dein dssrnen dor ltirins I-sng >à L!!ö. in
Roidsn. L,uk tVunsob cordon gorns übsrsll
Le^ugsauollon sngogobon. /R 883 lös) f4203



ïTauen-Jetïuug — Matter fftr îrrn Ijäueftdirtt Sert»

S©hwl©hiiehe in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende

sowie IlS&itarWi© ; sich matt fühlende und ilSB^WOS© überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpfte
jeden Alters gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

Erwachsene

ïï3Mi^EL5s Haemalogen.
Ben Appetit ©r«?a©liis die geistigen und körperlichen Kräfte
werden rasch gehebeiSj das Oesamt-Nervensystem gestärkt.

Man verlange jedoch ausdrücklich das esshte „Dp. Hommel's" Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aulreden.

[4132

PETRIN noch nicht

(03829 B) ]«reu.e

Nährcacao (Marke Turner)
das Feinste und Vorteilhafteste

in seiner Art.
Aerztlich empfohlen für Blutarme, Magen- und Yerdauungs-Leidende und für Kinder.

Gleichzeitig für Gesunde, Gross und Klein ein

W Nahrungsmittel ersten Ranges. -?m
Erhältlich in braunen Paketen à Fr. 1.20, 60 und 20 Cts., letzteres reicht für

XO Tassen, d. h. aVa titer; die grossen Pakete sind noch profitabler. [4176
Zu haben in Droguerien, Colonialwaren- und Oonsura-Geschäften. Wo nicht,

wende man sich an die Alleinfabrikanten: S. Huiigerbübler, Zürich. (H 615 Z)
An <ler Iüternat. Kochkunst- und Nahrungsmittel-Ausstellung* in

Wien 1906 mit Eliren-Oiplom und goldener Medaille ausgezeichnet.

Gesichtsanssehläge
Knötchen. Mitesser.

situa] Teile Ihnen mit, dass ich durch Ihre briefliche Behandlung von'Gesichtsausschlägen,

eiternden und verhärteten Knötchen und Mitessern, die seit 4'/a Jahren
mein. Gesicht verunzierten, vollständig befreit worden bin. Hätte Ihnen früher
geschrieben, doch habe ich mich vergewissern wolle»,jipb, keine iueueii:
Ausschläge entstehen würden. Die Heilung hat sich jedoch als .dauernd erwiesen,
weshalb ich nebst Gott Ihnen meinen innigsten Dank ausspreche. Sollte später
in unserer Familie ärztliche Hilfe nötig sein, so werden wir uns sofort an Sie
wenden. Ich stelle es Ihnen frei, dieses Zeugnis zu veröffentlichen und werde
gerne jedem, der fragt, Auskunft geben. Obere Kaiserstrasse 36, Geisweid,
Kr. Siegen, 24. Juli 1903. Frl. B. Schneider. fS^Dass obige Unterschrift von
B. Schneider vollzogen ist, bescheinigt : Clafeld, 24. Juli 1903. Der Gemeindev.
i.V.: F. Schleifenbaum. "^#8 Adr.: Privatpoliklinik Glarus, [Kirchstr. 405, Glarus.

/seiKrebs-Krankheit. Operation, Nachbehandlung.
(Nach Aeusserungen von Autoritäten (Litteratur und Kongresse) wird das

bestmögliche Resultat erreicht durch frühzeitige und richtig geleitete Bestrahlung mit
Röntgenstrahlen nach der Operation durch gut erfahrenen Röntgenarzt. Nicht operierbare

Fälle werden wesentlich gebessert und gemildert.) [4213

Physiotherap. Institut Photos Bern, Mattenhof.
Behandlung nur durch Dr. 0. Schär persönlich, Spec.-Arzt f. Radiologie seit 1898.

MP Prospekte durch das Institut. "WS
Schrift: Die Behandlung des Krebses mit Röntgenstrahlen

71 S. von Dr. O. Schär durch die Buchhandlungen.

versucht :

Zwetschgen
à 45, 50, 60, 70 u. 80 Cts. per Kilo

gegen Nachnahme durch
E. Ruch, Kaffehaus Münchenstein.

Visit-, Gradations- und Verlobungskarten

; in jedem Genre liefert prompt
Buchdruckerei Merkur in St. Gallen.

Koh.1: englischer

Wunderbalsam

Stickerei-ftesfen
geeignet für Leibwäsche und Ausstouer, bil¬

ligst, Auswahlsendungen offeriert [4192

i. Engels, Broderies, St« Gallen«

ohne ~ .Singer's
Keine Salzbrel-zeli!

beliebteste Marke
ä 2 und 3 Fr. per Dutzend.

Reischmann, Apotheker, Näfels.

Sinter's Kiene Salzsteieli
ausgezeichnet zum Thee.

An Orten, wo nicht zu haben:
wende man sich direkt an die [4185

Schweiz.
Sretzel- und Zwieback-Tabrik

Ch. Singer, Basel.

GaUettleiden und Verstopfung, üb
Heute kann ich Ihnen mitteilen, dass die früher so überaus schmerzhaften

Anfälle fast ganz aufgehört haben und meine Darmtätigkeit wieder
vollkommen normal ist. Dieses verdanke ich Ihrer fachgemässen brieflichen
B?iitaädlung. o-DieePurgo Pills regeln die. Darmtätigkeit ausgezeichnet,
sodass auch das Gefühl der Völle und das Aufgetriebensein verschwunden ist.
Senden Sie mir noch zwei Schachteln. Hochachtend! O. H. (D 557 e [4235

Adresse! Charitas-Heiden.

5. 0 wie schön! Rufen alle, wenn sie seh'n,
Wie mit WASCHPULVER SCHULER spielend
Höchste Reinheit wird erreicht. [leicht
Es macht die Wäsche so sanft und weich.

J^ergmarvrv's
Lilienmilch

SeifeMARKE:
Zwei Bergmänner

Bergmann & C°Zürich.von

isf unübertroffen für die Hautpflege.verleiht
einen schönen.reinen.zarfenTeinf und Vernichref
Sommersprossen und alle Haufunreinigkeifen.
Nur echt in nebenstehender Packung.

I — Garantierte Bruche Heilung I warnt
sämtliche, selbt die veraltetsten und eingewurzeltsten Brüche heilt rasch, dauernd

S und brieflich ohne Berufsstörung mit unschädlichen [4109I Indischen Pflanzen- und Kräuter-Mitteln
{ Kuranstalt Näfels (Schweiz) Dr. med. Emil Kahlert, prakt. Arzt. X
¥ Tausende Danksclir. v. Geteilten z. Einsieht! Verlang. Sie Gratis-Broschiire geg. Eins. y. 50 Cts. in Marken f.Riickp. ¥

jeder Art und in allen Preislagen, anatomische mit und ohne Mechanismus,
unübertroffen hinsichtlich der Solidität und praktischer Konstruktion ; halten
selbst die schwersten Brüche zurück. Gummigürtelbandagen ohne Federn,
Vorfallbandagen, Leibbinden und Krankenpflege - Artikel werden in
bester Qualität zu billigen Preisen geliefert. Umtausch gestattet. (11311)

für- Heilanstalt I Srnchleiilen in Gflarms.

Aquasana Zwinglistrasse Wasser- und Sicht - Heilanstalt
vo. 6 © m passage 55a Tango à m

ST. GALLE N Türkisch. Bad s Wannenbäder

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

in der lüntwioklung oder bsiw Kernen ^urüekbleibsnds

sowie hieb watt tüblsnds und ssSBS^MSZS übsrarbsitsts, lsiebt erregbare, trülwsitig ersoböpkts
jeden Alters gsbrauoben als Krättigungsmittsl wit grossew lürtolg

^S'H»KQ!?ZLNe

^WWW^^s Usvmsîogvn.
^ Wen âpPEÂî B^«KDkîz TZZE VsZsîsFNn unrl KLnpenIivkes? Unsttv

«kenxsKII nKZâ VKkWkKssz KSSSmì-^Isn«Ez,SMsiem gESÄZnki.
Uan verlange jödoeb ausdrüoklieb das ssêà zzSZs«. ^Nsmmsps" »ssmistogen und lasse sich keine der vielen Kaobabwungsn sutredsn.

ft132

noch n/cbl

(Sz8S9I!)

I?âkroaoao üas k^sinsis ur>ü Vorisiiliaflssis
in ssinsr >^ri.

àôl^Iiek emMàn lüi klutäkwe, MZkll- Mâ VtlàuuiiK-I.«jàiili« und kür Xiiiàt,
Lilsi<zÜ2sltIg für Sssnnüts, Ltross und Kilstn sin

V^- I^etlfr'urtcssrniitSl srstsu Iìar»NSs. -»s
Lrtiältlioli in drannsn ?akisti6n à ?r. 1.20, 60 nnd 20 Otg., làlsrsg roivdi kür-

10 V«»5i8«ii, Ä. d. Sl/z Imiter; âio Ar03ssn ?àsbs sind nooti proLbadlör. ^4176

dadsn in Orogknsrisn, (^olonialv^arsn- nnâ Oonsnin-l^ssokäktsn. ^Vv niokt,
îsnds iNÄN siod sn dis ^.Usinkabrikianiisn: K. S^Oi'jvI». (H. 615

IVisu 1i)0<> init ZZt»r«zs°5>îpIttvtt u?v<î ZkoStîsiier AlstlaiNs aîRs^HZûSKvlìiivt

keZiâtssussââgs
ZînStslisn, Mitesser.

N»sk Steile Ibnen wit, class ich durob Ibrs brisüiebs Lsbandlung voii Kesiebts-
aussoklägen, eiternden und verhärteten Xnötoben und üilitsssern, die seit 4'/s dabrsn
wein Ossiobt verunzierten, vollständig bstrsit worden bin. Hätte Ibnen trüber
gssobriebsn, doch babe ich in iob vergewissern wolls»,^ob.keine heuerrZ-üs?
sobtägs sntstsbsn würden. Die Heilung bat sieb jedoch als dauernd erwiesen,
wesbalb ieb nebst Clott lbnsn weinen innigsten Dank ausspreebs. Lallte später
in unserer ltawilie àtliobs Kilts nötig sein, so werden wir uns sotort an Lie
wenden, leb stelle es Ibnen frei, dieses Zeugnis ?u veröffentlichen und werde
gerne jedem, der tragt, Auskunft geben, Obers Kaissrstrasss 36, Osiswsid,
Kr, Liegen, 24, dull 1963, ltrl, L, Lobnsidsr. W^Oass obige Kntersobritt von
L, Schneider vollzogen ist, bescheinigt: Olaksld, 24, duli 1963. Osr Oewsindöv,
i. V.: Loblsitsnbauw, Vdr.: privatpelikünik Kiarus, Kirobstr, 46S, lZIarus.

iisßbs-Siî'MkîiLiî. llperàii. Itàlisiiillillig.
(Hack àousscrungop von Autoritäten (tittsratur unU Itongrosse) wird das best-

inögliciie kesuitat erreiokt durcir triiir^oitige und rloirtig geleitete Lestrairiung mit
kiöntgsnstraklen naoli der Operation durcir gut ertairrsnen köntgenar/t. tiicirt operier-
vare?älie werden wssentliotr gebessert und gemildert.» IM3

l'tizrsioììiSi'âp. Ilistituî ?tic»ìc>s Lsr», Alàtenliok.
kelbliltlllui^ nur üurck vi. kl. Zolà persoillià, Spee.-àiêt k. ààloZiê seit i898.

NIZ?" I'irrsprl.t« «Iiii r li rias I list i Ilii. DND

Scrlrritt! Ois Oslrarrüluris ctss l<rsbsss rrrit lîûrrtssrrstrslilsrr
71 S. von Or. O. Soirâr ciuroli ctis Orrotrlrancllunssn,

ner.8ttcbl »

ìîwekeligen
à 4S, SV, L0, 70 u S0 îîîs. xor Kilo

gegen Kaobnabms durob
kuvîi, Kakksliaus IVIünolienstöin.

Visit-, Kàlstilinz- uncl Vkklàiigàtkli
in jedem denrs listsrt prompt

kuokdruvkvrei ll/Ierkur in 8t. Kallen.

Ilrrlit « ir^I

VaàdslAM

Ltiekerei-Aesà
svvi^nöti tür I^sidv/'â3oti6 und à33ti0ìi.<zr, dil-

1ÌK3ti, ^u3^vaki36li(1urißk6Q ^Ktzrioi'ti s4102

Lngelî, VNOÂS^ÎSS, 8î. lZsIIen.

okns ?^jr»ASI''s
pleine Làbrel-zeli!

Naàs
à 2 und 3 k?n. pen Ouì^snd.

lìsisOlirOOOO, àpotìlà, IVkìfà.

SiUkt'z K>Mö 8-liWlSMlî
susge^eîeknSî TUS1S ?kee.

(Irton. ^0 nittlitl AU kadsill'
-^snds rriari 3iod. diràt an dio ^4186

Soli WSÍ2:.

3àì- unit ^wikwek?alirik
tllk. ^inAvr, Itk^^vi.

«» Kànleià unÄ Verstopjung. î»
Keuts bann iob Ibnen mitteilen, dass dis trüber so überaus sobwsrz-

batten ^.nkälls tast gan^ autgsbört baben nnd weine Oarwtätigbsit wieder
vollbowwsn norwal ist, Kieses verdanke iob Ibrsr kaobgewässsn bristlioben
LtzbaNdlung. - I1xs.^1?llrgo Kills regeln die, Karwtätigksit ausgszrsiobnst, so-
dass auob dab Ostübl der Volle und das ^utgstrisbenssin vsrsobwundsn ist.
Lenden Lie wir noob 2wsi Lobaebtsln, Koebaobtend! O. K, (O 6S? s ^4235

V< > 1 <Ii.iiit: If>i<I>i>.

5. 0 v/is 8vkön! kuksn alle, wenn sis ssli'n,
Wie mit Wa8eNk>Ul_VLK 8lZ«Ui.Lkî spislsnll
itövtists kîsiiàit wipcl orfsiolit. ^Isiokit
^s maolit äiö Wäsvkö so sankt uncl wsioli.

l.ilienmilLk
8eifebl/taKU:

^wsi ksi-gmâliner
3s»'gmcii?n S L°Iürick.von

ist unüberlroüen fur die fiauipfiege.verieibt
einen sckönen,reinen,rertendeint und vernicnrel
Sommersprossen und eile liaànreinigbeiten,
tllirsckt in nebenstetiencterPackung,

I^S Qai'aiitiSi'is LnuOdl^lleituiiNt Visl!
R 3'àtt>okki. ssldtl âw vsrà6ti3t)6rt uriâ sillAs^ui-isKlt^bLn ôrûoào àsilv rasek, ciauernct

î uud brielliek otine kei'ufsZiöfung luiti un8ekäälieken ^4109

» Inrliisvken l'GIsnssn» unrl Ki'âutvi'-Wlîiîeli,
â àranàlt Jäkels sLâwà) vr. meit. IZmil Xükleiü, prakt. Vi-xt, A
I lîuisvirâe vâsà v, KàMvii r.KiisiM! Vàirg, Sie gr-rtis-Lreüelliire ssess, Lni»,v, S» kts.iil lleilie» i, kiietx, M

jeder àt und in allen Krslslagsn, anatowisebs wit und obns Nsobaniswus,
unübsrtroiisn binsiebtliob der Solidität und praktischer Konstruktion; kalten
selbst die schwersten Lrüobs ^nruek, kun,n,igiinîeiksndlsgen obns ltsdsrn,
Vortallbandagsn, t-sikiiindien und Knsnkenpflsge - Kntiket werden in
bester Haalität 2U billigen Kreisen gelästert, tlmtausok gestattet. (i!Z?y iM

i tii' I It 1t ri <bi lîri'ìl^.

^winciliLli'SSLS Yasser- unà LieM ' Heilanstalt
« Z Z Massage sv Fange s -Z

8^. ^ Mrkisà 3aâ Z V?annendââer



j»d|Utet{cr Svtmm-Msttnng — Witter für rrot liSusltdicn llrefe

,-Reform"AnfiG)rôeh
%äß Nur acht--'
X mi h dieser,
p* Schuhzmarke

ilVülkaneinlaqe.

« grau u.weiss

dual. A.fs. 8.—
Qual.ß.fs. 12—

leicht- waschbar.

PaulArtnbrtister
• S h fallen. •

Turn Jifl

Ü
für 4150

Zimmergymnastik

Sanitäts- Geschäft Hausmann A.-G.

ST. GALLE N
Basel Freiestr. 15, Genf Carraterie 16

Zürich Bahnhofstr. 70, Entresol.

Suisse française.
Dans une bonne famille on recevrait

quelques jeunes filles. Etude complète du

français, anglais, italien, musique,
peinture,' broderie. Bon soins. S'adresser
à Mesdames Orlandi, Neuveville pr.
Neuchâtel. [4228

Mnaéeu- Institut Ïïlûller-Ihiébaud
in Boudty bei Neuenbürg.

Gründliche Erlernung der französischen Sprache. Englisch. Italienisch.
Ilandclsfächer. Vorbereitung auf das Poste.vamen. Individuelle Erziehung.
Prospekte und Referenzen auf Verlangen. [4-178

CHOCOLAT
AU LA IT

Wenn Ihr gesunde und kräftige Kinder wollt, ernähret dieselben nur mit
dem langjährig von vielen Aerzten erprobten

Kaisers Kindermehl
welches in seiner vollkommenen Zusammensetzung der Muttermilch
gleichkommt. Kaisers Kindermehl gibt Kraft und Knochen, es besitzt bei grösster
Leichtverdaulichkeit höchste Nährkraft. Erbrechen, Diarrhoe und
Darmerkrankungen werden bei Verabreichung von Kaisers Kindermehl verhütet und
geheilt. lieber ähnliche Heilerfolge mehr wie 100 Dankschreiben von Hebammen.

à

Kaiser.
Kindermehl

Die grosse Billigkeit ermöglicht den Gebrauch jedermann. '/, Kilo-
Dosen 65 Cts., V2 Kilo-Dosen Fr. 1.20. Zu haben in den Apotheken
und besseren Kolonialwarenhandlungen, wo nicht, wende man sich
direkt an [1011

Fr. Kaiser, St. Margrethen (Kt. St. Gallen). L

BIof-FsmoiIi
Gründliche Erlernung der französischen

Sprache. — Englisch, Musik,
Malen und Handarbeit. Sorgfältige
Pflege. Angenehmes Familienleben.
Gesunde Lage. Massige Preise.
Referenzen. Prospekt. [4208

Sich zu wenden an :

Ime ¥ve Eug. Blanc-Beurtiier
dressier (Neuchâtel).

Junge Witwe mit 2 Töchterchen, in
schönster Gegend am Genfersee
wohnend, wünscht noch 2 junge

Tochter in Pension
zu nehmen. Gute Schulen. Piano.
Familienlehen zugesichert. Seriöse
Referenzen zur Verfügung. (II 21172 L) [1191

Mad. Äubert-Bugnon
Rive 26, SHyon (Schweiz).

In einer bessern Familie der
französischen Schweiz würde man einige [4186

junge Töchter
welche die franz. Sprach® zu

erlernen wünschen, aufnehmen. Spezial-
klassen für Fremde. Referenzen zu Diensten.

Mad. Borel-Gwye, Fieurier,
Avenue de la gare. (II 2591 S)

Bei
Trauen-uni Geschlechts¬

krankheiten [4113

Gebärmutterleideti
?ertodetistörutitjen etc.

wende man sich vertrauensvoll an das

Postfach 40s Walzeinhausen.
Strengste Diskretion. ~—

Senzburger
Cotifituren

sind anerkannt die besten ; billig,
wohlschmeckend, gesund und nahrhaft für
Jedermann, dürfen sie daher in keinem
Haushalte fehlen. In allen besseren
Handlungen in Eimern à 5, 10 und 25 kg, sowie
in Patentflacon à ca. y2 unci 1 kg Inhalt

zu haben

ConservenjaM £enzburg
v. Henckell & Roth.

4201

Schwerer Frausu-ZeiZung — VlSSer Kr ven lzàsliSxen Rrsw

.Deform"^ntiÄrset.
SM diur âcdt'
M mit ciieber
M ZcllU^NIcll'kS

à^Mâm!âZS
W gr<zu u.wslss

<z.usi. A.fz, 8.^
Qusi.ö.tZ. >87-

isictit v/sscktzsr.

?aul/^m>bmsk»
- ZI', (jsllen -

M M
al

Mr 41SV

ÄmmerMMNAZtik

Zîliliiàiz-lZezcliàft l!gu8»iiliili k.-k.

sr. «
Lass! üroisstr. IS, Kent (i-irratorig Ik

buried tZakndokstr. 70, Wotrosoi.

Zuisse lrsnysise.
vans une donne famille on reoevrait

quelques jeunes Mies. Ltuüe oompiete üu
frsneais, anglais, italien, musique, pein-
tune, droüerie. kon soins. 8'aclresser
à Mesüames 0n>snrilii, Illeuvevîlle pr.
Heuodâtel. ft22S

âà-/«à/ MFà.âsà/
ckn /"/-n«76«/st/îen .L/inac/ie, /ia//em'5à

//a/n/e/s/äc/n'/v V^/'de/'öi/ttNA /ì'/e.ramem /nvi/v/<ftte//e

rnos/.e/c/e «in/ /?e/erei!7vtt n«?/ t^n/m?yeid

Q.^11'

^Venn Idr 86sun6o unâ àr'âktÎAS Llinâor v^ollt, orn'àrot âiosoldon nur init
6orn laus^âtiris von violen ^.or^tsn orprodten

I^s.isSi'S Z^irtàsi'iN.àl
vsiodss in ssinsr volUrommonon 2r.ssmmsnsst?,rmg <Zsr làttsrmilod glsiok-
kommt. Lisisors Kmàsrmodi gibt L,rakt rmâ ünoodon, os dosât boi grosstsr
doioktvorâsriliodkoit döoksts âdrkrakt. IZrbroodori, Oiarrkos imâ O^rm-
orkrankrmgsr. vorâsn boi Voradroiodring von Lmsors Itindormodl vordötst rmâ
gsdoilt. Ilsbor ädnliodo bloilorkolgo modr vis 100 Oanksodroidsii von Hsbammsri.

à

ksûssr.
>à s M M' s/'tsX.nê

Ois grosso Lilligkoit ormögliodt àsn tisdraaod isclormann. V» dtilo-
voson KS L!ts., V- Liilo-vosor. Kr. 1.2V. à dadsll ill don L.x>otkskoii
rmâ dssssrou i7o!o.uvlvv.orNn.nv1n..gon, vo niodt, vsrnZs man sied
cürokt an Mû

I^aissr, Lt. MarNrstliSii (Kt. 8t. ^Ileii). à

?àà-kàk
Lirânàiiodo NrlsrnunA àsr franco-

sisodsn Lpravds. — tZiiKlisà, Nnsid,
Naisn unà Itanclardsit. LorK-taitÍKS
?âSAS, àKSQSllMSS ifaniilisnisdsii.
Ossunàs IiNKS. ûlâ88ÍKS ?rEÌ8S. ks-
fsrsn^sn. ?rosxàt, ft2»g

Lied, svsncisn an ^

WMS ^VL 8IâNL-kk!urnikp
(NenedâtsI).

ànZ-s tVitivo lllit 3 Lôvdtsrodsiì, in
setwnstsr KgAsnà am lZkiî^s^sss
votmenà, svûnsàt novd 3 jun^e
?WS^îs^ à ?EMSà»H

^n netimen. tints Lvd.nlon. ?iano. ?a-
mitienleden smKssivtiert. Seriöse Keks-
renken ê!ur VerknAUNA. ^il?l lïZ t)

IVIskS- Audenî»Sugê?on
Rive 36, U^on (Sotiivà).

In einer bessern fsmilie öer franco-
sisoden 8vdwei? würäe man einige ^l8K

junge lëeià
ìvelode liie Zp»«s>sz^D ?u er-
lernen ivünseden, sutnedmen. 8pe?isl-
Klassen für fremüe. Neferen?en?u vien-
sten. iVlsll. ksz^sS-^u^Sz ^Ssunien,
Avenue -le Is gsre. flIMtüj

Iîî
7rsuen->>»« KesMeà

Zirsàiten .m-
Hedârmutterìeiàen

?erioäenstörungen à.
vsnàs man sied vsrtransnsvolt a» àas

^ssAASZk >Hvz MWê^KWksusen.
8tl-engsie lZjgltl-eiion. "—

êenàrger
(»oniitüren

sinà anerdaimt àis dsstsn; dilIÍK, svodl-

sànôàsnci, Kssurià niià nà-datt für
üsctsrrnaiiii, ctürksn sis àadsr in dsinsir.
Hausdaits tstiisn. In alisri bssssrsir Haiià-
lunAsir in Üiimsrii à k, 10 unà 28 iiA, sovvis

in ?atsntâaeon à oa. ^/s imct 1 kg' Indalt
211 iiadön

ko»5en>«nji>Iirik Lenàrg
v. Nenokell à. Notd.

1201
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Rmm mmt isitrijrrntarhf.
lîeucffer gErieffLfter u«b gte^fsßonfutettt für gfraue«

uttb gSäbfße«. (Sine îur^e, faßliche unb nollftänbige
atnleitung, um alle im täglichen geben gebilbeter
grauen norlommenben Sluffäbe richtig ju verfaffen

.'unb fiel) in ben für bag roeibltdje ©efü£)l befonberg
roidjtigen Sebengner^ältniffen unb Oîedjtêangelegem
geilen f^neH unb ficher ju orientieren. 5?on Dtto
SOtüßer. gtoette, ooHtommen umgearbeitete Auflage
non SRaloibia non fRäbner. äRit meljr.alS bunbert
SRufterbriefen unb populären 2Iu§pgen au§ ben
einfctjlägigen ©efe^en unb SBerorbnungen. 12 Sogen
Dftao. gn garbenbrucE=Umfd)lag geheftet 1 Srone

- 50 §eUer — 1 3RÎ. 25 ißfg., gebunben 2 fronen
20 geller 2 SR!. 31. @artleben§ Sertag in SBien
unb Seipjig.

erften 3lbfrîjnitte biefeê pra!tifd)en Sucres,
meiner eine fpejieU für bie roeibtidjen Sebürfntffe be=

rechnete Slnteitung jur gefettfdjafttidjen Sorrefponbenj
nebft einer forgfättig getroffenen 2lu§raabl non SRufter»
briefen enthält, reibt ftc£) ein ^weiter an, ber alte jene
gefd)äftticben ütuffübe unb (Singaben bebanbelt, roeldje
aud) für grauen oon SBidjtigEeit ftnb unb bei Sîenntnig
ber äußeren @inrid)tung aud) oßne ©efätjrbung eigener
gntereffen oon ihnen felbft oerfaßt icerben îBnnen.
hierher gehören ©efudje oerfdjiebenfter Utrt, (Singaben

in @E)e=, @d)uk, guftänbigteitg?, ®eioerbe= unb Steuers
angelegenbetten, atte bei ber §au§abminiftration oor=
ïomntenbeu Stuffäße, ©tngaben in ©rbfcbaftgangelegem
Reiten unb in Sertretnng anberer Sermögengredjte,
eublid) bie Serfaffung einfacherer tprioaturîunben, 3. S.
le^tmiKige Serfügungen, geugniffe, Soltmactjten, ©m»
pfangfetjeine, Quittungen ufio. ®a bag Sud) aud) in
feiner neuen gornt bie üjm gefteHte Ulufgabe erfüllt,
in allen biefen gäCten für bie fetbftänbige güßrung
ibrer fdjrifttidien Ausarbeitung burd) Slnteitung unb
Seifpiet ju befähigen, fo barf eg mot)t aud) weiterhin
auf bag gob Slnfprudj machen, ein verläßlicher unb
attfeitiger [Ratgeber für bag ganje roeibtidge ®efd)led)t
5U fein.

J'en ätteRen güfettßaljnnxigett com gatjre 1800
bitbet ber kleine Srodtjaug im foeben erfd)ienenen
19. fpefte ab unb führt ung gleichzeitig bie mobernften
©ifenbahnen in ben marîanteften Qügen bitbtid) oor,
eteftrifdje Sdjnettbahnioagen, bie ftünblid) 200 SiIo=
meter zurücEtegen, eine Sergfd)roebebahn, bie mer!»
roürbige ©infd)ienenbahn ufio. ®iefe Serehrgmittet
oereinigen ©teganz ber Stugftattung mit «Sicherheit beg
Setriebeg, ein fîaunengioerter gortfehritt ber Stecbntf.
gn ähnlicher SBeife hat fict) in 100 gahren and) ber
Sroclhaug aug tleinen, heute unbeholfen erfdjeinenben
Anfängen ju bem loeltberühmten SBerte entioidelt, bag
für jebett ®eutfd)en unentbehrtid) geworben ift. ®ie

im ©rfd)einen begriffene 5. Stuftage beg Steinen Srocb
hang erbringt an jeber ©teile, an welcher man bie
higher erfchieneneu 19 §efte prüft, burd) Sept unb
Slugftattung mit Silbern unb harten ben Semeig, baß
man ein SBer! oon höchftem ©ebraudjgwert oor fid)
hat, bag infolge feineg billigen fßreifeg für jebermann
erfd)winglict) ift.

M1 Schweizer Seide!
Verlangen Sie Muster unserer Frühjahrs- und

Sommer - Neuheiten für Kleider und Blousen:
Habutai, Pompadour, Chiné, Rayé, Voile,
Shantung*, »St. Cxaller Stickerei, Mousseline,

120 cm breit, von Fr. 1.15 an per Meter,
in schwarz, weiss, einfarbig und bunt.

Wir verkaufen nur garantiert solide Seidenstoffe

direkt an Private portofrei in die
Wohnung. [4165

Schweizer & Co., Luzern K 45
Seiden Stoff-Ex port.

Berner Halblein beste Adresse: Walter Gygax, Bleienbacb

I All© Kleiderstoffe in bester Wahl. » » * » Muster bereitwilligst.
Memeste Pannen- und Kinder-Confektio», fertige Kleider und Blousen.

1840 gegr. Spezial - Geschäft

3Svu.ppacli.er et-' C?e». H
neben Grossmünster auf Dorf ZUrich.

0. Walter-Obrecht's

'ABRlK-fnflRKl

ist der Beste Horn-Frisierkamm

Ueberall erhältlich. [3852

C°<2D36p 6

fEVWNTEA

per Ys jb.i
Fr. 5.—

Ceylon^Thee,
kräftig, ergiebig und haltbar,

per engl. Pfd.
Orange Pekoe Pr. 4.50
Broken Pekoe 3.60
Pekoe 3.30
Pekoe Souohong —.—

China r-Thee,
Souchong Fr. 3.60, Kongou Fr. 3.60 per Va kg.

Eabatt an Wiederverkäufer und grössere
Abnehmer. Muster kostenfrei. [4023

Carl Osswald, Winterthur.

f Selbst"
schwer« fälle

von

CmigenKranKbelten » «

Keuchhusten « » *
Scrofulose Afe »

Influenza «
werden überaus günstig beein-
flusst und viele gänzlich geheilt

durch das

l>i$to$an

Eines der gesundesten und nahrhaftesten Getränke gibt der ächte Seelig's cand.
Korn- und Malzkaffee, der dabei wirkliches Kaffee-Aroma, aber nicht die nachteiligen
Wirkungen des Bohnen-Kaffee besitzt und viel billiger ist.

Wenn Sie diesen Seelig's Kaffee sich am Platze nicht beschaffen können, lässt
Ihnen auf Ihren Wunsch hin die Firma eine Gratis-Probe zugehen mit Angabe der
nächsten Bezugsquelle. Sich zu wenden an die Generalvertretung [3900 ^F. Ad. Richter A Co., Ölten.

LUCERNA

von

Dr. Tebrlin in Scbaffbauscn.

Kistosan
wirkt so appetitanregend,
beruhigend und kräftigend auf den

Organismus, wie Rein anderes
Mittel. (B 476)

Rur echt in Originalflasd>en à

ïr. 4.— in den Jfpotheken
vorrätig, oder wo nicht erbältlich,
direkt zu beziehen von [4202

Drjehrliti, Schaffhausen.

+Kagerkeit+
Schöne, volle Körperformen, gesundes,
frisches Aussehen durch jjSecuria'1
Kraft-Nährpulver. Stärkung des Ge-
samtnervensystems. — Glänzend bewährt
Ueberrasch.Wirkung. Preis per Dose Fr.2.25.
5 Dosen auf einmal Fr. 9.—. (0 4200 ß) [4191

Louis Pflüger
BASEL 10.

7ür G Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [4080

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Trunksucht. ||
Teile Ihnen ergeh, mit, dass ich von der Neigung zum Trinken vollständig

befreit bin. Seitdem ich die mir von Ihnen verordnete Kur durchgemacht, habe
ich kein Verlangen mehr nach geistigen Getränken und kommt es mir nicht
mehr in den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehen. Der Gesellschaft halber muss ich
zur Seltenheit ein Glas Bier trinken, doch finde ich keinen Geschmack mehr
daran. Die frühere Leidenschaft zum Trinken ist ganz verschwunden, worüber
ich sehr glücklich bin. Ich kann Ihr briefl. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht
mit und ohne Wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und deren
Familien als probat und unschädl. empfehlen. Gimmel, Kr. Oels, i. Schlesien, 4. Okt.
1903. Herrn. Schönfeld, Stellenbes. Ipp-Worsteh. eigenh. Namensunterschrift d.
Herrn. Schönfeld in Gimmel beglaubigt :

vorstand: Menzel."
igt : Gimmel, 4. Okt. 1903, der Gemeinde-

Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [3918

Bronchitis
I)r. Lüdy

ist ein neues, von Aerzten vielfach

verordnetes, hervorragendes
und sicher wirkendes Heilmittel
gegen Chronischen Husten,
ferner gegen Keuchhusten,
Bronchialkatarrh etc. Der Husten und
der Auswurf nehmen ab, der
Appetit nimmt bedeutend zu und
infolgedessen auch das
Allgemeinbefinden. [4130

Erhältlich in allen Apotheken
in Flaschen à Fr 3.— und Fr. 5. —

Alleinfabrikanten; Liidy & Co.
Fabrik Ghetn.-phartn. Produkte, Burgdorf.

Ziehung Ennetmoos 30. April

LOSE
von den Kirchen Ennetmoos und
Menzingen, sowie vom Dampfboot
Aegeri u. Göscheneralpkapellen
versendet à 1 Fr. und Listen à 20 Cts.
das grosse Lose-Versandt-Dépôt [4220

Frau Hirzel - Spörri, Zug.
Haupttreffer 10—30,000 Fr.'"9m

Auf 10 ein Gratis-Los.

öt. Gallen lOwelte NeUage zu Nr. U öer Schweizer Frauen-Zâung. t 8. März ^906

Neues vom Büchermarkt.
Neuester MiefstkTer und Aechtskonsutent für Krauen

und Mädchen. Eine kurze, faßliche und vollständige
Anleitung, um alle im täglichen Leben gebildeter
Frauen vorkommenden Aufsätze richtig zu verfassen
und sich in den für das weibliche Gefühl besonders
wichtigen Lebensverhältnissen und Rechtsangelegenheiten

schnell und sicher zu orientieren. Von Otto
Müller. Zweite, vollkommen umgearbeitete Auflage
von Malvidia von Räbner, Mit mehr als hundert
Musterbriefen und populären Auszügen aus den
einschlägigen Gesetzen und Verordnungen. 12 Bogen
Oktav. In Farbendruck-Umschlag geheftet 1 Krone

- S0 Heller —1 Mk. 25 Pfg., gebunden 2 Kronen
20 Heller — 2 Mk. A. Hartlebens Verlag in Wien
und Leipzig.

Dem ersten Abschnitte dieses praktischen Buches,
welcher eine speziell für die weiblichen Bedürfnisse
berechnete Anleitung zur gesellschaftlichen Korrespondenz
nebst einer sorgfältig getroffenen Auswahl von Musterbriefen

enthält, reiht sich ein zweiter an, der alle jene
geschäftlichen Aufsätze und Eingaben behandelt, welche
auch für Frauen von Wichtigkeit sind und bei Kenntnis
der äußeren Einrichtung auch ohne Gefährdung eigener
Interessen von ihnen selbst verfaßt werden können.
Hierher gehören Gesuche verschiedenster Art, Eingaben

in Ehe-, Schul-, Zuständigkeits-, Gewerbe- und
Steuerangelegenheiten, alle bei der Hausadministration
vorkommenden Aufsätze, Eingaben in Erbschaftsangelegenheiten

und in Vertretung anderer Vermögensrechte,
endlich die Verfassung einfacherer Privaturkunden, z. V.
letztwillige Verfügungen, Zeugnisse, Vollmachten,
Empfangscheine, Quittungen usw. Da das Buch auch in
seiner neuen Form die ihm gestellte Aufgabe erfüllt,
in allen diesen Fällen für die selbständige Führung
ihrer schriftlichen Ausarbeitung durch Anleitung und
Beispiel zu besähigen, so darf es wohl auch weiterhin
auf das Lob Anspruch machen, ein verläßlicher und
allseitiger Ratgeber für das ganze weibliche Geschlecht
zu sein.

Den ältesten Eisenbahnwagen vom Jahre 1800
bildet der Kleine Brockhaus im soeben erschienenen
19. Hefte ab und führt uns gleichzeitig die modernsten
Eisenbahnen in den markantesten Zügen bildlich vor,
elektrische Schnellbahnwagen, die stündlich 200
Kilometer zurücklegen, eine Bergschwebebahu, die
merkwürdige Einschienenbahn usw. Diese Verehrsmittel
vereinigen Eleganz der Ausstattung mit Sicherheit des
Betriebes, ein staunenswerter Fortschritt der Technik.
In ähnlicher Weise hat sich in 100 Jahren auch der
Brockhaus aus kleinen, heute unbeholfen erscheinenden
Anfängen zu dem weltberühmten Werke entwickelt, das
für jeden Deutschen unentbehrlich geworden ist. Die

im Erscheinen begriffene S. Auflage des Kleinen Brockhaus

erbringt an jeder Stelle, an welcher man die
bisher erschienenen 19 Hefte prüft, durch Text und
Ausstattung mit Bildern und Karten den Beweis, daß
man ein Werk von höchstem Gebrauchswert vor sich

hat, das infolge seines billigen Preises für jedermann
erschwinglich ist.

W 8ààr 8eà!
Verlangen 8ie lauster unserer k^rüklabrs- und

8ommer - HIeubeiten kür Kleider uud Mousen:
lîàutai, Okiuê, Votlv,

8t. <SaN«r 8tt<?kvre»,
lin«, 120 ein breit, von Rr. 1.15 an per Bieter,
in sobwars, weiss, eiukarbig uud buut.

'Wir verdanken nur garantiert golids Seiden-
stekks «Ui'elit an privat« in die
Wobuuug. ^165

8ck>vei?el- ät Lo., k 4S
Sslcisn statt-L)x port.

Seinen Nslkleîn dssts àsssi Valisr Kzrgax, glmàli

I Ms!vi.«llvzrst«Kk in» lbsstvi- ZVlrrstsr losroltvvillisst.
vâîii«,»- uucl i »«I11 ti,»«. èV i tîjxQ liltitttl und Itl«»»««

IS4L> ASAv. Special - Ossotiâtt
se»-»» M» U»-»«'M» «à«ê Ms?«. M

neben lZrossmünster sut vert

wi äsn beste tloro-Orisiscksmm

tlsderali srkZllllck. s38S2

s«m
Der Vs

Dr. 5-—

kiüktig, ergiebig uvâ ksltbsr.
per sngl. ?kâ.

Orsnge ?àos Or. t.kp
IZrokvii Oskoe 3.KU
Oàos 3.30
Oskos gouedovg —. —

Loueboug Dr. 3.60, Congou Dr. 3.60 per V2 dg.
Rabatt an Wiederverdäuker und grössere

^.bnebinsr. Zdustsr dostsnkrsi. s4023

Vai-I l)88walll, Màttiul'.

A Sàt
schwere fälle

von

cungenkrankdeiten -, -
Keuchhusten- - K

Scrotulose - -
Influença K

werden überaus günstig beeinflusst

unâ viele gänzlich geheilt
äurch äas

HMszan

Lines der gesundesten und nabrbattssten lZetränks gibt der äebte Seelig's cand.
Korn- und lilal^kattse, der dabei wirkiicbes sber nickt die nscbteiiigsn
Wirkungen des Kobnen-Ksttoe besitzt unâ viel billiger ist.

Venn Sie Nissen Seelig's Knttes sieb um PIntss nivbt besebattsn können, lässt
Ibnsn aut Ibrsn wunseb bin die Lirmn eine Krstis-?robs sugeben mit àgsbe der
näcksten keüugsquelis. Sieb ^u wenden an die Kensraivertrotung f3MV

I V«I Ul. Ui. i ì <?«.. Qlte».

uicmll«

von

vr. fehrlin in Sehawausen.

Xistosan
wirkt so appetitanregenä, be-

ruhigenä unä kräftigend auf äen

Organismus, wie stein andere;
Mittel. (L 476)

llur echt in Vriginaltlaschen à

?r. 4.— in äen Apotheken
vorrätig, oäer wo nicht erhältlich,
äirekt 2U beziehen von s4202

Sr.7àtin, ZeksWusen.

Lebüuv, volle Rörperkormeu, gesundes,
krisolies ^.ussebeu dureb e Q u ll'>
Knssî IVâkk'puiIvei'. Ltärdung des 6e
sarntnervsns^srelns. — (^län^end bewäbrt
Ilsderraseb.Wirkung. Rrvis per Dose Rr.2.25.
5 Dosen auk eiurnal Kr. 9.—. (D -1200 D) j4191

I.0UÎS pflügen
I. 10

Mr v Tranken
vsrssuàsu Irunüo ASKSn Naohnàrvs

btto. S Ko. tt. IoiIktto-MII-8à
(va. 60—70 IsivlltdssàââiKts Stüvsts
àvr ksivstsn roilstts-Löitsn). (4080

LvrAmann Ä Llo., ^Viscliüon ^üi ivb.

lllsils llrvsn srKsb. rait, class ich von cksr blsiKunK 2um Brinüsn vollstänckiA
bskrsit bin. Lsitcksm iob ckis mir von Ibnsn vsrorànsts Xur ckurebAsmaobt, babs
leb boin VsrlanKön msbr naob AsistiAön dstränbsn unck kommt ss mir nivbt
msbr in äsn Kinn, in sin 4Virtsbaus em Köbsn. Osr Llsssllsvbatt balbsr muss iob
zmr Ksltsnbsit sin dlas Lisr trinksn, ckoeb iincls iob ksinsn Llssobmaob msbr
àaran. Ois krübsrs Osicksnsobalt 2um llsrinksn ist Karm vsrsobvvuncksn, rvorübsr
iob ssbr Klüokliob bin. lob kann Ibr bristi. rrunksuobt-Osilvsrkabrsn, ckas Isiobt
mit unà obns Misssn anKsvvanckt rvsràsn kann, allsn Irinksrn unck äsrsn ?a-
milisn als probat und unsobäckl. smxksblsn. (Zimmsl, Xr. Osls, i. Kvblssisn, 4. Okt.
1903. Osrm. Lobönkslck, Ltsllsnbss. siKsnb.üamsnsuntsrsobrilt <Z.

Hsrm. Sobönkslcl in Oimmsl bsKlaubipst:
'

vorstandi Nsn^sl."
i^t: Oimmsl, 4. Okt. 1903, dsr Osmsinds-

^.dr.: privatpollklirilk Klarus, Larobstr. 405, Klaras. f3918

Lrouoüitiu
ist sin nsuss, von ^.sr^tsn viel-
taob vsrordnstss, bsrvorraKsndss
und siobsr wirkendes Osilmittsl
^SKön lZknoniscken lttusten,
isrnsr KSAön ILsuobbustsn, Lron-
obialkatarrb sto. Osr Oustsn und
der ^.uswurt' nsbmsn ab, der
^.ppstit nimmt bedeutend 2u und
intol^sdssssn auob das allZs-
msinbslindsn. (4130

Lrbältliob in allen ^.potbsksn
in Olasoben à Or 3.— und Or. 5. —

àîàbààl l.ür!v â Lo.
ladrll! lilisiii.-pliariii.l'riuliilcts, kurgäorf.

Lüskiuig sZ-illisàoos 3().

1.08^
von den Xirobsn Lnnstmoos und
Illlen^îngen, sow s vom llsi»iprk0oî
/ìegsnî u Lîôsvkenànsllplstspellsn
vsrssndst à 1 Or. und Oistsn à 20 Ots.
das Arosss Ooss-Vsrsandt-O6pôt (4220

frau läirTiel - Zpörri, àg.
ttaupttrstfor 10-30,000 Or.'MF

^uf 10 sin Kratls-bos.



iMjttJjetiEE Jraimi-JgtoOTg — Blätter füx Ben tjäualtöjßu teste

©in bergig <$?trod! C4224

„(Segen einmalige 2löfinbung?fumme wirb ein fftinö
bi?freter aber norneßtuer §er£unft at? eigen ange=
nommen." ©oteße unb äßnlicße Qriferate fann man
oft in ben Stage?jeitungeh lefen, unb foleße ©efcßäfte
muffen fid) aud) immer realifieren, fonft mürben äßn=
ließe SMnjeigen fid) meßt immer roieberßoten. Solder
äftenfeßennerfauf feßetnt aber geftattet, fonft mürbe bod)
rooßt eine 3lufficßt?6eßörbe fie auêmerjen. ®ine oor^
neßrne Sftutter, bie biefen ©ßrentttel um feinen )ßrei?
tragen roitt, täßt für fdjmere§ ©elb eine anbere taufen,
bie fid) auf gefeßlxcßem SBege sur SÜHutter ftempetn
läßt. ®a? ift ein ©tücf fojiaten Seben?, ba? einen
©egenfaß finbet in bem armen, nerlaffenen ütftäbcßen,
rba? jagenb nur, im ©cßuß ber ®ämmerung, ba?
3eitungêbureau auffueßt jur SSeröffentticßung be? ftlot*
fç^reie^ ißre? gequälten §er^en§, ba? fic£) baju oer»
fteßen muß, fein ftinb ßerjugeben, meit e? nid)t im
©taube ift, baëfelbe 51t erßatten. 3Ba§ ein foleße?,
an be? Seben? §arte uerjtneifetnbe?, oft in feinen

üjeüigften ©efüßlen betrogene? ÜDläbcßen fueßt, ba? ift

opferbereite, barnißergige Siebe, bie geneigt ift, einem
armen, bei feiner ©eburt feßon nerfeßmten Sîinbtein
ein fcßüßenbe? ®ad), genitgenbe Vtaßrung unb felbft-
lofe, roarme Siebe ju bieten. Qum ©tücf für foleße
nerlaffene äßürmcßen gibt e? boeß aud) immer ©ßen,
roo ber Sinberfegeu feßtt, roo ber ©cßret eine? ftetnen
Sinbe? einen ©türm oon ©lücffeltgfett entfeffette, mo
babureß jahrelange? ©eßnen geftittt unb ber pßrenbe
©ram au? §au? unb §erpn gefcßeuißt mürbe, gär
ein foldt) lebenbtge? ©orgenbreeßereßen, für fold) ein
nertaffene? Sfinbcßen mirb ein traute? §eim, merben
treue ©Itern gefugt, bie meßt um Kinb unb Siebe
ßanbetn, fonbern bie ißre roarmen ©erjen geben unb
ba? arme äBürmoßen neßmen um ber Siebe mitten, bie
ißre fterjen erfüllt, ©eßrifttieße Stnfragen ftnb an bie
fRebartion jit rieten unter ©ßiffre „@in ßerjig ütinb."

£jn feßr fd)öner Sage im 23ünbnerlanb finb ßübfcß
möblierte größere unb tteinere SBoßnungen mit Defen,
SBafferteitung, eleftrifcßem Sidjt, ©onnerie, engtifd)
.©tofets, Sietepßon, Stnteit an großem, fdjönent ©arten,
menn geroünfcßt ©tattung für fReitpferbe, SBagen unb

ipferbe pr Verfügung, p feßr bittigen SJÎietpreifen poermieten, ®ie möblierte äBoßnung oerfteßt fteß mit
Singen, Stafetferoice tc. jpotj, SRileß, @ier, ©cßinfen
u. f. m. in tabeltofer Qualität, meit eigen. SBenn ge=
roünfcßt, grüßftüct. 37tittag?tifd) in naße gelegenen
grotet?, menn feine eigene Kücße unb SBebienuttg ge*
ßatten merben mitt. SSei frühzeitiger SRetbung fönnen
naeß SBunfcß unb SSebarf größere ober fteinere 2Boß=
nungen pfammengeftettt merben, für'? iyaßr, für ben
©ommer-ober aueß nur für fürpre geit. ©eft. balbige
Anfragen unter ©ßiffre SB. o. SS. 4244 beförbert bie
©jpebition. [4244

.er münfeßte fieß mißt einen §»tt)enett Sfte*»
fjnfen ffür atte bie nieten, bie auf benor=
fteßenbe Dftern ein ©efeßenf ertnarten ober ntntßen

tootten, bürfte bie 2tu?roaßl eine teiißte fein beim ®urcß=
blättern be? reißillußnerlen Kataloge? über garantierte
lUyvcn--, ©olö= wnb ©itbertvaren non (f. Sciißt=
STOaßer & ©o., fiujcrn. ®er gute Stuf ber ffirma bürgt
für reelle SSebienung bei mäßigen greifen. SRan ner?
lange geft. biefen Äatatog gratis unb franfo.

Johanna
patent, in den meisten europ. Staaten, effj 19451 cffi
D. R. P. 106,588, ist heute wohl der beste und
beliebteste Corsetersatz. Für Personen, die im
Erwerbsleben oder im Haushalt körperlich tätig

sind, sowie für unsere heranwachsenden Töchtern ist Johanna geradezu eine
Wohlthat. Die Handhabung ist ungemein einfach und vermöge der grossen
Haltbarkeit ist Johanna auch das vorteilhafteste Mieder. Viele Gutachten
ärztlicher Autoritäten. Hunderttausende schon im Gebrauch, und mehren sich
die Anerkennungen von Tag zu Tag. Preise: Fr. 4.50, 6.60, 8.75 bis 19.50,
für Kinder von Fr. 3.50 bis Fr. 7- —. Verlangen Sie Johannaprospekt (gratis)
in einer Niederlage oder direkt bei der Schweiz. Generalvertretung: [3953

Moser Ä (T, S, Zürich Izur

Trülle,

Günstige Konditionen für seriöse Wiederverkäufer,
Wir empfehlen zugleich unsere so ungemein beliebten, waschbaren

TIt» mPllhindAn >>Sanitas" das Einfachste, Billigste und Angenehmste.
,U<1 luCil m III IiCll Halbdutzend Preis : Fr. 3. — für Cretonne porös, Fr. 4.—
für Frottierstoff, Fr. 7.— für Piquéleinen und Fr. 8.— für Javaleinen. Dazu
passende Gürtel Fr. 1.— per Stück.

WERgute, solide, billige Schuhe einkaufen möchte
und dieselben nicht von

H. Brühlmann-Huggenberger
W in W1NTERTHUR bezieht

Hi soll ; > (let, ssi<-li selbst! TTr
DÎ09R längst in dor ginzon Schweiz und auc-b im Ausland bekannte Firma, die nur

best«4, B»rei>*wü« <li^«\Vrar (»zu t-r.slauiiieaid billlgeo Preisen in Verkauf bringt, offeriert
Damenpamoffein, Stramin, V2 Absatz No. 36—42 Fr. 1.80
Frauenwerkiaizsscliuhe, «olio, beschlagen „ 36—42 „ 5.80
Frauensonntagsscbuhe, elegant mit Spitzkappen „ 36—42 „ 6.50
Ai beitsschuhe für Männer, solid, beschlagen „ 40—48 6.80
Herrenbotoinen, hohe, mit Hacken, beschlagen, solid 4C—48 „ "8 —

HorrensonniagsBobuhe, elegant, mit Spitzkappen „ 40—48 „ 8.50
Knaben- und Mädchenscbuhe 26—29 „ 3.70

Zahlreiche Zeugnisse über gelieferte Schuhwaren im In- u. Auslande.
(Zà3079G) Versand gegen Nachnahme. ^ Umtausch'franko. [3981

450 verschiedene Artikel. Illustrierter Preiscourant wird auf Verlangen gratis und franko jedermann zugestellt.

Knaben-Institut s Handelsschule
Clos-Rousseau, Cressier b. Neuenburg.

Wegriindet X859.

Cf&nßftstS' — /<ßrniß 60Ctâ.

Ji.ewiger-Bruder,

Ok/t's,

JFteese's
IBackpulver
rf.Kuohsn.Ougolhopf.Bacltwsrlt, oto.

anerkannt vorzügl. Ersatz für Hefe.
in Drogen-, Delikatess- u. Spezereihandlungen.

Fabrikniederiage bei Carl F. Schmidt, Zurich.

Dattietischttsierel
Die älteste, billigste und beste Bezugsquelle

für sämtliche Artikel zur D.amen-
schusterei ist beim Erfinder und Gründer
der Metbode [3809

Schwaninger in Rorschach.
Preislisten gratis und franko.

Es werden jederzeit Kursin iterinnen
ausgebildet. — Diplom und goldene Medaille in
Brüssel 1905.

ÎIAltOS

Alfred

Bertschinger
ÛETENBAÇHSTR. 24

I.STOCK, f ZÜRICH I

SD

Ctème

*jF~^ÏÏ,ekiger Cruder, IBuieC

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

Chemische Waschanstalt u. Kleiderfärberei
3937] Terlindeti &c Co.

vormals H. Hintermeister Zürich
werden in kürzester Frist sorgfältig effektuiert

und retourniert in solider
IWF* Gratis-Schachtelpackung. "Wi

Filialen u. Dépôts in allen grösseren Städten u. Ortschaften der Schweiz.

so bedienen sie sich der xV ^ CJ

X V- '(95^% „Charitas" - «

,,Charitas"-Jferventhee: Altbewährtes Heilmittel bei: Nervosität,
Aufgeregtheit, Schwindel, Schlaflosigkeit, nervöse Magen- und Darm-
leiden, Migräne, Gehirnschwäohe, Hysterie, Hypochondrie. Fi-, 3.50.

,,Charitas"-Cüiclit- und Rheumatismusthee : Erfolg gross¬
artig. Dauernde Heilung. Fi*. S.50.

,,Ch.aritas"-Flnaral: Zur örtlichen Behandlung von Weissfluss, Ent¬
zündungen; zur Beseitigung von Hand- und Fussschweiss und Uhléin
Mundgeruch. Fr- 3.50.

„Cliaritas"-Period-Pälls : beseitigt die sogen. Blutkrämpfe, Kreuz-
Schmerzen und starken Blutvierlust. Fr. 3.—.

,,Cllai*itas"-ISandWurmmittel : Entfernt sicher und unschädlich d.ep
Wurm samt Kopf und Brut, sowie alle übrigen Darmwürmer. Angahe
von Alter, Geschlecht und Körperbesohaffenheit nötig. Fx*. 7.50

,,Cliaritas"-iSchÖnheits -Cl*ême: Historisches Schönheitsmittel;
beseitigt wie kein anderes Sommersprossen, Runzeln, Nasen- und
Gesichtsröte, macht die Haut rein und sammetweich. [4227

Ferner sind zu beziehen: Alle Artikel znx* 4. es u ml hri I s- xx. Ki*aiilteii-
pllegr. wie: I.r i I) \\ ä rill r r. Halle- und l'îe be et h e r III «III e f e e. Ti-ieot-
selilaxxclibiiideii l'tlx* Ei ea m (i t'a il e en. 1 eei Uta t o ee n. Heu eh tiamlaa't*"-
speziell gegen Bauchbruch, Fx-auensclxutz etc. (D 557)

Jeder Leidende lese die „Charitas-Broschüre" gegen Ein-*

Sendung von 50 Cts. in Marken. Event, briefl. Behandlung.

\© %
Stx'eixgste IHskeetion.

Versand gegen Naehn, dureh:

Institut „Charitas", Heiden.

-)!-

Schweizer Frsuxu-ZswMS — «stter Mx den tzâusUchâ Nrsw

Gin Herzig Kind? ^4
„Gegen einmalige Abfindungssumme wird ein Kind

diskreter aber vornehmer Herkunft als eigen
angenommen." Solche und ähnliche Inserate kann man
oft in den Tageszeitungen lesen, und solche Geschäfte
müssen sich auch immer realisieren, sonst würden ähnliche

Anzeigen sich nicht immer wiederholen. Solcher
Menschenverkauf scheint aber gestattet, sonst würde doch
wohl eine Aufsichtsbehörde sie ausmerzen. Eine
vornehme Mutter, die diesen Ehrentitel um keinen Preis
tragen will, läßt für schweres Geld eine andere kaufen,
die sich auf gesetzlichem Wege zur Mutter stempeln
läßt. Das ist ein Stück sozialen Lebens, das einen
Gegensatz findet in dem armen, verlassenen Mädchen,
das zagend nur, im Schutz der Dämmerung, das
Zeitungsbureau aufsucht zur Veröffentlichung des
Notschreies ihres gequälten Herzens, das sich dazu
verstehen muß, sein Kind herzugeben, weil es nicht im
Stande ist, dasselbe zu erhalten. Was ein solches,
an des Lebens Härte verzweifelndes, oft in seinen
heiligsten Gefühlen betrogenes Mädchen sucht, das ist

opferbereite, barmherzige Liebe, die geneigt ist, einem
armen, bei seiner Geburt schon verfehmten Kindlein
ein schützendes Dach, genügende Nahrung und selbstlose,

warme Liebe zu bieten. Zum Glück für solche

verlassene Würmchen gibt es doch auch immer Ehen,
wo der Kindersegen fehlt, wo der Schrei eines kleinen
Kindes einen Sturm von Glückseligkeit entfesselte, wo
dadurch jahrelanges Sehnen gestillt und der zehrende
Gram aus Haus und Herzen gescheucht würde. Für
ein solch lebendiges Sorgenbrecherchen, für solch ein
verlassenes Kindchen wird ein trautes Heim, werden
treue Eltern gesucht, die nicht um Kind und Liebe
handeln, sondern die ihre warmen Herzen geben und
das arme Würmchen nehmen um der Liebe willen, die
ihre Herzen erfüllt. Schriftliche Anfragen sind an die
Redartion zu richten unter Chiffre „Ein herzig Kind."

In sehr schöner Lage im Bündnerland sind hübsch
möblierte größere und kleinere Wohnungen mit Oefen,
Wasserleitung, elektrischem Licht, Sonnerie, englisch
Closets, Telephon, Anteil an großem, schönem Garten,
wenn gewünscht Stallung für Reitpferde, Wagen und

Pferde zur Verfügung, zu sehr billigen Mietpreisen zu
vermieten. Die möblierte Wohnung versteht sich mit
Lingen, Tafelservice w. Holz, Milch, Eier, Schinken
u. s. w. in tadelloser Qualität, weil eigen. Wenn
gewünscht, Frühstück. Mittagstisch in nahe gelegenen
Hotels, wenn keine eigene Küche und Bedienung
gehalten werden will. Bei frühzeitiger Meldung können
nach Wunsch und Bedarf größere oder kleinere
Wohnungen zusammengestellt werden, für's Jahr, für den
Sommer oder auch nur für kürzere Zeit. Gefl. baldige
Anfragen unter Chiffre W. v. V. 4244 befördert die
Expedition. f4244

.er wünschte sich nicht eine» goldene«
Osterhase«? Für alle die vielen, die auf
bevorstehende Ostern ein Geschenk erwarten oder machen

wollen, dürfte die Auswahl eine leichte sein beim
Durchblättern des reichillustrierten Kataloges über garantierte
Uhren-, Gold- und Silberware« von E. Leicht-
Mayer â? Co., Luzcrn. Der gute Ruf der Firma bürgt
für reelle Bedienung bei mäßigen Preisen. Man
verlange gefl. diesen Katalog gratis und franko. s4»4s

«iàanna patent, in clsn meisten surap. Staaten, cff- l?45l rssn

Q. ü. 195,533, ist beute woll ller beste nncl
beliebteste Llorsetersst?. bür ?ersonen, llie im
Erwerbsleben oller im blausbalt börpsrlicb tätiZ

sinll, sowie für unsere beranwacbsenllen Döcbtsrn ist ckotialllia Asrallesu eins
rVolltbat. Die llanllbabunA ist unZemein einkaeb unll vermöge ller grossen
lllaltbarbeit ist ckolranns. aucb llas vorteilbafteste libeller. Viele Liutaebten
är^tlicber Autoritäten, blunllerttnusenlle sekon im Llebraueb, unll mebren sieb
llis Ttnerbennun^en van DaA 2U DaA. Ereise: Er. 4.39, b.k>9, 8.76 bis 19.59,
für Kinller van Er. 3.59 bis Er. 7.—. Verlangen Lie ckc>l>s.rinnprospàt gratis)
in einer blisllsrlage oller llirekt bei ller scbwew. (rsneralvertretunA: s3?63

II« â Hàied Im
».

llünsti^e Konditionen kür seriöse Wiederverkâuker,
zvir empfellen zuiAleieb unsere so un^emein beliebten, wascbbarsn

ütl IN on Inn ri on llas Einfaebsts, flillÍASte unll VnAenebmste.kkáiut-ilolitnOU Elalbllràenll Ereis: Er. 3.— für Lretonne porös, Er. 4.—
für Erottierstoff, Er. 7.— für kbqusleinen unll Er. 8.— für savaleinsn. Oaxu
passenlle (lürtel Er. p— ^>Sr Stuck..

Ante, sainte, initiée sinbanthn rnöobts
uvà àissslksn inelrt von

V- WMI-eUI-ttUN bàbt
WWUM ^i<t> Sî«z1t>S-r!

Diese länALii ill tier ^.llsieu Ullci aued iru dekauute V'irrna, liis nur
(>2tl ^ > Oràeu ici Verkauf drinZt, ekkerieri;

Oallten^alUokkein, Lkiautîn, Vs Ko. 36—42 Or. 1.80
Orauvllwerkla>/g3vi>uüe, »olie, desettia^eu „ 36—42 „ 3.80
Oraueu30sulkas83et»uàe, vieLaiir luit Lpivl-lkavV^u „ 36—42 „ 6.30

0eils88eüut>6 Mr Ki'àllllvr, 8o1iü. de3oitiaseu „ 40—48 ;» 6-80
Herren dvtdluvll, kv tie, lllìD kiaeken, deeekiasen, beiiâ 40—48 „ 8 —

Oerrelldelllliag^etnikie, eie^ant, ruid LpitiskavVell „ 40—48 „ 8.50
Knaden- und Nädetteueeiulüe 26—29 „ 3.70

UOsr AsIiSssris VVÄN6N irn In- et. ^etslll-ricis.
(6à3079(Z) Versand gegen ^aeîinakme. K. ümtausek'franko. MG W81
u» vacsaimàs llclike!. iiiuzlciactec lcaiscaacaat »in! M Vaàgaa gratis Iliiii lcaalio flàmann îugesleiit.

Xiiitl»ti>-l»tiljiul s kiiiìtlàcliiile
OlOZ-Housssau, Orssslsr d. NsuslldurA.

Lîssss's
Isa
âàà.SllesIkoxk.râàsrli, sw.

a»erà»mê //sko.
in vwxsn-, lZsiikntszs- u. 8ps!sceii>nnànASN.

kàiiìnislisllsxs del Lai's f. Llilimillt, lilcià

Vsmknsàsterei.
Ois 'âlì63fs. f)ì1IiK8ts llllâ ds3ts O62UA3-

gusiis kür Lämtlieüe Artikel sur O^rusu-
3s1ìU8i;orsj Î3t dsiru Orüuüsr uuü Orûuâsr
âsr ^sddoâs ^3809

Svli>««nïngsn în kîoi-svksok.
?reisÌ!stsn gratis uuâ kranbo.

lZs wsrâen jeller^sit klursleiterinnsn aus-
«ebiiàet. — viplom unâ gollieno Meâaills in
LriisssI 1305.

?I?ifl0S

stllilliZ

U« ,àc>i i

-

..V

virsdibs Ssnâ««ssri s.« cils b>slrs,nnvs xrössbs oc rick srsbs

lîlimià ÛVààll II. Klàfsài
3937s ^Z «fl tÌNttttN à

Ü. Niàrmàsr
wseckso tri kürzester Vrist sarzxtiittt«l stlsl-ctuisr-t

rrrick r-storri-ritsr-t Irr soUcksr

MM- llrshis^SvksczràlpLiczìiltìrig. -WE
ifilialen u. Ospôtg in alleu «rasseren Ställtou u. vrtsekattsn llsr Lobwoi?!.

so 6s6>snsli sio sio3 6sr ì Vì H.

,,QI»k>,I'Kt«S"-?jsvrveiI.àee: VItbsväbrtos Heilmittel bei: ülsrvosität,
^ukFsrgstbsit, Lobvlnllsl, geblaklosislrsit, nervöse Uagem nn«i Darm-
willen, NiAräns, cksbirnsobiVÄobs, ür-stsris, Mz-poobonllris. lib. Z.,?a.

,,QIr«rit«s <üielrt mol lîlo iiiiiîi> i>>»: Zl k I« s oss
artiz. Oauorulls klsiiung. I'r. ii.ZV.

Ii:»l ît:r^ t > II!»>!»I: ^iur örtliobsn Lsdanllluux von Vfeissüuss, blut-
Aünllunzsn; ^ur Leseitisuns von klanll- unll lfusssebweiss unll üblstn
Nunllssruob. üfr. S.Za.

,,<aI»«rItA,s"-t?ei'ia«t-?itts: bessitiZt llie sosso. ^lutllämxke, Xrsu2-
sobmsr^sn unll starben lZIutvsrlust. I > U.—.

,<7kî»l itiìs" t!tîri»<lrr«l l»in ittv> : lllntkvrnt siebsr unll unsebälllieb llsp
V7urm samt Llopk unll krut, sovi-is alle übrizen Oarmvürmer. àsahs
von ^lltsr, iZssellsobt unll lvörpsrbesedaiksnbsit nötig. irr. ?-?<>

„Qlnaritas^-^elroiilrvits -Qrèir»«: Itistorisokss Sebynksitsmittsi^
kessitiZt vis kein snlleres Sommersprossen, Kungeln, lilassm unll (ie-
siobtsröte, maekt llie blaut rein unll sammst^veiob. i4227

l?srnor sinll xu verleben: V11e Vil>>.<1 ,ii> <.unillie>l^ »i. I.i n 11

plleue. vis: I.Vl >» wü I I»e l'. lîulle Ii ixl l'>e>>«' >u il«'rill «>»> ei er. I i
>.,->> I:> II <IiNIII ll <>> l iî I « I II III p I n il IIII. III'î u n 11» I'III- iti'ii i ll luiiiiln^eii.
speciell gegen lZauokbruob, lrrîl.«vi»svlt«t« sto. (O 667)

üsäor l.oiäönäo loss äio „VI'si'iisis-Ei'asvkül's'ä Wu-
soiiäuiig- von 59 llts. in Narben, blvent. briotl. Lebanälnng'.

'àìS, ^
KtreiiAStv I»îv>I<ietii»,i.

Versuilà Z'sg'sn liuizà. àcirà:
In8tituî „Liiaritas", 8eiljkn.

oá A à
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